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Keues in Kürze.
Wie aus Bukareſt verlautet, beabſichtigt der

n Bratianu geſtürzte bisherige rumäniſche
0 eRiniſterpräſirent General Averescu eine Reiſe

nach Deutſchland und Jtalien-

König Guſtav reiſt Anfang dieſer Woche nach
geutſchland und wird Königin Victoria zu ihrem
55. Geburtstage am 7. Auguſt im Schloſſe
Mainau beſuchen.

2

Der elſäſſiſche Patriot Baron Claus von Bulach
iſt nach Verbüßung von drei Monaten Gefängnis-
ſtrafe wegen Beamtenbeleidigung wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Ueber 2000 ſeiner An-
hänger hatten ſich vor dem Gefängnis mit einer
totweißen Fahne und zahlreichen Blumenſpenden
eingefunden. Claus von Bulach hatte jedoch, um
Demonſtrationen zu vermeiden, das Gefängnis
ſchon in früher Morgenſtunde verlaſſen.

Das von der Andernacher Schützengeſellſchaft
für den geſtrigen Sonntag angeſagte Schützenfeſt
wurde von der interalliierten Rheinlandkommiſſion
verboten.

e

Gerüchte über angebliche Zurückhaltung von
g60 deutſchen Kriegsgefangenen in Franzöſiſch-
Reukaledonien werden von der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener für freie Erfindung
erklärt.

Briand naheſtehende Pariſer „Petit
Journal“ bezeichnet die deutſche Forderung völli-
ger Gleichberechtigung bei den geplanten Handels-
hmachungen mit Frankreich, insbeſondere die
Viederherſtellung der deutſchen Konſularorgani-
tionen, als „unverſchämte Manöver“ und als
unvereinbar mit dem Verſailler Vertrag. Das

Das

i wirklich ein ſonderbarer Ton, bei dem von
Locarno- und Verſtändigungswillen nichts zu
ſpüren iſt. Uebrigens ſteht keine einzige Ver-
ſailler Beſtimmung den deutſchen Konſular-
wünſchen entgegen.

Jn Brixen (Südtirol) wurden bei der Be-
erdigung des Fürſtbiſchofs Raffe in faſt allen
Häuſern der Stadt Trauerfahnen gehißt. Der
Amtsbürgermeiſter von Brixen, Rizziani, verbot
ſämtliche Trauerfahnen. Von der Erlaubnis, an
Stelle der ſchwarzen Fahnen die italieniſche Flagge

auszuhängen, machte die in ihrem Empfinden aufs
tieſſte verletzte deutſche Bevökerung Brixens keinen
Gebrauch.

Der jugoſlawiſche Unterſuchungsminiſter Per-
ſiſſch genehmigte die Wiedereröffnung der Bel-
grader deutſchen evangeliſchen Volksſchule, die ſeit
Kriegsbeginn geſchloſſen war. Die Unterrichts
ſprache dieſer Schule iſt deutſch, jedoch für Ge-
ſchichte und Geographie ſerbiſch. Die erſte Schul
klaſſe wird bereits im Herbſt eröffnet werden.

Die Sowjetregierung hat durch ihre Geſandt-
ſchaft in Wien Proteſt wegen der Erklärungen des
öſterreichiſchen Vizekanzlers über die Beteiligung
ruſſiſcher Beamter an den Vorbereitungen zu den
Wiener Ereigniſſen eingelegt. Die Sowäjetregie-
rung beſtreitet energiſch, daß Angeſtellte der ruſſi-
ſhen Handelsvertretung in Berlin nach Wien ge
fahren ſeien, um die Unruhen vorzubereiten.

Von amtlicher ruſſiſcher Seite wird die Mel
dung von einem Bombenanſchlag auf das Sowjet-

regierungsgebäude in Leningrad als völlig grund-
loſe Erfindung bezeichnet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Unter
ſuchung der Unterſchlagungsaffäre im ruſſiſchen
Finanzkommiſſariat ſenſationelle Ergebniſſe ge-
zeitigt. Eine große Anzahl höherer Beamter iſt
bereits verhaftet worden. Der Rücktritt des
Finanzkommiſſars ſoll bevorſtehen.

Die Polizeiberichte der einzelnen Städte der
Sowjetunion ergeben, daß im Laufe der letzten
zehn Tage 22 Sowjeitkommiſſare, 47 niedere Be
amte und 160 rote Soldaten getötet wurden.

Nach einer Meldung aus Buenos Aires hat
in der Kammerſitzung am Freitag der Außen-
miniſter die ſofortige Beratung des Geſetz
entwurfes über die Beteiligung Argentiniens an
den Arbeiten des Völkerbundes verlangt. Die
Kammer beſchloß, die Frage ſofort nach Beendi-
gung der Beratungen des Geſetzes über die Natio-
e berung der Petroleumunternehmungen zu er-
örtern.

e

Laut Neuyvorker Meldungen verzichtet Präſi
dent Coolidge auf Wiederaufſtellung als Präſi
dentſchaftskandidat,

Merſeburg, den 1. Auguſt 1927

Carol erhebt FAnſpruch auf den rumäniſchen Thron.
Die Umgebung des Prinzen Carol von Ru

mänien in Paris veröffentlicht ein Communi-
qué, in dem u. a. erklärt wird, der vor eineinhalb
Jahren von ſeiten Carols erfolgte Thronverzicht
ſei unter ernſten Umſtänden und von Perſonen
erpreßt worden, über die Carol es vorziehe, keine
Einzelheiten zu berichten, noch ein Urteil zu
fällen. Prinz Carol habe nicht die Abſicht, irgend
eine Agitation in Rumänien hervorzurufen. Er
habe jedoch das Recht und die Pflicht, darüber
zu wachen, daß die Größe der Nation nicht ge-
ſchmälert werde. Ex halte ſich daher für er
mächtigt, perſönlich zu intervenieren. Er ſei ſtets
ein glühender und loyaler Patriot geweſen und
werde es bleiben, und habe aur den einen Wunſch,
ſeinem Lande nützlich zu ſein. Zum Schluſſe des
Communiqués heißt es dar wörtlich: „Wenn
das rumäniſche Volk einen Appell an ihn richten
wird wird Prinz Caro es für ſeine Pflicht hal-
ten, dieſem zu gehorchen.“

Dieſe Erklärung hat in Pariſer politiſchen
Kreiſen lebhaftes Aufſehen erregt, um ſo mehr,
als man ſie mit dem in den letzten Tagen er-
folgten Beſuch von Sendboten des rumäniſchen
Parteiführers Jorga in Zuſammenhang bringt.
Jm „Matin“ ergänzt Sauerwein die obige Aus-
laſſung nach einer Unterredung mit Carol noch
dahin, der Prinz ſei davon unterrichtet worden,

Beiſetzungsfeierlichkeiten

ſeinem erzwungenen Thronverzicht habe ſich die
Lage in Rumänien geänderl, und die Zukunft
des Landes erwecke ernſtliche Befürchtungen, wäh
rend zu jener Zeit ſich die Zukunft unter den
beſten Auſpizien gezeigt habe.

Das „Echo de Paris“ verurteilt das Communi-
qué Carols ſcharf, beſonders deswegen, weiß er
von einer etwaigen perſönlichen Jntervention
ſpricht, von der man aber noch nicht wiſſe, wie
ſie durchgeführt werden könnte. Pertinax ſucht
darzutun, daß Prinz Carol auf Veranlaſſ des
verſtorbenen Königs hin nicht nur aller ſeiner
Titel und ſeines Namens, ſondern auch ſeiner
Rechte über ſeinen Sohn entkleidet worden ſei.
Ueber die in Neuilly genährten Jntrigen könnte
man hinweggehen, wenn Rumänien nicht augen-
blicklich eine ſchwere Kriſe durchmachen würde.
Zum Schluſſe gibt Pertinax dem Wunſch Aus-
druck, daß Bratianu über die Schwierigkeiten und
die Oppoſition Herr werden möchte und bis zum
Jahre 1940 die Srabilität des Staates ſichern
könnte. Die Außenpolitik Bratianus bedeute die
Aufrechterhaltung der Kleinen Entente und der
Verbindung mit den Weſtmächten.

Dieſe letzten Worte über Bratianu und die
Weſtmächte ſind des Pudels Kern: Bratianu
iſt ein fügſames Werkzeug der franzöſiſchen Jn

daß das ſtrikte Verbot ſeiner Teilnahme an den tereſſen, Prinz Carol dagegen nicht. Daher die
dem letzten Wunſche Gegnerſchaft des nationaliſtiſchen „Echo de

ſeines Vaters durchous widerſprochen habe. Seit l Paris“.

büFu den neuen Poſtgebühren.
Blindenſchriftſendungen unverändert, dagegenBis zum 15. Auguſt kein Strafporto.

Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Erhöhung
der Poſtgebühren am 1. Auguſt eintritt mit
Ausnahme der neuen Paket- und Zeitungs-
gebühren, die erſt vom 1. Oktober ab gelten.
Jn der Zeit vom 1. bis einſchl. 15. Auguſt wird
für Poſtſendungen, die noch nach den alten Ge-
bührenſätzen freigemacht ſind, nur der Unter
ſchied zwiſchen den alten und den neuen Ge-
bühren als Nachgebühr erhoben. Nach dem
15. Auguſt wird für unzureichend freigemachte
Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen,
Geſchäftspapiere, Warenproben, Miſchſendungen)

das anderthalbfache des Fehlbetrages unter Auf-
rundung auf volle 5 Rpf., mindeſtens aber ein
Betrag von 10 Rpf. nacherhoben.

Gebührenänöerung im Auslanös-
verkehr.

Aus Anlaß der am 1. Auguſt in Kraft treten-
den Gebührenerhöhung für den innerdeutſchen
Verkehr treten im Verkehr mit dem Ausland fol-
gende Aenderungen ein:

Für Sendungen nach der Freien Stadt Danzig,
Litauen und dem Memelgebiet, Luxemburg und
Oeſterreich gelten gleichfalls die künftigen inner-
deutſchen Gebühren. Jm Verkehr mit Ungarn
bleiben die Gebühren für Briefe, Poſtkarten und

unterliegen fortan Druckſachen, Geſchäftspapiere,
Warenproben und Miſchſendungen den inner-
deutſchen Gebühren mit der Maßgabe, daß für Ge
ſchäftspapiere und für Miſchſendungen, die Ge-
ſchäftspapiere enthalten, ſtets ein Mindeſtſatz von
20 Rpf. erhoben wird. Druckſachen, Geſchäfts
papiere und Miſchſendungen im Gewicht von mehr
als 1 Kg. nach den vorgenannten Ländern unter-
liegen den Gebührenſätzen des Weltpoſtverkehrs.

Ferner kommt im Verkehr mit dem Saar-
gebiet, mit der Freien Stadt Danzig, mit Litauenund dem Memelland, Luxemburg, Heſterreich und

Ungarn für Zeitungen und Zeitſchriften, die un-
mittelbar vom Verleger verſandt werden, für ge
heftete und gebundene Bücher, die nicht zu An
kündigungen oder Anpreiſungen dienen ſollen, und
für literariſche und wiſſenſchaftliche Werke, die
zwiſchen gelehrten Anſtalten ausgewechſelt wer-
den, eine Gebühr von 5 Rpf. für je 100 Gramm
zur Erhebung. Dieſer Satz gilt auch im Verkehr
mit den übrigen Ländern, nach denen die vorge-
nannten Arten von Druckſachen zugelaſſen ſind;
die ermäßigte Gebühr von 3 Rpf. bis 50 Gramm
fällt künftig weg.

Jm Grenzverkehr (30 Kilometer beiderſeits der
Grenze) mit Belgien, Dänemark, den Nieder-
landen und der Schweiz beträgt die Gebühr für
Briefe für je 20 Gramm 15 Rpf., für Poſtkarten:
einfache 8 Rpf., mit Antwortkarte 16 Rpf., ferner,
jedoch nur im Verkehr mit Dänemark, für Ge-
ſchäftspapiere für je 50 Gramm 5 Rpf., min-
deſtens 15 Rpf. Die übrigen Auslandgebühren
bleiben für den Briefverkehr unverändert.
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Die Pariſer Erregung über die deutſchen

Orchies-Dokumente.
Die von der Reichsregierung veröffentlichten

Dokumente zu der Zerſtörung von Orchies haben
in Pariſer politiſchen Kreiſen große Erregung aus-
gelöſt. Man geht ſogar ſo weit, zu behaupten,
die deutſche Aktenver öffentlichung ſei gleich-
bedeutend mit einem ſchweren Stoß gegen die An-
näherungspolitik, da hierdurch ſchlummernde
Leidenſchaften und tragiſche Erinnerungen wieder
geweckt würden. Davon, daß es Poincaré geweſen
iſt, der mit ſeiner Rede in Orchies die deutſchen
Gegenerklärungen herausforderte, wird natürlich
geſchwiegen.

„Paris midi“ macht ſich die Behauptung des
Berliner „Vorwärts“ zu eigen, daß das Reichs
kabinett mit der Veröffentlichung der Dokumente
zu Orchies dem Drängen der Deutſchnationalen
nachgegeben habe, „deren unheilvolle Rolle in der
bürgerlichen Koalitionsregierung ein weiteres Mal
bewieſen ſei“. Allerdings findet man bisher auch
nicht den leiſeſten Verſuch, die von franzöſiſchen
Bürgern als der Wahrheit entſprechend unter
ſchriebenen deutſchen Dokumente zu entkräften.

Belgiſche Anmaßung im Saargebiet.
Aus Saarbrücken wird gemeldet: Die Unhalt-

barkeit der gegenwärtigen Lage im Saargebiet

wird am beſten durch einen Zwiſchenfall demon-
ſtriert, der ſich jetzt hier abgeſpielt hat. Ein bel-
giſcher Offizier der Bahnſchutzgruppe hatte kurz
nacheinander Auseinanderſetzungen mit zwei ſaar-
ländiſchen Polizeibeamten, die an verkehrsreichen
Stellen Dienſt taten und den Offizier nicht ge-
grüßt hatten, wozu ſie keineswegs verpflichtet ſind.
Die Vorfälle hatten einen großen Auflauf zur
Folge.

Militäriſche Vorbereitung
der franzöſiſchen Jugenö,

Aus einer Antwort des franzöſiſchen Kriegs
miniſters an den nationaliſtiſchen Deputierten
Taittinger geht hervor, daß in Paris augenblick-
lich ein Geſetzentwurf über die Organiſation der
militäriſchen Vorbereitung der Jugend ausge-
arbeitet wird. Denjenigen jungen Leute, die die
Vorbereitungskurſe beſuchen, werden große Ver-
günſtigungen für die Militärdienſtzeit, wie freie
Wahl des Truppenteils, raſche Beförderung im
Unteroffiziers- und Offiziersſtand in Ausſicht ge-
ſtellt. Für die erfolgreiche Teilnahme an den Vor-
bereitungskurſen werden Patente ausgeſtellt, die
für das zweite Kontingent der Jahresklaſſe 1926
10 103 und für das erſte Kontingent des Jahres
1927 15 705 jungen Leuten erteilt wurden.
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Flucht aus der
Fremöenlegion.

Von E. F. Heit, ehemaligem Sergeanten, der
franzöſiſchen Fremdenlegion.

(Schluß des Leitartikels „Franzöſiſche Menſchen
jäger“ vom 30. Juli.)

Jn Jaidac, das etwa 150 bis 160 Kilometer
nördlich der Sahara liegt, wurde ich vier Monate
lang in allen Waffengattungen militäriſch ausge-
bildet, unter ſehr ſtrenger Difziplin. Da ich in
zwiſchen Franzöſiſch gelernt hatte, kam ich drei
weitere Monate auf
wurde dann zum Korporal befördert.

Jm Februar 1924 ging es dann zum 2. Regi-
ment nach Marokko, das unweit der Hauptſtadt
Fez liegt. Dort kam ich ſofort zur 1. aktiven
Kompagnie und nach zwei Tagen auf Vorpoſten.
Mit einem Gepäck von etwa 30 Kilo mußten wir
unter furchtbaren Entbehrungen, bei ſchlechtem
Eſſen und wenig Waſſer, in Wüſtenhitze und
Sonnenbrand täglich 28 bis 30 Kilometer zurück
legen. Die Truppen beſtanden zu 50 Prozent
aus Deutſchen, und an Mißhandlungen fehlte es
nicht. Jch ſelber habe geſehen, wie man kranken
Kameraden, die tatſächlich nicht mehr weiter
konnten, alles abnahm, einſchließlich Proviant
und Trinkwaſſer.

Dem Verderben ausgefetzt,

blieben ſie, eine Beute der Araber und wilden
Tiere und des Verdurſtungstodes, am Wege
liegen. Wir übrigen waren hiergegen völlig
machtlos; denn wenn wir ihnen geholfen hätten,
wären wir wegen Diſziplinwidrigkeit ſtrengſtens
beſtraft worden.

Warmes Eſſen bekamen wir nur alle acht Tage
einmal, denn das Zubereiten war ſehr ſchwer. Es
mangelte meiſt am nötigen Waſſer und Brenn
material, und außerdem waren wir meiſt zu über
müdet, um nur überhaupt etwas zubereiten zu
können. Wir lebten alſo faſt immer von kalten
Konſerven und trockenem Brot; und beides ge
langte nur in ſehr ſchmalen Rationen zur Ver-
teilung, während es viel Wein gab, etwa zwei
Liter je Tag. Jnfolge des ſchlechten Lebens
wurden faſt täglich Deſertonsverfuche unter
nommen. Dieſe wurden durch das Kriegsgericht
ſehr ſchwer geahndet. Die Mindeſtſtrafen, ge
rade für Deutſche, waren drei bis fünf Jahre
Zwangsarbeit, die in den fürchterlichen Straf
anſtalten im heißzonigen Afrika vollſtreckt wer
den. Die Gefangenen, die die dortige Behand-
lung überhaupt überleben, kommen faſt alle krank
zurück. Dieſe Marterzeit zählt obendrein nicht
zur vertragsmäßigen fünfjährigen Dienſtzeit, fon
dern muß nachgedient werden. Jch kenne deut
ſche Kameraden, die ſchon mehr als zehn Jahre
drüben find und ihre erſten fünf Jahre noch nicht
fertig haben.

Auch ich ſann ſchon lange auf Flucht.

Aber lange Zeit freilich kam keine Gelegenheit,
denn ich wollte möglichſt ſicher gehen, um nicht in
Zwangsarbeit zu kommen. Endlich, nach dreiein
halb furchtbaren Jahren, kam der langerſehnte
Moment. Nun hieß es: Jetzt oder nie! Jch war
inzwiſchen Sergeant geworden (Sektionschef),
und befand mich mit ſechzehn Mann, fünfzehn
Deutſchen und einem Oeſterreicher, ganz allein auf
einem einſamen Poſten in der Region Fez. Von
hier hatte ich mit meinen Leuten denn ich
wollte ſie alle mitnehmen bis zur ſpaniſch-
marokkaniſchen Grenze nach meiner Berechnung
280 bis 300 Kilometer Fußmarſch. Dieſe konnten
wir vielleicht in zehn bis zwölf Nächten zurück
legen, denn tagsüber durften wir nicht mar-
ſchieren, da wir von den anderen Poſten geſehen
worden wären.

Jch hatte mir, als ich das letztemal auf dem
Hauptpoſten war, beim Kompagniechef einen
Kompaß und eine Generalſtabskarte geſtohlen,
um uns mit deren Hilfe zurechtzufinden. Jn der
Nacht vom 28. auf den 29. März 1927 brachen wir
gut bewaffnet auf, denn jetzt ging es aufs Ganze,
entweder Freiheit oder fünfzehn Jahre ſchweren
Kerker. Auf allen Vieren verließen wir im
tiefſten Dunkel den Poſten und ſchlichen einer nach
dem anderen ganz vorſichtig den Berg hinunter
ins Tal. Dann vorwärts nach Norden. Acht
Tage und Nächte lang ſchien alles gut zu gehen.
Da, am Morgen des neunten Tages, ſtießen wir
auf einen ſchwarzen Polizeitrupp von zehn Mann,
der unſere Spur verfolgt hatte.

Auf jeden Deſerteur, tot oder lebendig, ſind
300 Frank Kopfpre?s ausgeſetzt.

Wir waren dem Trupp Gott ſei Dank über-
legen. Ein kurzer wilder Kampf, und ſie waren
ſämtlich erſchoſſen. Aber auch wir hatten ſechs
Tote, die ſo von Negerhand für ihre Freiheit

die Korporalſchule und



ſtarben. Wir gruben ihnen ein Grab, ſo gut es
ging, und ſetzten unſere Flucht fort.

Am dreizehnten Tage ſtießen wir endlich auf
den erſten ſpaniſchen Poſten. Wir warfen unſere
Waffen weg, und mit weißen Tüchern in der
Hand gingen wir zu ihnen über. Hier wurden
wir ſehr freundlich aufgenommen und erhielten
ſofort Zivilkleider. Auch wurde für ſchleunige
Weiterreiſe zum deutſchen Generalkonſulat nach
dem ſpaniſchen Feſtland und bis Barcelona ge
ſorgt. Auch hier nahm man ſich unſer aller ſehr
gut an und ermöglichte unſere Heimreiſe in die
langerſehnte Heimat. Da waren wir nach drei
einhalb Jahren der Hölle in der Fremdenlegion
glücklich entronnen.

Aber in den fünf Regimentern der Legion
zu je 10 000 bis 11000 Mann, alſo zuſammen
etwa 55 000 bis 60 000 Mann ſtecken noch
immer bis 80 Prozent Deutſche, die vergeblich auf
Erlöſung warten. Jch kann nur alle jungen
Landsleute aufs dringendſte vor der franzöſiſchen
Fremdenlegion warnen und ganz beſonders vor
den hinterliſtigen Werbern, die ſich überall herum
treiben und es gerade auf Deutſche abgeſehen
haben, weil ſie die beſten Soldaten ſind und weil
unſer wehrloſes Reich nicht in der Lage iſt, für
ſeine mit Liſt und Gewalt zur Fremdenlegion
gepreßten Staatsangehörigen durch diplomati-
ſchen Druck die Freiheit zu erzwingen.

Geheimnisvolle Spionageaffäre
in Paris.

Am vergangenen Montag wurde der im Spio-
nageabwehrdienſt des Marineminiſteriums tätige
Schiffsleutnant Louis Aynard am Fenſterkreuz
ſeines Schlafzimmers erhängt aufgefunden. Wie
heute „La Preſſe“ mitteilt, hat der Offizier am
Tage vor dem Selbſtmord bei einer Bank 100 000
Frank abgehoben. Während der Nacht ſoll dann
eine Frau, die jetzt von der Polizei eifrig geſucht
wird, den Offizier in ſeinem Schlafzimmer auf
geſucht haben. Das Blatt behauptet, daß es ſich
um eine Spionin handle, der der Leutnant Aynard
ins Garn gegangen ſei und deren Verſtrickungen
er ſich nur durch Selbſtmord habe entziehen können.

Keue Vertagung der Seeabrüſtungs
konferenz.

Aus Genf wird gemeldet: Die auf Montag
nachmittag einberufene Vollſitzung der Seeab-
rüſtungskonferenz iſt auf unbeſtimmte Zeit ver-
tagt worden. Die Vertagung der Vollſitzung
ſcheint auf den Wunſch der amerikaniſchen Dele-
gation zurückzugehen, da die Antwort aus
Waſhing!lon auf die am Frettag übermittelten
neuen engliſchen Abrüſtungsvorſchläge in Genf
noch nicht eingetroffen iſt. Die amerikaniſche
Delegation veröffentlichte einen neuen Vorſchlag,
nach dem eine politiſche Klauſel in das Ab-
rüſtungsabkommen der drei Seemächte eingefügt
werden ſoll.

Nach dieſer Klaufeſ iſt jede der vertrags
ſchließenden Mächte berechtigt vor dem 31. Januar
1936 einen neuen Zuſammentritt der Drei-See-
mächte- Konferenz zu fordern, falls eine der drei
vertragsſchließenden Parteien die in dem Ab-
kommen feſtgeſetzte Geſamttonnage für die Kreuzer
in einer Art und Weiſe zum Bau von Kreuzern
verwendet, die der anderen Macht eine Abände-
rung der in dem Abkommen feſtgeſetzten Geſamt

für die Kreuzer erforderlich erſcheinen
äßt.

An eine Annahme der ketzten engliſchen Vor
ſchläge durch Amerika iſt nach den letzten Mel
dungen nicht zu denken. Die führenden ameri-
kaniſchen Zeitungen bringen lange Sonderbe
richte, die alle beſagen, daß Coolidge die Genfer
Seeabrüſtungsverhand lungen mit großem Peſſi

mismus verfolge. Der Präſident werde England
für den Konferrenzabbruch verantwortlich machen.

Amerikaniſche Marinekreiſe ſprechen davon,
daß nach Abbruch der Genfer Konferenz
Amerika für 400 Millionen Dollar Kreuzer
bauen würde, um Englands Kreuzerſtärke ge
wachſen zu ſein.

Beſuch amerikaniſcher Kriegsſchiffe
in Danzig.

Dem Senat der Freien Stadt Danzig iſt vom
amerikaniſchen Konſulat die offizielle Nachricht zu
gegangen, daß am 25. Auguſt die beiden ameri-
kaniſchen Torpedobootszerſtörer „Whippe“ und
„Barker“ dem Hafen von Danzig einen Beſuch ab
ſtatten werden. Das Schiff „Whippel“ iſt Flagg
ſchiff der 38. Torpedobootszerſtörerdiviſion; an
Bord dieſes Schiffes wird Diviſionskommandeur
Kapitän Richardſon nach Danzig kommen. Der
Aufenthalt der beiden Schiffe in Danzig wird ſich
auf die Zeit vom 25 bis 30. Auguſt d. J. er-
ſtrecken. Die Schiffe kommen von Reval und wer-
den von Danzig nach Kiel in See gehen.

Ultimatum der VNoroſchleswigſchen
Selbſtherrſchaftspartei.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Jn einer
Maſſenverſammlung der nordſchleswigſchen Selbſt
herrſchaftspartei in Appenrade wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der folgende ultima-
tive Forderungen an den däniſchen König geſtellt
werden:

Unabhängige Selbſtherrſchaft für Nordſchleswig
ohne politiſche und ökonomiſche Einmiſchung
Dänemarks, Schadloshaltung für die Verluſte, die
durch die Finanzierung Nordſchleswigs mit min-
derwertigen Kronen entſtanden ſind, Einſtellung
ſämtlicher Zwangsmaßnahmen gegenüber zah-
lungsunfähigen Gutsbeſitzern und Befreiung
Nordſchleswigs von den Erſatzleiſtungen für die
Verluſte der Landmannsbank. Jn der Entſchlie-
ßung wird angekündigt, daß ſich die Selbſtherr-
ſchaftspartei, falls dieſe Forderungen bis zum
1. Oktober nicht erfüllt ſein ſollten, an den Völker-
bund wenden werde, um Schutz und Erſatz für die
Schäden zu ſuchen, die den Nordſchleswigern vom
Staate Dänemark zugefügt worden ſeien.

Keue Frbeiterentlaſßungen in
Oſt- Oberſchleſien.

Aus Königshütte wird gemeldet: Die Verwal-
tung der Gräfin-Laura-Grube in Chorzow hat zum
15. Auguſt erneut Kündigungen ausgeſprochen, von
denen 408 deutſche Arbeiter, darunter 24 Schwer
kriegsbeſchädigte und ein großer Teil der noch in
den deutſchen Gewerkſchaften Organiſierten, be
troffen werden. Die deutſchen freien Gewerk-
ſchaften haben ſich gegen die Maßnahme be-
ſchwerde führend an den Demobilmachungs-
kommiſſar und an den Warſchauer Arbeitsminiſter
gewandt. Nach einer Zuſage des Demobilmachungs-
kommiſſars dürften ſchon im Laufe der nächſten
Woche Verhandlungen zwiſchen den Gewerkſchaf-
ten und den Regierungsſtellen ſtattfinden, doch
ſind die Ausſichten auf Erfolg gering.

Gegen die deutſche Minderheitsſchule.
Nach Meldungen aus Kattowitz hat der Ma

giſtrat der Stadt Kattowitz einen Beſchluß gefaßt,
nach dem in die unterſte Klaſſe der deutſchen
Knabenmittelſchule und der deutſchen Mädchen
mittelſchule nur 50 Schüler bzw. Schülerinnen auf-
genommen werden, während tatſächlich je 150 An-
meldungen vorliegen. Der deutſche Volksbund hat
bei der Wojwodſchaft ſowie beim Präſidenten der
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calon-
der, Einſpruch erhoben.

Geſpenſtergeſchichten.
Die Fütſtenhäuſer und viele große Männer er

elten nach Ueberlieferungen durch Ge
penſtererſcheinungen oder andere Zeichen von

übler Vorbedeutung die Vorankündigung trauri-
ger Ereigniſſe oder auch die m ihres
unmittelbar bevorſtehenden Todes. o flogen
drei Tage vor dem Tode des Kaiſers Franz Joſeph
dichte Scharen von Raben um ſeinen Palaſt. Die

n wurden auch bemerkt am Abend vor der
Abreiſe Maximilians nach Mexiko, ferner in der

des 7 an dem die Tragödie vonverling entdeckt wurde, und auch an dem
Abend, an dem der Dolch Lucchenis die Kaiſerin
Eliſabeth durchbohrte. Das Geſpenſt, das den
er ern Trauer und Tod ankündigte, wardas unter dem Namen der „Weißen Frau“ be
kannte, das immer erſchien, wenn einem Mitgliede des Königlichen Hauſes Lebensgefahr
drohte. Di S und mit einem ſchnee-weißen Schleier bedeckte Erſcheinung hat bisweilen
auch geſprochen. So wird folgendes berichtet:
„Eine junge Prinzeſſin von Hohenzollern ſtand
eines Abends in ihrem Schlafzimmer vor dem

Spiegel und probierte ein neues Kleid an. Plötz-
lich, ohne ſich umzuwenden, fragte ſie die Kammer-
ofe, die eben noch da war, aber im ſelben Augen-dile hinausgegangen war: Wie ſpät iſt es? Und

ſiehe da: hinter einem Wandſchirm tritt die Weiße
Frau hervor und antwortete: Es iſt 10 Uhr,
meine Liebe. Die arme Prinzeſſin erkrankte vor
Schreck und ſtarb zehn Tage ſpäter.“ Der Tod

r III. von e wurde durch dasrſcheinen eines in Purpur gekleideten Zwerges
in der Königsburg angekündigt, der den König
S ſeit mehreren Jahren verfolgte, indem er
allerhand geheimnisvolle Worte murmelte. Am
Tage, bevor der Fruig getötet wurde, kam dieſer
aus einem Zimmer, in dem er ſich ganz allein
befunden hatte, hervorgeſtürzt und ſchrie: „Er iſt
zurückgekehrt. Er iſt zurückgekehrt und hat mir
geſagt, ich ſollte mich hüten vor dem Dolch des
Herzogs von Guiſe.“ Das Fewnentt. das Lud-
wig XI. von Frankreich wenige Tage vor ſeinem
Tode erſchien, war ein alter Mann, der Miene
machte, ihm die Krone vom Kopfe zu reißen,

Die Wiener Gemeinödepolizei eine
ſtändige Einrichtung?

Jm Wiener Gemeinderat wurde am Sonn
abend nach einer ungeheuer erregten Sitzung, die
faſt 15 Stunden dauerte, die Vorlage über die
Schaffung der Gemeindewache mit den Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. Wien wird
alſo neben der Bundespolizei die nach den Un-
ruhen geſchaffene eigene ſtädtiſche Polizei behalten.
Demgegenüber verlautet, daß der Bundeskanzler
Dr. Seipel vom ſozialiſtiſchen Wiener Bürger-
meiſter Dr. Seitz in ſeiner Eigenſchaft als Landes-
hauptmann die Auflöſung der Gemeindewache ver
langt.

Kommuniſtenüberfall
auf Stahlhelmer.

Jn Schönwalde im Landkreiſe Königsberg wur
den Mitglieder des Stahlhelms nach einer Ver-
ſammlung von Rotfrontkämpfern überfallen und
mit Knüppeln und Meſſern ſchwer mißhandelt. Ein
Stahlhelmer wurde durch mehrere Stiche in den
Rücken, ein anderer durch einen Stich in die
Schläfengegend ſchwer verletzt. Andere Mithlieder
des Stahlhelms mußten ſich mit Stichverletzungen
in Hals und Oberarm in ärztliche Behandlung
begeben. Das Befinden der beiden Schwer-
verletzten iſt beſorgniserregend.

Aufruf der Deutſchnationalen Volkspartei
zur Hindenburg-Spende.

Die Deutſchnationale Volkspartei erläßt fol
genden Aufruf:

Am 2. Oktober d. J. vollendet der Herr Reichs
präſtdent v. Hindenburg ſein 80. Lebensjahr.
Seinem Wunſche entſprechend ſoll von koſtſpieli-
gen „Feiern Abſtand genommen werden. Die
dankbare Verehrung des deutſchen Volkes für die
Perſon des Reichspräſitdenten ſoll in einer Form
Ausdruck finden, die dem Ernſt dieſer Zeit und der
Not unſeres Volkes Rechnung trägt. Die Samm-
lung einer Hindenburg-Spende, die dem Herrn
Reichspräſtidenten an ſeinem Geburtstage über
reicht werden wird, iſt in Ausſicht genommen.
Seiner Anregung gemäß ſoll das Ergebnis der
Spende dazu dienen,

„die Kriegsveteranen und waiſen vor Not zu
ſchützen, das harte Los der Kriegsbeſchädigten
zu lindern.“
Eine Ehrenpflicht iſt zu erfüllen. Es gilt, der

Welt durch die Tat zu zeigen. daß ein Hindenburg
nicht nur nach außen hin der Repräſentant des
deutſchen Volkes iſt, ſondern daß die Liebe und
die Verehrung für ihn tief in den Herzen aller
Deutſchen wurzelti Das deutſche Volk ſoll zeigen,
daß es trotz allex inneren Spaltung und Tren-
nung auch einmal „einig in ſeine nStämmen“
ſein kann.

Hindenburg war unſer Führer, als Deutſchland
gegen eine Welt von Feinden rang. Führer iſt er
uns in der Not der Gegenwart. Treue um Treue!
Deutſche daheim und draußen, zeigt. daß ihr eures
großen Führers wert ſeid. Helft mit, ein Denkmal
zu errichten, dauernder als Erz, weil es die Liebe
und die Verehrung für den Mann aufbaut, in
dem das deutſche Volk den Stolz auf die Ver
gangenheit und die Hoffnung auf die Zukunft ver
Förvert ſfeht-

Zentrumsaufruf zur Hindenburgſpende.

Die deutſche Zentrumspartei veröffentlicht
einen von Marx und Stegerwald unterzeichneten
Aufruf zur Hindenburgſpende, in dem es u. a.
heißt: „Das Volk ehrt ſich ſelbſt, das ſeine großen
Führer ehrt. Es wächſt der Führer, je mehr er
ſeinem Volke dient und hilft. So rufen wir
denn alle auf, von dem, was ſie haben, zu geben,

damit der Erlös eine des Reichsprädes deutſchen Volkes würdige Gabe Werten m

Demokratiſcher Aufruf zur Hindenburg

Die Deutſche Demokratiſche Partei verz
licht einen Aufruf zur Hindenburgſpende hat.
es u. a. heißt: „Das deutſche Volk wird e den
nicht nehmen laſſen, ſeiner Dankbarkeit fich
Verehrung für einen Mann Ausdruck u ge
der allen Deutſchen ein Volk treuer rn
erfüllung gegenüber Volk und Staat iſt.“ hi

Evangeliſcher Reichselternbund
und Reichsſchulgeſetz.

Der Beirat des Evangeliſchen Reichselte
bundes hat in einer Sitzung, der unter w.
Vorſitz von Senatspräſident RadtkeBerlin di
Vertreter faſt ſämtlicher 18 Landes- und Pi
vinzialverbände beiwohnten, zu dem vorliegende
Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes Stellung genon
men und als Ergebnis der eingehenden Verhand
lungen einſtimmig folgende Kundgebung de
ſchloſſen:

„Der Reichsverband evangeliſcher Eltern und
Volksbünde (Reichselternbund), welcher Mitglie-
der der verſchiedenſten politiſchen Parteien in ſi
ſchließt, be grüßt die endlich erfolgte Vorlage
und die ſofortige Veröffentlichung des Reichsſchul,
geſetzentwurfes. Der Entwurf gewährleiſtet die
organiſche Weiterentwicklung unſeres Schulweſen

auf Grund der Gewvwiſſensfreiheit
und des Elternrechtes unter unhe,
dingtem Feſthalten an der ſtagt,
lichen Schulhoheit. Eine reichsgeſetzliche
Regelung des deutſchen Schulweſens iſt bei unſeren
kulturellen Verhältniſſe heute

nur auf dieſer Grundlage erreichbar,
Wir erwarten, daß der Entwurf ſachlich geprüſt
wird, und daß die Volksvertretung unverzüglich
das Werk der Reichsſchulgeſetzgebung unter Ve
rückſichtigung der Wünſche der chriſtlichen Eltern
ſchaft zur Vollendung bringt. Der Reichseltery-
bund iſt ſeit ſeinem Beſtehen für die evan-
geliſche Schule als die eigentliche
Erziehungsſchule eingetreten. Er fordern
für dieſe Schule volle Entfaltungsfreiheit. Unſer
Mitglieder im ganzen Reiche aber rufen wir auf,
jetzt mit allem Nachdruck für die Löſung der
Schulfrage auf dieſer Linie tätig zu ſein, damit
endlich der Unſicherheit im deutſchen Schulweſen
ein Ende bereitet wird.“

Steuerſtundung für die Mecklenburgiſche
Lanöwirtſchaft.

Die mecklenburgiſche Staatsregierung teilt
amtlich mit: Die Finanzämter ſind vom Finanz
miniſterium ermächtigt worden, wegen der ver-
ſpäteten diesjährigen Ernte Landwirten ſowohl
auf dem flachen Lande als auch in den Städten
auf Antrag ohne daß beſondere Gründe geltend
gemacht werden die am 15. Auguſt fälligen
Landesſteuern bis zum 15. September d. J. gegen
5 Prozent Zinſen zu ſtunden. Dieſe Maßnahme
der Regierung iſt zurückzuführen auf Verhand
lungen, die landwirtſchaftliche Organiſationen in

letzter Zeit mit der Staatsregierung geführt
haben.

Nach einer Meldung aus Rom wird am
12. Auguſt in Anweſenheit des Generalſekretärs
der faſchiſtiſchen Partei die Cour Majeur, die
höchſte Spitze des Mont Blancs, auf den Namen
„Benito Muſſolini“ getauft werden.

Bei Korpulenz oder Veranlagung
um Fettanſatz raten wir, in der Apotheke 30 Gramm
olubaKerne zu kaufen, die unſchädliche, dabei wirk

ſame, den Fettanſatz reduzierende Stoffe enthalten.

wurde vom König und all denen, die um ihn
herumſtanden, geſehen, und auch von dem Sohne
des Königs ſelbſt dem nachmaligen Karl VIII.
Der „Rote Mann“, am Hofe von er
ſchien Heinrich IV. in der Nacht zu dem Tage, an
dem der Dolch Ravaillacs ihm das Leben nahm.
Jhn ſahen auch Ludwig XVI. zu Beginn der Re
volution und der Präſident Carnot am Morgen
des Tages, an dem der Anarchiſt Caſerio ihn
tötete. Der Graf von Mouton erzählt, daß Na
r I. auf ſeinem Sterbebette geſagt habe,
aß der Rote Mann ihm ſein nahe bevor a

Ende angekündigt habe. Der Palaſt vonHampton Court und der Turm von London haben
T als einmal Geiſtererſcheinungen geſehen.
Eliſabeth von wurde von ihrem baldigen
Ende von einem Geſpenſt in Kenntnis geſetzt, das
in ſeinem Ausſehen ihr aufs Haar glich. Zu
Beginn des von Cromwell hervorgerufenen Bür-

erſchien nach der Schlacht von Preſton
1648) der Geiſt Lord Strasfords, des neven

Staatsmannes, der 1641 auf Befehl des Langen
Parlaments wegen ſeiner Feindſeligkeiten gegen
Schottland hingerichtet worden war, und kündigte
Karl I. den Tod auf dem Schaffot an. Als
dieſer unglückliche Monarch zu Whitehall ent-
hauptet wurde, tauchte die Erinnerung auf an ein
anderes warnendes Vorkommnis: Der italieniſche
Architekt und Bildhauer Bernini hatte die Statue
des Königs vollendet, und dieſer begab ſich. um
ſie zu ſehen, in die Gärten des Palaſtes. Wäh-
rend der König ſich über das Denkmal lobend aus-
ſprach, ſtrich J der ein Rebhuhn gepackt
hatte, über die Gruppe dahin, und dabei fielen
einige Blutstropfen herab auf den Hals der
Statue. Am ruſſiſchen Hofe ging ein Geſpenſt
um, das arriis das Ausſehen der dem Tode ge
weihten Fürſtlichkeit annahm, alſo gewiſſermaßen
deren Doppelgänger war. Die Kaiſerin Katha-
rina war eines Tages mit Lektüre beſchäftigt,
als eine Hofdame ihr meldete, daß ſie beim Durch-
ſchreiten des Thronſaales ſie, die Kaiſerin, dort
habe auf dem Throne ſitzen ſehen. Katharing,
nicht wenig erſchrocken, rührte ſich dieſem Saale
und ſah dort in der Tat ihr Ebenbild in Geſtalt
des Geſpenſtes. Sie ſtellte ſich ihm gegenüber
und befahl ihm, ſich zu entfernen. Aber die Er-
ſcheinung bewegte ſich nicht. Katharina war außer
ſich und ließ die Wache kommen, der ſie befahl,

auf den Eindringling r zu geben, worauf der
Thron, von Blei durchlöchert, leer und verlaſſen
ſchien. Zehn Tage ſpäter war Katharina tot.
Ein Mönch, mit langem, grauem Bart und in
ſchwarzer Kutte, mit einem großen roten Kreuz
auf der Bruſt, war das von Robespierre gefürch
tete Geſpenſt. Der Mönch erſchien immer, wenn
Robespierre eine ernſte Gefahr drohte oder er
i am Vorabend eines n Ereig-niſſes J Bei ſolchen Gelegenheiten machte
er ſeine Getreuen auf die Erſcheinung aufmerkſam
mit dem Bemerken, daß der Mönch ſich niemals
irrte. Er erſchien ihm auch am Vorabend des
Tages, an dem er der Guillotine verfiel.

Felömarſchall Blücher
begleitete nach Napoleons erſter Niederwerfung
ſeinen König nach London und wurde hier, ob-
wohl er inkognito reiſen wollte, enthuſiaſtiſch
empfangen. Ueber ſeine Aufnahme ſchreibt er
a Jrine Gattin (zeb. von Colomb) am 6. Juni
1814:

„Liebes Mahlchen, geſtern bin ich in England
gelandet, aber ich re nicht, daß ich noch lebe;
das Volk hat mich beinahe zerriſſen; man hat mich
die Pferde ausgeſpannt und mich getragen; ſo bin
ich nach London gekommen; wider meinen Willen
bin ich vor dem Regenten ſein Schloß gebracht,
von ihm dem Rezenten bin ich Empfangen, wie
ich es nicht beſchreiben kann. Er hink mich am
dunkelblauen Bande ſein Portrait, was ſehr reich
mit Brillanten beſetzt war, um den Halß und
ſagte: „Glauben Sie, daß Sie keinen treuerenertpe auf Erden haben wie mich.“ Jch logire

ei ihm.
Dein Bruder (Major v. Colomb) iſt bei mich

und grüßt. Er iſt Zeuge von allen dem, was mit
mich vorgeht. Das Volk trägt mich auf Händen.

darff mich nicht ſehen laſſen, ſo machen ſie ein
eſchrey und ſind gleich 10 000 zuſammen. Jn

Mondierung darf ich gar nicht erſcheinen. Nun
lebe wohl, ich kann nicht mehr ſchreiben, ich bin
völlig betäubt.“

Kurz darauf ſchreibt er:
„Dein Bruder hat mich verſprochen, Dich alles

zu ſchreiben, was mit mich vorgeht; ich kann dich
aber verſichern, daß es gleichſam unbeſchreiblich

iſt. Denn wo ich nicht beſtändig von Wachen um
eben bin, ſo werde ich zerriſſen. Wenn ich fahre
o ſpannt man mich die Pferde auß und ziebtVieh ich werde mee fatigiert, von drei

Mahlern werde ich zugleich gemahlen.

Das mißverſtanöene Stichwort.
Direktor Heigl, einer der berühmteſten

„Schmierenpaſchas“, hatte die beſondere Eigen-
ſchaft, nie eine Rolle zu lernen, wodurch er nebſt
ſeinen Schauſpielern den Souffleur oft in die
hellſte Verzweiflung verſetzte.

Jn einem entſetzlichen, aber zugkräftigen
Ritterſchauſpiel hatte er die Rolle des Raub-
ritters Dagobert v. Bluthauſen übernommen Jn
ſeiner erſten Szene hatte er erregt aufzutreten
und nach ſeinen auf Raub ausgeſchickten Geſellen
mit dem Angſtruf zu ſpähen: „Sie kommen noch
nicht

Mit einer Miene, die dem Galeriepublikum
eine Gänſehaut auffahren ließ und das weibliche
Parterre einer Schreckensohnmacht nahebrachte,
trat alſo der Ritter Dagobert auf und ſteuerte
direkt dem Souffleurkaſten zu, mit aufgeblähten
Nüſtern der Dinge harrend die da kommen
ſollten, oder richtiger, der Worte, die er zu ſprechen
hatte.

Der Souffleur flüſtert ihm zu: „Sie kommen
noch nicht!“ Heigl ſchweigt, ſchneidet einige
wütende Geſichter und ſchleicht ſich mit ſtummem
Spiele hinter die Kuliſſe. Dort kommt ihm der
Jnſpizient in den Weg, dem er wütend zudonnert:
„Sie Eſel, was ſchicken's mich denn viel zu früh
'naus. J ſteh' wie der Ochs am Berg vor'm Kaſten
und wart' auf mei' Red', da ſchreit mir der
Souffleur zu: „Sie kommen noch nicht!“

Die halbierte Ehre. „Jn der erſten Jnſtanz
waren Sie zu ſechs Monaten Gefängnis verur-
teilt worden! Haben Sie in der zweiten Jhre
Ehre wieder erlangt?“ „„Nur zur Hälfte, drei
Monate habe ich gekriegt!“
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Aus ötldt und Umgebung.

mit dem Hut in der Hand.

i ieren, daß man ſehr be-Es r einem Iaſne wie man oft ſt geht
ſchämt De weges, ſchlendert hierhin und dvort

ijes und jenes. Schließlich iſt
Da kommt eine Dame, denken.

icht gedrückt. Sie will vorbei-Arte ins ſt nd grüßt allerliebſt.
s Blut ſteigt in die Schläfen. Bewahre,
e Primanerliebe Man weiß ja nicht, wer

keine Man hat ſie nicht erkannt. Alles Um-

n in nd Sie r ahlicen war wirklich allerliebſt. an fühltS graliſch geohrfeigt und weiß nicht warum

Eine Dame, die
ßt.

ibt eine Philoſophie des Grüßens.ken giſt uns nicht r edagten darüber?
einen kann man nicht mehr grüßen, die58 ckt noch nach dem Hut, wenn man einen

Hand zu in e2* r es darf nicht ſein! Andere grüßtfrägt. wo Na ſie immer gegrüßt hat. aren

man, 5je ei eigentlich vorgeſtellt? Man kennt denrn nicht mehr. Wo war es doch gleich
ü u ein Gedächtnis haben, um alle Teer ſoFale z merken, deren Namen ihm genannt

d; aber grüßen muß er ſie.e kommt es, daß man auch ſolche grüßt,
die eigentlich unberechtigt zu ihrem Gruße
kommen. Es war vielleicht einmal eine Ver
legenheitshandlung. Man hatte ſich ver kannt.
Dann blieb man dabei. So geht das lange hin,don Woche zu Woche bis man ſich eines Tages
wirklich kennen und vielleicht ſchätzen lernt.
Vielleicht aber auch nicht!

Der alte Profeſſor iſt nachläſſig in ſeinem
Gruß. Er winkt ſo freundlich und jovial mit
der Hand. Er darf es ſich leiſten. Jenem an
deten Herrn aber mit den Repräſentationspflich
ten ſieht man an, daß der Gruß für ihn eine ge
wichtige Sache iſt, die korrekt ausgeführt werden
muß, korrekt, meine Damen und Herren!

Und wir alle grüßen unzählige Male täglich
und denken uns nicht viel dabei. Manchmal aber
erſchrickt unſer Herz froh.

Dann grüßen ſich Herzen.

22 Grad Waſſerwärme.
Der erſte richtige Sonntag in dieſem Jahre,

an dem die Badebeſitzer ihre S gehabt haben.
Im Parkbad Beſitzer A. Strohſchein) teſhon am frühen Morgen ein lebhafter Verkehr,
der ſich am Nachmittag noch ſteigerte. Viele Aus-
ſlügler, denen die Sonne auf ihrem Wege hart
jugeſetzt hatte, nahmen auf dem Heimwege ſchnell
och ein erfriſchendes Bad. Das Waſſer erwärmte
ſch bis auf 22 und 23 Grad Celſius. Ein Bade-
wetter, das auch den Verweichlichtſten ins Waſſer
loden ſollte.

Auch in der Saale ſelbſt, weit ab von den
vadeanſtalten, ſchauten die Köpfe der Badenden
oft dutzendweiſe aus dem Waſſer. Einige junge
Leute vom Neumarkt unternahmen eine
Schwimmpartie vom Scheitplatz bis zur Meu-
ſchauer Schkeuſe. Jm Badekoſtüm eilten ſie nach
Hauſe, während einer die Sachen der Schwimmer
zu Fuß ſchleppen mußte.

Hochbetrieb

im „Moorbadö Faſaneriebrücke“.
Am Sonntag konnten die Spaziergänger in der

alten Saale an der Faſaneriebrücke ein reges Leben und
Treibeen beobachten. Alt und jung tummelte ſich in
dem ſchmutzig-braunen Waſſer und ſuchten Erfriſchung.
Auch Kunſtſpringer, die von der Brücke aus einer
Höhe von ungefähr 6 Metern herab in das nicht ſehr
tiefe Waſſer ſprangen, erregten Bewunderung. Ob
das Baden an dieſer Stelle der Saale, die mehr einem
Moorbade ähnlich iſt, beſonderes angenehm iſt, ſei
dahingeſtellt. Oftmals kommen die Badenden
ſchmutziger wieder heraus, als ſie vordem waren.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schützenfeſt. Das Wort hat ſeine alte Zauber
kraft noch nicht verloren. Untrennbar damit ver
knüpft iſt Jahrmarkts, Volksfeſtſtimmung.

So war es auch dieſes Jahr. Vom prächtigſten
Wetter begünſtigt waren in aller Stille Buden,
Zelte und Karuſſells auf dem Schützenplatze er
richtet. Die Jugend konnte die Eröffnung kaum
erwarten. Bereits am Sonnabendabend erwartete
eine große Menſchenmenge den Zug der Schützen
auf dem Platze. Aus dem größten Zelte, das im
hellſten Lichte erſtrahlte, erſchollen die flotten
Klänge einer Bergkapelle. Trotz der Dunkelheit
eilten immer mehr Menſchen herbei.

Jn der Stadt ſelbſt herrſchte reger Verkehr.
Schon gegen Abend waren alle Straßenecken be
ſetzt, an denen der

Fackelzug der Privilegierten Schützengilde
gemeinſam mit den anderen Schützenvereinen
ſeinen Weg vorbeinehmen würde. Vorweg der
Spielmannszug der Gilde, dann die Reiſchke
Kapelle und die langen Reihen der Fackelträger,
ſo marſchierte der Zug, begleitet von den zahl
reichen Zuſchauern, zum „Neuen Schützenhaus“.
Hier entwickelte ſich bald ein buntes Bild. Wäh-
rend die Schützen zum Kommers zuſammengetreten
waren, herrſchte draußen auf dem Platze bis ſpät
in die Nacht frohe Stimmung.

Am Sonntagnachmittag verſammelten ſich die
Schützen, verſtärkt durch aswärtige Vereine, am
Parkcafe. Unter Führung von Schützenmajor
Mehnert bewegte ſich, nachdem der König ab
geholt war, der impoſante Zug durch die Straßen.

Jm Schützenhaus begann ſodann das Schießen,
das die ganze Woche über dauert. Während im
Garten die Freunde und Gäſte des älteſten und
ſtärkſten Merſeburger Schützenvereins durch ein
Konzert des Reiſchke-Orcheſters angenehm unter-
halten wurden, nahm das Volksfeſt auf dem
Platze ſeinen Anfang. Karuſſells und all die vielen
Ausſteller kamen bei dem ſtarken Andrang auf
ihre Koſten.

Wilöer Raöfahrer.
Am Sonnabend nachmittag überfuhr ein Radfahrer,

der im raſenden Tempo von der Neumarktbrücke in
Richtung Leipzig herabkam, eine Frau. Die Ver-
unglückte erlitt nicht unerhebliche Hautabſchürfungen.
Der Radfahrer enteilte, ſo ſchnell er konnte.

Es wäre angebracht, wenn an jener Stelle be-
ſonderes Augenmerk auf die wilden Rad und Motor
radfahrer gerichtet würde.

Noch gut abgegangen.

Jn der Meuſchauer Straße konnte am
Sonnabend noch im letzten Augenblick durch die Umſicht
eines Kraftwagenführers ein Zuſammenſtoß vermieden
werden. Knapp ein Meter vor der Wagendeichſel
eines Fuhrwerks wurde der Kraftwagen zum Stehen
gebracht.

Ein zweites Unglück wurde am Sonntagvormittag
an der Faſanerieb rücke ebenfalls durch die
Geiſtesgegenwart eines Kraftwagenführers verhütet.
Ein Auto kam aus Richtung Leipzig in langſamer
Fahrt über die Brücke, als in gleichem Augenblick ein
Motorrad in vollem Tempo in die Brücke einbiegen
wollte. Der Kraftwagenführer riß das Steuer ſo ſcharf
nach rechts, daß der Wagen halb auf dem Radfahrwe
zum Stehen kam. Der Motorradfahrer verlor jedo
die Sicherheit und er ſamt ſeinem Mitfahrer ſtürzten,
wobei ſie leichte Verletzungen erlitten. Das Motorrad
wurde nicht beſchädigt.

Schützenfeſt
der Privilegierten Bürger-ScheibenSchützengilde.

Die beiden erſten Tage.

v

Am Donnerstag wird der neue König das
Zepter ſchwingen.

Familienfreuden auf dem Schützenplatz.
Ein geplagter Familienvater

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgende Schil
derung zu:

Familienweis ging's am Sonntag zum Schützen
platz. Durch den Staub zogen: voran Vater, kor
pulent Mutter, ſehr korpulent, und dann wie die,
Orgelpfeifen, die ſechs Kinderchen. Sie ſchwitzten
ſich alle unter Mißachtung der Lebensgefahr zum
Schützenplatz.

Vater: „Trudä, Trudä, na, willſt' nicht hören.
Kriecht das Mädchen dem Herrn durch die Beine.“

„Alfred, nimm den Finger aus der Naſe. Hörſt
du nicht? Paul, du ſollſt hierbleiben.“

„Annchen, nu ſieh doch einer das Kind an! Da
ſoll doch gleich ich glaube ja, ſie will die
Milchflaſche mit Sand füllen.“

„Was? Aha, Paul! Wie? Das geht hier nicht?
Nanu? Paulchen, geh' hinter den Wagen.“

„So, von mir aus könnter ich ein Happen
eſſen. Wer hat eigentlich die Stullen? Karl?
Karl wo find die Stullen? Sieh mir doch einer
den Bengel an! Hat doch der Lulatſch ſchon die
ganzen Stullen angeknabbert!“

Annchen, Auguſt!! Seid ihr verrückt geworden
Wollt ihr nicht gleich artig ſein! Ziept der Bengel
ſeiner Schweſter die Haare aus! Annchen, du
ſollſt nicht kratzen! Wo iſt mein Stock, Mutter?“

„Spielt doch Karl, dieſer Kerl, mit meinem
Stock Schlagball. Hab ich's nicht geſagt? Nun hat
der Herr den Stein am Kopf. Da jetzt fällt der
Bengel mit dem neuen Anzug auch noch hin.
Komm mir ja nicht in die Nähe.“

„Da da Donnerwetter Mutter, jetzt
kommen die Schützen.“

Vorbei waren Schmerzen und Durſt, freudig
ſtaunend ſtand die ganze Familie.

X v T J

Die Herbſtmanöver in unſerer Heimat
Wie bereits bekannt, werden die dies

jährigen Herbſtübungen der 4. Divifion ſich im

Raum Lützen, Merſeburg,
Dornburg, Zeitz abſpielen, ſo daß alſo die Kreiſe
Naumburg, Weißenfels, Zeitz mit zum Manöver-
gelände gehören. Die Uebungen beginnen am
8. September und enden am 20. September. Am

13. und 14. September finden Parteimanöver in
zwei Gruppen ſtatt, und zwar Gruppe Jnfanterie-
Führer 4, verſtärktes Jnfanterie- Regiment 11
gegen verſt. Jnfanterie- Regiment 10 in der Gegend

zwiſchen Mücheln und Freyburg (Unſtrut);
Gruppe Artillerie-Führer 4, verſt. Jnf.-Regt. 12
gegen verſt. Reiter-Regimenter 10 und 12 in der
Gegend zwiſchen Oſterfeld und Camburg (Saale).

Die Diviſionsmanöver der 4. Diviſion werden ſich
in der Gegend zwiſchen Camburg, Köſen, Naum-
burg und Weißenfels vollziehen, und zwar vor-
ausſichtlich am 19. und 20. September. Am
20. September findet alsdann Abtransport bzw.
Abmarſch der Truppen aus dem Raum Naum-
burgWeißenfels-Stößen ſtatt.

Querfurt, Apolda,
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Auy)blühen des Kegelſports in Merſeburg
Werbewoche des Merſeburger Lokalverbandes.

Der junge Lokalverband der Merſeburger
Kegelklubs, deſſen ſportliche Fortſchritte ſeit der
Errichtung der ausgezeichneten Kegelhalle in der
„Funkenburg“ unverkennbar ſind, trat am Snnn-
abend mit einer Werbewacht in die Oeffentlich-
keit, um die noch abſeitsſtehenden Keglervereine
für den Gedanken des Sportkegelns gewinnen.
Welchen Aufſchwung der im letzten
halben Jahre genommen hat, zeigt die Tatſache,
daß ſich vor kurzem Merſeburg den Titel eines
thüringiſchen Gaumeiſters auf3 e trotz ſchärfſter Konkurrenz
onnte.

Den Auftakt zur Werbewoche bildete am
Sonnabendabend ein

Kommers in der „Funkenburg“.

Der Vorſitzende, Herr Weber, begrüßte mit
zen orten die Anweſenden und betonte in
einen Ausführungen, daß der Verband in der kur

zen Zeit ſeines Beſtehens das erreicht habe, was
er ſich zum Ziele geſteckt. Die Städte- Wettkämpfe
hätten gezeigt, daß mit Merſeburg a dieſem
ſportlichen Gebiet ernſtlich zu rechnen ſei.

Der Abend wurde verſchönt durch heitere Dar
bietungen und Geſangsvorträge. Beſonders
Frau Hertzz erntete für ihre Geſangsvorträge
lebhaften Beifall. Gemeinſam geſungene Lieder
ſchufen eine gemütliche Stimmung.

Am Sonntagmorgen wurden die auswärtigen
Kegelbrüder empfangen. Der Klubwett-
kampf Wacker- Weißenfels egen
Kurant- Merſeburg auf der sphalt
Bahn feſſelte die zahlreichen Zuſchauer. Leider
war die Merſeburger Mannſchaft von Pech ver
folgt. Sie unterlag mit 3026 gegen 3106 Holz.
Anſchließend wurde auf 4 Bahnen gekegelt.

Kurz nach Mittag verſammelten ſich die
Sportkegler zu einem

Werbeumzug durch die Stadt,

der berechtigtes Aufſehen erregte. Der kleine,
aber ſchneidige Zug hinterließ einen wir-
kungsvollen Eindruck. Die einheitliche,
ſchmucke Kleidung der Teilnehmer fiel beſonders
angenehm auf, ebenſo der Feſtwagen, der den
Kegelſport in und jetzt“ verſinnbildlichte.

Mit einem Konzert im Garten der „Fun
kenburg“ und einem Ball fanden die zwei erſten
Tage der Werbewoche ihren Abſchluß.

Die ganze Woche hindurch finden Wettkämpfe
auf ſämtlichen Bahnen ſtatt. Wertvolle Preiſe
winken den Siegern.

r mqccckccC

41 Jahre Verein für
Geſundheitspflege
Die neue Vereinshalle.

Bei denkbar beſtem Wetter verlief am Sonn
tag im Verein für naturgemäße Geſundheits
pflege E. V. ein Strandfeſt und die Feier des
41 jährigen Beſtehens. Luftige Kleidung war die
Parole. Flotte Weiſen der Bergkapelle ertönten.
Der Feſtplatz war mit Wimpeln und Fähnchen
geſchmückt. Die Vereinsvorhalle als Bühne für
die Märchenſpiele und das Wieſengelände für
Tänze waren beſonders geeignet, ihre vorteil-
hafte Zweckmäßigkeit zu zeigen. Volkstänze,
Spiele, Verlooſung boten reiche Abwechſlung
Kaffeeküche und Getränke, vor allem das Waſſer
des Gräfenanger Brunnens boten Erfriſchung.

Der Vorſitzende, Badeanſtaltsbeſitzer Trä
ger, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß
etwa 30 geſundheitlich gefährdete Kinder durch
Liegekuren und Verpflegung neue Stärkung und
Kraft finden und daß das 21000 Quadratmeter
große Wieſengelände mit 110 Obſtbäumen durch
Entgegenkommen der Stadt ein Ort der Ruhe
und Erholung geworden ſei. Die Erträgniſſe
ſollen reſtlos den Kindern als Ferienkolonie-
mittel zugute kommen.

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(11. Fortſetzung,)

Jutta fielen jetzt Einzelheiten ein, die ihr
ſchon immer verdächtig vorgekommen waren, die
aber jetzt an Bedeutung gewannen. Zuerſt das
geheime Verhältnis der beiden, ihre nächtlichen
Zuſammenkünfte im Park. Papa hatte wohl
Bernhard vorher ſeine wirtſchaftliche Lage deut-
lich auseinandergeſetzt und von ihm verlangt, er
ſolle ihn durch eine reiche Heirat retten. Zugleich
hatte er dabei ſeine Abſichten auf Lucie verraten.
Wie ſie ſich aus dieſer doppelten Schlinge ziehen
lönnten, darüber beratſchlagten dann nachts die
beiden. Und ſie kamen zu der Ueberzeugung, daß
nur eine ſchnelle Heirat ihnen helfen könne.
Natürlich! Und dann reiſten ſie ab. Bernhard
angeblich zu ſeinem Freunde nach Kiel und Lucie
zu ihrer Tante, um dort eine Erbſchaft zu be-
heben. Sicherlich hatte auch dieſer ſcheinheilige
Doktor Ziebelkraut dabei eine Rolle geſpielt, den
ſie dann auf das Gut eingeladen hatten. Be
nahm er ſich nicht recht ſonderbar? Wie ein
Menſch, den das Gewiſſen drückt? Und hatte er
nicht die allergrößte Angſt davor, Papa könnte
von der Zuſammenkunft zwiſchen Bernhard und
L.cie erfahren, die ſie Jutta heute früh
belauſcht hatte

„Ach, dein Doktor,“ warf Frau von Hatten
ironiſch ein. „der unter den übrigen Männern
die rühmliche Ausnahme bildet!“

„Er iſt auch nichts wert,“ ſagte Jutta zornig,
„das hätte ich nicht gedacht.“

„Du mußt ihn alſo auch beſtrafen.“
„Natürlich.“

nehme ihn! Das ſoll ſeine Strafe ſein. Er ſoll
ſich freuen!“

Dieſe Jdee fand Frau von Hatten ausge-
zeichnet.

„Wie gut Sie ſind,“ lobte Jutta ſte. „Sie
werden alſo Papa nicht abweiſen, wenn er um
Jhre Hand anhält?“

Frau von Hatten ſchüttelte den Kopf. „Dazu
wird er gar nicht kommen. Du weißt doch ſelbſt,
daß mir Bernhard morgen ſeine Hand antragen
will.“

„Ja, aber
„Er iſt ſchon verheiratet, meinſt du? Um ſo

beſſer! Bedenke doch, in welch eine tödliche Ver-
legenheit ich ihn und Lucie bringen werde, wenn
ich ja ſage!“

„Gott,“ ſtieß Jutta hervor,“ das wäre ja
„Prächtig, nicht wahr
„Aber wie ſoll das Ganze enden?“ rief Jutta

verzweifelt aus.
„Das weiß ich natürlich auch nicht,“ erklärte

Frau von Hatten. Das iſt auch gar nicht unſere
Sorge. Die Löſung müſſen dann die ſuchen, die
die Verwirrung angerichtet haben. Sie werden
gehörig ſchwitzen. Das iſt ihre Strafe.“

Jutta war außer ſich. „Das wird ein Feſt,
auf dem man ſich wirklich wird freuen können!“

„Ja, wir haben Grund dazu. Uebrigens, ich
für meinen Teil habe noch eine beſondere Ueber-
raſchung. Du wirſt ſtaunen!“

„Darf ich ſie nicht wiſſen?“ bat Jutta.
„Nein.“
„Gleichviel,“ jubelte Jutta, „ich freue mich

unbändig. Schließlich wird alles damit enden,
daß Sie doch noch meine Mutter werden!“

„Das iſt noch ſehr die Frage
„Doch,“ beharrte Jutta. „Das müſſen Sie

ſchon deshalb, damit Sie die Schwiegermutter
des Mannes werden, der da draußen wartet“

Sie führte Frau von Hatten an das Fenſter„Es iſt am beſten, du gibſt ihm einen Korb.“
„Nein,“ rief Jutta aus, „im Gegenteil, ich und zeigte auf Dokror Ottokar Ziebelkraut, der

unten im Garten auf einer Bank ſaß und ge-
duldig wartete. Wie lange ſchon? Weit über
zwei Stunden. Aber er ſah ganz danach aus,
als ob er ebenſo geduldig auch noch weitere vier
Stunden warten würde. Er rührte ſich nicht vom
Fleck. Wie ein treuer Wächter harrte er brav
dort aus, wo man ihn hingeſtellt hatte.

„Das wird ein guter Ehemann,“ erklärte Frau
von Hatten.

„Und ein Schwiegerſohn,“ ſetzte Jutta hinzu,
„der ſich folgſam leiten läßt!“

Frau von Hatten hielt ihr den Mund zu. „Jch
glaube, es iſt Zeit, wir müſſen aufbrechen.“
G zya, auf zum Feſt,“ lachte Jutta. „Kommen

ie!“
12. Kapitel.

Während hinter Bernhard die Tür ins Schloß
fiel, ließ ſich Herr Sebald Conte aufatmend in
einen Seſſel fallen, fuhr mit dem Taſchentuch
über die ſchwitzende Stirn hin und murmelte:
„Gott ſei Dank!“

Ja, Gott ſei Dank, die Arbeit war getan!
Und was noch mehr war, ſie war auch gelungen!
Und es war wahrlich keine leichte Arbeit geweſen.
Jmmerhin, der Junge hatte Vernunft ange
nommen, hatte pariert Mit dem Verſprechen,
ſich morgen der reichen Witwe zu erklären, ſie
um ihre Hand zu bitten, war er gegangen. Der
drohende Gerichtsvollzieher hatte ſeine Wirkung
getan. Wenn alles gut ging, dann feierte man
morgen abend eine Verlobung.

Nur eine Verlobung? Herr Sebald Conte
kratzte ſich hinte den Ohren Wenn man morgen
ſchon eine Verlobung feiern ſollte, war es dann
nicht ein Aufwaſchen. wenn man auch gleich eine
zweite mitfeierte? „Doppelt genäht hält beſſer.“
dachte er. „Und was Bernhard recht iſt. muß
mir ſchließlich billig ſein dürfen!“ Warum ſollte
nicht auch er ſich verloben dürfen? Das Feſr
morgen brauchte einen Grund Gut, es ſollte

Aber zu einer Verlobung gehören immer zwei.
„Der, der will,“ dachte Herr Sebald Conte, „und
das Mädchen, das man dazu überredet!“ Jn der
Kunſt, eine Frau zu überreden, hatte er ja immer
Hervorragendes geleiſtet, warum ſollte ſie da
gerade diesmal verſagen, zumal er ein vortreff
liches Argument hatte

Dies Argument war die Tatſache, daß Bern
hard ſich morgen verlobte. Daß er ſich nicht nur
verlobte. nein, daß er auch verliebt war. Regel
recht verliebt in die reizende Gutsnachbarin, die
es ſeinem Herzen angetan hatte.

Das war zwar eine kleine Fälſchung, aber ſie
würde ihre Wirkung tun. Wenn Lucie für den
hölzernen Bernhard etwas übrig hatte, angeſichts
der Treuloſigkeit, die er ſich ihr gegenüber zu
ſchulden kommen ließ, würde ſie dies ſchnell ver
lieren. Und er, Sebald Conte, würde es raſch
aufheben, einſtecken, annektieren. Dann gehörte
das, was Lucie etwa für den Sohn übrig gehabt
hatte, dem Vater. Und das gab er nicht mehr
heraus. „Man muß die Gelegenheiten benützen,
ſolange ſie günſtig ſind,“ dachte Herr Sebald
Conte und drückte im gleichen Augenblick ſchon
auf den Knopf der elektriſchen Glocke. Das Mäd-
chen, das nach ſeinen Wünſchen fragte, wies er
an: er bitte das Fräulein zu ſich herauf, zu
einer Beſprechung. Dann nahm er auf alle Fälle
einen Schnaps.

Ja, ſelbſt den Gerichtsvollzieher fürchtete er
nicht mehr. Er vertraute dem Glück das ihn ja
noch niemals im Stich gelaſſen hatte. Warum
ſollte der Mann gerade morgen kommen und das
Feſt ſtören Nein nur morgen nicht, denn
der morgige Tag brachte die Entſcheidung. Ueber-
morgen ſchon zum Beiſpiel war es viel leichter,
mit ihm fertig zu werden, da fand ſich beſtimmt
ein Weg. ihn zu befriedigen. Man brauchte ja
zunächſt nur vierzigtanſend Mark Die würde im
Notfall wenn ſie erſt glückliche Braut war, auch
Lucie hergeben, die ja glücklicherweiſe geerbt

gleich zwei haben! hatte. Alles andere klärte ſich dann ſchon.



Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein Feuer
werk am Saaleufer veranſtaltet, das großen An
klang fand. Ein Lampionzug beſchloß das Feſt
fürdie Kleinen.

Zum erſtenmal erſtrahlte die neue Vereins-
Staub-

frei im Schatten der dreizehn Rieſen war wieder
ein herrlicher Sommertag vorübergegangen, den
die Teilnehmer noch lange in Erinnerung haben

halle im Glanz des elektriſchen Lichtes.

werden.

Sommer und Kinderfeſt
des Eiſenbahnvereins.

Der große, ſchattige Garten des „Caſino“ ſtand
am Sonntag im Zeichen des „geflügelten Rades“.
Der Merſeburger Eiſenbahnverein hielt unter
zahlreicher Teilnahme ſein Sommer- und Kinder
feſt ab. Preisſchießen und Preiskegeln für die
Erwachſenen ſorgte für eine angenehme Zer-
ſtreuung. Den Hauptanteil un dem Feſt hatten
naturgemäß die Kinder, für die an Vergnügun-
gen wie ſelten Sorge getragen war. Sogar ein
richtiggehendes Karuſſell mit Muſik war zur
Stelle, das einen außerordentlichen Zuſpruch
hatte. Hell leuchteten die Augen der Kleinen auf,
als ſie ihre Preiſe von den mannigfaltigſten
Spielen in Empfang nehmen konnten. Ueberall
herrſchte frohe Stimmung.

Mit einem gemütlichen Ball fand das wohl
gelungene Feſt ſein Ende.

Am 7. Auguſt unternimmt der Verein einen
Ausflug nach dem Mühltal bei Eiſen-
berg in Thüringen, zu dem zahlreiche Beteiligung
erwartet wird.

Herbſtausſtellungen funger Künſtler.
Ausſtellung des Künſtlerbundes „Jſar“ im Oktober,

Jn Ergänzung unſerer Anregung über die
Herbſtausſtellungen junger Künſtler (M. T. vom
30. Juli), die, wie uns verſchiedene Zuſchriften
beweiſen, in den kunſtliebenden Kreiſen Merſe-
burgs Beifall gefunden hat, teilt uns in
einer Unterredung der Vorſitzende des Theater
vereins, Herr Stadtrat Dr. Trumpler, mit,
daß vorausſichtlich in der Zeit vom 14. bis 23.
Oktober der Künſtlerbund „Jſar“ eine beachtens
werte Ausſtellung in Merſeburg veranſtaltet. Fer-
ner hat der Theaterverein eine Zuſage des Dichters
Wilhelm von Scholz erhalten, der im März
nächſten Jahres aus eigenen Werken leſen wird.
Auch Thomas Mann hat ſein Kommen in Aus-
ſicht geſtellt.

Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich etliche
kunſtverſtändige Herren aus den in unſerem Auf-
ſatz genannten Vereinigungen zuſammenfinden
möchten, damit noch weiteren Kreiſen deutſcher
Künſtler eine Ausſtellung in Merſeburg ermöglicht
wird. Beſonders Holzplaſtiken würden gerne ge-
ſehen werden.

Die Ausſtellungsmöglichkeiten find zwar in
unſerer Stadt nicht die beſten. Jmmerhin ſollte es
möglich ſein, daß auch die Raumfrage im günſtigen
Sinne heköſt werden kann.

Katzen als Vogeldiebe.

Jn den Anlagen am hinteren Gott-
hardtsteiche treiben ſeit einiger Zeit Katzen
ihr Unweſen. Sie gehen regelrecht, ſobald die
Dämmerung hereinbricht, auf Jagd, und mancher
kleine Singvogel fällt dabei den Räubern zum
Opfer. Erſt kürzlich konnte wieder beobachtet
werden, wie eine Katze einer Nachtigall den
Garaus machte,

Es wird höchſte Zeit, daß den vierbeinigen
Räubern das Handwerk gelegt wird, wenn die
Singvögel- beſonders die Nachtigallen, die den
Anwohnern mit ihrem Geſange viel Freude be-
reiten, nicht der Vernichtung anheimfallen ſollen.
Die Beſitzer von Katzen in jener Gegend mögen
auf ihre Tiere beſonders acht geben, damit unſere
heimiſche Vogelwelt nicht vernichtet wird. Ge-
rade in den letzten Tagen hat das Umhertreiben

der Katzen dort einen ſolchen Umfan
nommen, daß dagegen unbedingt Abwehr- Maß
nahmen getroffen werden müſſen.

Von der Ernte.

häufig ſind auch Reſe Stoppeln ſchon
urngepflügt, rachdem Schafherden die Felder nach

ſchneller zur Reife. Zur Bergung der guten Ge-
treideernte und zum weiteren Gedeihen der übrigen
günſtig ſtehenden Feld- und Gartenfrüchte iſt nun

die Hauptſache trockenes Wetter.

Ein Sonntag in Löpitz
Ausflug des Deutſchnationalen Arbeiterbundes.

Unter Vorantritt eines Spielmannszuges unter
nahm die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes mit Kindern am Sonntag einen
Ausflug nach Löpitz. Jn der Schmidtſchen Gaſt
wirtſchaft war alles zum Empfang der Ausflügler
vorbereitet. Zunächſt wurde alt und jung unter
ſchattigen Bäumen mit Kaffee und Kuchen bewirtet.

Danach tummelte ſich die Jugend auf dem Platze
und verſuchte, bei den Spielen einen Preis zu er
ringen. Währenddeſſen vergnügten ſich die „älteren“
Herrſchaften auf der Wieſe zund im Saale. Die
Hauskapelle der Ortsgruppe verſchönte die Stunden
durch muſikaliſche Darbietungen.

Gegen 7 Uhr abends trat die luſtige Schar den
Heimweg an.

Steuer Terminkalender für KAuguſt.
Reichsſteuern.

5. Auguſt: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
31. Juli. Keine Schonfriſt.

10. Auguſt: Umſatzſteuervoranmeldungen und
Umſatzſteuervorauszahlungen ſind im allgemeinen
nur noch vierteljährlich zu zahlen. Die nächſte Vor
auszahlung iſt alſo erſt am 10. (15.) Oktober für
das dritte Quartal zu leiſten.

10. Aug.: Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer. Keine Schonfriſt.

10. (15.) Aug. Einkommenſteuervorauszahlungen
ſind erſt wieder im Oktober für das dritte Quartal
zu entrichten. Auch die Landwirtſchaft hat am
15. Auguſt keine Quartalsvrate zu entrichten, ſondern
m dafür am 15. November zwei Quartalsraten
zahlem.

10. Aug.: Die nächſte Körperſchaftsſteuervovaus-zahlung ſt erſt wieder im Oktober für das dritte

Quartal zu entrichten.
15. Aug.: Vermögensſteuervorauszahlung (außer

Landwirtſchaft): Es iſt ein Viertel des im letzten
Vermögensſteuerbeſcheid feſtgeſetzten Betrages zu
zahlen. Keine Schonfriſt.

20. Auguſt: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. Auguſt. Keine Schonfriſt.

Kommunale Steuern.
Gewerbeertragsſteuer.
Lohnſ.-Steuer.
Hundeſteuer.

15. Auguſt: Grundvermögensſteuer.
15. Angſt. V hreg
15. Auguſt: Kanalgebühren.
Bierſteuer bis zum 10. Wochentage des Monats.

15. Auguſt:
10. Auguſt:
15. Auguſt:

Sturz eines Raoöfahrers.
Auf der Leipziger Landſtraße, kurz vor Merſeburg,

ſtürzte am Sonntagabend gegen 7 Uhr in voller Fahrt
in Mitglied eines Radfahrvereins. Der Radfahrer flog
im hohen Bogen in den Straßengraben, wo er ſich
an den ſcharfen Sträuchern den rechten Oberſchenkel
aufriß. Der Verunglückte konnte jedoch ſeine Fahrt
noch mit den anderen bis Merſeburg fortſetzen. Jn
einer Gaſtwirtſchaft wurden ſeine Wunden ſodann ver-
bunden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Hotel Stadt Lemberg

mit Pola Negri. Außerdem ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. Der Senſationsfilm „Der Todes

ſpringer“ mit Fred Thomſon und ſeinem Wunder-

Jn dieſem Augenblick klopfte es, und Herr Se
bald Conte rief mit friſcher, jugendlicher
Stimme: „Herein!“ Er ging Lucie entgegen,
reichte ihr mit ſtrahlender Miene beide Hände
und nötigte ſie, ſich ihm gegenüber zu ſetzen. Er
habe Wichtiges mit ihr zu beſprechen, ſagte er.

Zunächſt machte er noch eine Pauſe, die er
dazu benützte, Lucie recht gründlich anzuſehen.
Wahrhaftig, ſie war allerliebſt. Auch ſie begegnete
ihm mit heiterſter Miene, als ahne ſie, welcher
Art die Eröffnungen ſeien, die er ihr zu machen
willens war. Sicherlich gefiel er ihr ſehr. Warum
nicht er hatte ſelbſt das Gefühl, daß er ſeinen
glücklichen Tag hatte und gut ausſah. Die Emp-
findung. ob man Chancen und Glück hat, hat ein
richtiger Mann in den Fingerſpitzen. Und die
juckten Herrn Sebald Conte geradezu.

Sein Blut geriet plötzlich in Wallung. „Ach,
Lucie,“ rief er aus. „Lucie, Lucie --l“

Es dünkte ihm ſo natürlich, daß er ſie nur bei
ihrem Vornamen nannte und ihm war, als müſſe
ſie es ohne weiteres verſtehen, warum es ihm
ſo natürlich dünkte. Erklären konnte man ſo
etwas nicht, dergleichen ließ ſich nur fühlen.
Sie nickte ihm zu.

„Sie ſind mir doch nicht böſe,“ taſtete er ſich
an ſie heran, „wenn ich ſo ſchlankweg „Lucie“ zu

Jhnen ſage„Gar nicht,“ ſagte ſie und das klang ſo ſelbſt
verſtändlich, daß er ganz ſelig darüber wurde.

„Jch glaube, Sie verſtehen mich,“ fuhr er leb-
Haft fort. „Mir iſt heute immer, als müßte man
mir es an der Raſenſpitze anſehen, wie ich mich
innerlich freue. Tief innerlich.“

„Das macht das morgige Feſt,“ lächelte ſie.
„Auch das. Jch hab' es mir doch ſelbſt ge

ſchaffen. Verrück: ſo etwas, nicht wahr Feſte
zu feiern, wenn vernünftige Leute arbeiten?“

„Vernünftig waren Ste ja nie,“ lobte ſie ihn.
„Weiß Gott, nein. Aber ſo verrückt wie dies-

mal bin ich doch noch niemals geweſen Sie

ahnen ja gar nicht, wer heute ſchon bei mir ge-
weſen iſt!“

„Die Leute unten ſagen: der Buchecker?“
„Ganz richtig, der Buchecker. Wiſſen Sie denn

auch, wer der Buchecker iſt?“
„Ein Geſchäftsmann,“ denke ich.“
„Ja, ein Geſchäftsmann,“ nickte Herr Sebald

Conte melancholiſch. „Ein Mann, mit dem ich
Geſchäfte gemacht habe. Viele Jahre Ein
geſundes Geſchäft aber, liebe Lucie, auf einer ge-
wiſſen Gegenſeitigkeit. Der eine, wiſſen Sie,
gibt, und der andere gibt wieder. Nun kommen
leider auch ungeſunde Geſchäfte vor. Bei dieſen
gibt der eine nur, und der andere nimmt nur.
Nimmt immerzu Solche Geſchäfte habe ich
mit Buchecker gemacht. Und ich bin dabei immer
der geweſen, der nur genommen und nie zurück
gegeben hat!“

„Was haben Sie denn da immer genommen?“
„Geld.“
„Und das ſind Sie jetzt ſchuldig geworden
„Jn Maſſen. Mit Zinſen und Zinſeszinſen.

Und das ſoll ich jetzt zurückgeben. Deshalb war
der Buchecker hier.“

Ein Seufzer begleitete dieſes Geſtändnis, ein
Seufzer, der ein halbes Lachen war, das Lachen
eines Leichtſinnigen, der auch dann noch nicht den
Mut verliert, wenn ihm ſchon der Strick am
Halſe ſitzt.

„Ach,“ meinte Lucie geſpannt, „das haben Sie
getan? Und nun freuen Sie ſich, weil Sie Jhre
Schulden los ſind?“

Herr Sebald Conte ſchüttelte
„Nein, das habe ich nicht getan.“

„Warum nicht?“
Herr Sebald Conte zog das Futter ſeiner

beiden leeren Hoſentaſchen nach außen. „Weil
ich dazu außerſtande bin. Weil mir das Geld
dazu fehlt. Deshalb.“

„Was,“ rief Lucie aus, „und das geht

den Kopf.

„Leider nein.“

Nachdem ſchon viel Wintergerſte eingefahren und
auch gedroſchen iſt, ſieht man auf den Feldern der
Umgebung Roggenmandeln ſtehen. Auch Sommergerſte iſt won vielfach gemäht worden. Der Wind

eht über die Stoppelfelder der abgeernteten

ausgefallenen Körnern abgeſucht haben. Auch Hafer
und Weizen gelangen dank der ſonnigen Tage

ange hengſt Silberkönig; ferner „Das ſtolze Schweigen nach
dem Roman von H. Courths-Mahler.

Kammerlichtſpiele. Fortſetzung und Schluß des
EddyPoloGroßfilms „Die Eule“ ferner „Die mo-
derne Frau“ und Opel-Wochenſchau.

Privil. Bürger ScheibenSchützenGilhe. Montag,
1. Schießen.Lokalverband der Kegelklubs. Montag, 1. Auguſt,
Kegeln.

Berliner Mozart-Chor. Mittwoch, 3. Aug., abends
8 Uhr, im Saale des „Kaſino“ Konzertabend.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 2. Aug.,

Verſammlung in der „Guten Quelle“. Freitag,
5. Aug., Frauengruppe: Nähabend.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Außerordent
liche Hauptverſammlung Freitag, 5. Auguſt, 8.15 Uhr
abends, im „Caſino“.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.)

Schon am Montag früh iſt das Aufzugsgewölk
einer Randſtörung des weſteuropäiſchen Tiefs zu
beobachten. Damit wird gleichzeitig der öſtliche
Luftſtrom, unter deſſen Herrſchaft wir ſommer-
liches Wetter hatten, vorübergehend abgeſchnitten.
Noch am Montag werden neben zunehmender Be
wölkung Gemitterſtörungen auftreten, denen mor-
gen eine Neigung zu Niederſchlägen folgen wird.
Die Temperaturen werden etwas zurückgehen.

Vorherſage: Weitere Bewölkungszunahme,
ſtarke Niederſchlagsneigung mit Gewittern, etwas
kühler.

Kolonialkrieger. Der Verein ehem. Kameraden
der Kolonialtruppen Magdeburg, deſſen Mit-
glieder in unſeren ehemaligen Kolonien, in Ching
und in Tſingtau gedient haben feiert am 3. und
4. September ſein i ge Beſtehen. Dieſes
Feſt iſt zugleich als eine Wiederſehensfeier ge-
dacht. Alle Kameraden, die einſtmals die Welt,
den Ozean durchquert haben, ind hierzu einge-
laden. Auch die Deutſche Theaterausſtellung
wird die Reiſe nach Magdeburg noch lohnender
machen. Anfragen ſind zu richten an Kamerad
Ernſt Radack, Magdeburg, Große Schulſtraße 1.

Die geſetzliche Miete für den Monat Auguſt
bleibt unverändert.

Thüringiſchen

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Straßenbauten.

Schkeuditz. Die untere Bahnhofſtraße wird von der
Straßenbahn bis zum Markt mit einer Hartgußaſphalt
decke verſehen. Die alte Straßendecke bleibt ſo, wie ſie
iſt, und wird nur mit einer etwa fünf Zentimeter hohen
Aſphaltſchicht übergoſſen, die Bürgerſteige werden in
Moſaikpflaſter wie bisher neu gepflaſtert. Die Arbeiten,
die von der Deutſchen Aſphalt- A.G. ausgeführt werden,
ſollen noch in dieſem Herbſt beendet werden. Die
Halleſche Straße erhält vom Stadtausgang bis zum An-
ſchluß an das Pflaſter der Landſtraße Kleinpflaſter.
Die Gleſiener Straße erhält eine ſogenannte Rieſen-
ſchotterdecke. Die Moltkeſtraße wird auch befeſtigt.
Vorerſt wird jedoch die Kanaliſation gelegt, und zwar
von der Bahnhofſtraße bis zur Zeppelinſtraße.

Schkeuditz Wieder verhaftet) Der Don-
nerstagfrüh aus dem Gerichtsgefängnis entſprungene
Wirtſchaftsgehilfe Kloſe iſt heute bei Leipzig verhaftet
worden. Beim Bundesſchießen in München
konnte ſich Herr Emil Bringezu jun. den 17. Kon-
kurrenzbecher als einziger Schütze aus der Provinz
Sachſen, ferner eine wertvolle ſilberne Uhr und meh-
rere Medaillen erkämpfen.

Erweiterung der Schule.
Wehlitz. An der letzten Gemeindevertreterſitzung legte

der Gemeindevorſteher einen ausführlichen Bericht über
die vorausſichtlichen Geſamtkoſten der Badeanlage vor,
die ſich auf eiwa 75 000 Mark erhöht haben. Es wurde
beſchloſſen, bei der Kreisſparkaſſe in Merſeburg eine
weitere Anleihe in Höhe von 20 000 Mark aufzunehmen.
Um die Siedlungen in der oberen Schulſtraße mit
Waſſer zu verſorgen, wurde in der Annahme, daß Weh-
litz in abſehbarer Zeit dem Waſſerleitungsnetz der Stadt
Schkeuditz angegliedert werden wird, beſchloſſen, vor
läufig von der Bohrbrunnenanlage für die Siedlung
abzuſehen. Es ſoll verſucht werden, für die Ueber-
gangszeit die Waſſerentnahme aus dem Brunnen des
Köhlerſchen Grundſtücks mit dem Eigentümer vertrag-
lich zu regeln. Für die Siedler ſoll bis zum Eingang
der Hauszinsſteuerhypotheken eine Bürgſchaft in Höhe
von je 6000 Mark von der Gemeinde übernommen wer-
den. Der vom Gemeindevorſteher vorgelegte Ent

wurf des Gemeindevoranſchlags, der in Einn e
Ausgabe mit 53 373,44 Mark balanziert ohne m
Aenderung angenommmen. Zur ecung urde
meindebedarfs wurde beſchloſſen, einen Zuſchla des
Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſe von
Prozent zur Gewerbeſteuer nach Ertrag und i düöd
zur Gewerbeſteuer nach Lohnſumme zu erheben Wo
ner wurde mit allen gegen eine Stimme bei w.
haltungen beſchloſſen, den vielbeſprochenen e Ent
nunmehr in Angriff zu nehmen. chulbar

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. DienstagWirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, h i

17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unt „08,
tung und Belehrung. 10,05 Ut Verkehr.

x Wetterdienſt. r zTagesprogramms. 10, r: Was die Jbringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und ren
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
r e und Börſenbericht. 16,30 bis 1
Uhr: Mitvwirkende: SteFrenkel-Berlin (Violine), Theodor Blumervier). 17,30 bis 18 Uhr: Leſeproben aus den R
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05
18,30 Uhr M ren e Frau Paſtor Schmit
Gosrau, Deſſau „Perſönliche Erinnerungen
Auguſte Schmidt, die große Führerin der den
en Frauen.“ 18,30 bis 18,55 Uhr: Deuſhe

elle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M t
fieri: Spaniſch für e 19 bis 19,30 U
Dr. med. G. Jenker: Die Heilkraft des Fieherg.
19,30 bis 20 Uhr: Br. Rudolf Glaſer Dresden
„Der Menſch und die Elemente: Der Ausbrug
des Mont Pelése Martinique im Jahre 1900
20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangäbe und g.Fäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Spiel i
Spieler. Mitwirkende: Robert Mayn (Regitatio,
nen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dinj,
gent: Dr. F. K Duske.) 22. Uhr. Preſſebericht
und Sportfün.. „15 bis 24 Uhr: Deutſche Tänje

Leipziger Börse vom l. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe,

1.8.
Adca 148,50 148,50 Lelpz. yngtbch z
Casseler jute 220,00 220,00 do. Bier Riebeck 154,50 iChemn. A. Spinne 99,00 968,50 Lindner 790 0
Chromo Naſork 99,50 97,20 Mansfeld 131 00 13050
Etzold &Kiebling 95,00 93,50 Meerane Kammg. 50,00) 50.00
Falkenst. Gardin, 120,50 122,00 Norddtseh. Wolle 175,00 1760

Pittler Werkzeug 193,00 16500

n 160,00 iPrehlitzer Bruk. 215,00215,
Prestowerke 175,00
Rauchw. Walther 83,00 624
Riquet Co. 145,50
Schubert &Salzer 388,00 38000
Stöhr Kammgarn 153,00 15200

Leipz. Baumwoll. Thüringer Gas, 144.75
do. Wolle 120,00 119,00 Thüringer Wolle 180,00 18060
do. Kammgarn 194,50 194,50 Wotanwerke 52,00 42

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Auguſt
Auftrieb: 463 Rinder (49 Ochſen, 142 Bullen, 212 Klhe
60 Färſen), 274 Kälber, 919 Schafe, 1813 Schweine i3569 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſult

12 Rinder, Kälber, Schafe. 280 Schweine.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute virh

Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz

Ochſentſ62-6561-64Kühe 380-4330-43ſSchafe 259-62
do. 255-6255-61 do. 4265-2922-29 do. 352-59625
do. 345-5545-551 do. 5 do. 442-5142-51
do. 442-45 Färſen162-65 do.
do. 532-41 do. 250-61 48-61 I 58 botBullenl 58-62 56-60Kälbert a (2 58 t
do. 250-57 do. 267-7268-741 S. 63
do. 345 do. 360-6660-671 S 461do. 4 do. 450-65960-591 S 659- 6160-b1

Kühe 154-581 do. 5 45 G 656-6867.59
do. 244-5344-52 Schafe 1 762-5662-55

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand: 42 Rinder und
15 Schweine.

Geſchäfſtsverkehr.

Wartburg-Geld-Lotterie. Das Bankhaus Emil
Stiller in Hamburg veröffentlicht in unſerer heuti-
gen Nummer eine Anzeige, laut der jeder Käufer bei
einem Lospreis von 3 Mk. (Porto und Liſte 35 Pfg.)
die Chance auf einen eventuellen Hauptgewinn von
100 000 Mark erhält.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drucdh
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

„Ja, was geſchieht denn da jetzt?“
„Ein Mann tritt in Aktion,“ erklärte Herr

Sebald Conte voll Seelenruhe, „den man den
Gerichtsvollzieher nennt. Er treibt die Forderun
gen, die Clemens Buchecker an mich hat, zwangs
weiſe ein.“

„Wie denn, da Sie doch kein Geld haben?“
Er kommt mit kleinen Zetteln, die vortrefflich

gummiert ſind, und die er auf allerlei nette
Gegenſtände klebt. Zum Beiſpiel auf dieſen
Klubſeſſel hier. Auch auf den echten Teppich
hier und den ſchönen Bücherſchrank dort. Kurz,
auf alle Sachen, die überhaupt da ſind. Mögen
ſie auch noch ſo nett ſein und unter einer ſolchen
Behandlung leiden, es geniert den Mann nicht
im mindeſten, er beklebt ſie!“

Er beklebt ſie? Was heißt das?“
„Das heißt, daß ſie von dieſem Augenblick an

nicht mehr mein ſind. Sie gehören dem Buchecker,
der ſie öffentlich verſteigern laſſen kann. Und
dann flattern ſie fort in alle Winde. Und das
Haus hier wird leer und kahl, und ich habe dann
eigentlich keinen bequemen Stuhl mehr, den ich
Jhnen anbieten könnte, wenn Sie es ſich einfallen
laſſen ſollten, mich zu beſuchen. Aber natür
lich beſuchen Sie mich dann nicht mehr, weil ich
ja gar nicht mehr hier bin. Denn auch mein
Haus wird mir über den Kopf hinweg verkauft,
und der Park draußen und die Felder, alles!
Und mir bleibt nichts anderes übrig, als in die
Fremde zu ziehen, Gutsinſpektor zu werden oder
Weinreiſender. Und als ſocher empfängt man
r Beſuche hübſcher junger Mädchen, das iſt
lar.“

„Das iſt ja furchtbar,“ bedauerte ihn Lucie.
„Und trotzdem freuen Sie ſich?“

„Hülfe es mir etwa wenn ich heulte?“ ſpottete
Herr Sebald Conte. „Rein, in einer ſolchen Lage
muß man den Kopf erſt recht oben behalten. Auf
eine gute Jdee kommt da alles an. Auf eine
Jdee, die einen rettet. Und die habe ich gehabt.
Deshalb mein Glück. Deshalb meine Freude.“

Herr Sebald Conte rieb ſich die Hände, ging
einige Male im Zimmer umher, blieb dann vor
Lucie ſtehen, faßte ſie unterm Kinn und fragte
„Erraten Sie es nicht, was für eine Jdee ich.
gehabt habe?“

„Nein,“ ſagte Lucie,
„Betrachten Sie mich doch einmal richtig. Wie

ſehe ich aus?“
„Unternehmungsluſt:g,“ antwortete Lucie.
„Das bin ich auch Und wenn ich es war,

dann war ich es noch immer in Bezug auf eine
Frau. Das iſt Jhnen doch bekannt?“

„Es heißt ſo.“
„Ja, nur eine Frau kann mich retten und

eine Frau muß mich auch retten. Das iſt ſchließ
lich nur gerecht und billig, da es doch nur die
Frauen geweſen ſind, die mich ruiniert haben.
Die Frauen haben mich arm gemacht, ſie ſollen
mich auch wieder reich machen!“

„Das kann nur eine Frau, die ſelbſt reich iſt,
bemerkte Lucie.

„Sehr richtig.“ nickte Herr Sebald Conte.
„Nun, deren gibt es ja Gott ſei Dank genug.
Man braucht gar nicht weit zu gehen, um eine
zu finden Wiſſen Sie keine?“

„Doch,“ beeilte ſich Lucie zu verſichern.
„Wo?“
„Drüben in Baruth.“
„Unſere liebenswürdige Witwe?“

Herr Sebald Conte legte die Stirn in Falten,
dachte eine Weile nach und knurrte ſchließlich:
„Ja. Geld wäre hier genügend vorhanden. Und
auch andere ſchätzungswerte Eigenſchaften hat die
Dame.“

„Sie iſt hübſch,“ warf Lucie ein.
„Sehr hübſch.“
„Jung.“
„Jm beſten Alter,“ beſtätigte Herr Sebald

Conte.
„Klug.“

d Sortſetzung folgt.
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Auewelches Leipzig
erzählen die

ig.Ihr Eine Leipziger

Sa. ragt in Reichenau an, was denn los ſei5 a utt folgende Antwort:
r Zur umgehenden Nachricht, daß die Sen-
dung am Tage des Rechnungsdatums ord-
nungsgemäß zur Bahn gebracht iſt. Wir er-
hielten jedoch zwei Tage ſpäter den Frachtbrief
it der Anfrage zurück „welches Leipzig!“ ge
weint iſt. Sie werden auf dem Frachtbrief
dieſe nachgetragene Bemerkung finden.
In der Tat, auf dem Frachtbrief hat hin-er

m Beſtimmungsort „Leipzig“ fein ſäuberlich.
ESa.“ eingezeichnet werden war Verblüfft

her dieſes Bureaukratenſtücklein der Reichsbahn
haben wir ſchleunigſt in Ritters geographiſch-
ſatiſtiſchem Lexikon nachgewälzt, um einmal feſt
ſtellen, wieviel wirklich bedeutſame Orte, die
e Ramen Leipzig tragen, in der Welt vorhan-
den ſind. Ergebnis: Ein „Leipzig“ gibt's nur
nmal, und das iſt eben die ſächſiſche Stadt.
daneben verzeichnet das erwähnte Nachſchlage-
werk noch viermal den Ort Leipſic, und zwar in
en Staaten Ohio, Delaware und Jndiana in den

uSA. ſowie in dem Gebiet von Tasmania in
Auſtralien endlich fanden wir ein Leipzigſkaja

Beſſarabien. Und da fragt eine Hohe Reichs
bahnverwaltung: Welches Leipzig? O welche
Zeitvergeudung!

die „Erfinöerwerkſtatt“
im Bahnwärterhäuschen.

Falſche Zweimarkſtücke.

Vernburg. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit,
der mit Gefährdung der Staatsſicherheit begründet
wurde, kam der Bernburger Falſchmünzerprozeß
vor dem Schöffengericht zur Verhandlung. Ange-
tlagt waren ein Klempnermeiſter und ſeine Ehe-
frau, ein Mechaniker und ein Kaufmann. Die
erſteren hatten ein früheres Bahnwärterhäuschen
gemietet, angeblich, um dort Erfindungen, die ſie
patentieren laſſen wollten, auszuprobieren. Jn
Wirklichkeit richteten ſie darin eine Falſchmu
werkſtatt ein und machten falſche Zweimarkſtücke
in größeren Mengen. Es gelang ihnen auch, am
Schützenfeſte eine beträchtliche Zahl davon in den
Verkehr zu bringen. Ein Budenbeſitzer, der ein
ſharfes Auge hatte, erkannte, daß ein von der
Frau des Klempnermeiſters ausgegebenes Stück
alles andere als Silber war. So kam man auf
die Spur der Falſchmünzer und entdeckte, welche
vewandtnis es mit der Erfinderwerkſtatt hatte.
xr Klempnermeiſter wurde zu anderthalb
ſahren, ſeine Frau zu einem Monat, der Me-
Zhaniker zu einem Jahr und der Kaufmann zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Anhalt zählt bis 24.
Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium

gibt bekannt, daß für den Bereich der Staats-
verwaltung vom 1. Auguſt ab die 24-Stunden-
Zeitrechnung eingeführt wird. Sämmtliche
hörden werden erſucht, im dienſtlichen Verkehr die
neue Zeitrechnung anzuwenden. Neben der 24-
Stunden- Zählung kann jedoch vorläufig noch zur
Erläuterung die bisherige Zeitangabe angegeben
werden.

Die gemauſte Lochzange.
Radis. Am Mittwochvormittag waren die Fahr

gäſte am Bahnhof der Meinung, daß ein neues
Betriebsſyſtem eingerichtet werde, denn die Fahr-
karten wurden nicht gelocht. Zwar griff der Be-
amte mechaniſch danach, wenn man ſie ihm hin-
reichte, winkte dann aber ab. Die ganze Sache
hatte darin ihren Grund, daß die Lochzange ab-
handen gekommen war. Die Beamten teilen mit,
daß ſie in einem unbewachten Augenblick geſtohlen
worden iſt.

„JZ

Die Veruntreuungen
bei der Hanöwerkskammer.

Magdeburg. Vor dem erweiterten Schöffen
gericht hatte ſich der Kaſſierer der Magdeburger
Handwerkskammer, Hans Graumann, zu verant
worten, dem zur Laſt gelegt wird, insgeſamt
16 585,77 M. unterſchlagen zu haben. Der An-
geklagte gibt vor Gericht zu, die Unterſchlagungen
begangen zu haben. Zunächſt ſollen die Unter
ſchlagungen geringen Umfanges geweſen ſein.
Zur Verdeckung der erſter Veruntreuungen hat
er die Bücher falſch geführt. Er hat beiſpiels-
weiſe wenn er Geld von der Bank abgehoben hat,
dieſe Abhebungen in ſeinen Büchern als Gutſchrift
geführt, ſo daß zunächſt die Kaſſe in Ordnung
war. Als die Betrügereien entdeckt wurden, war
die unterſchlagene Summe bereits auf über 16 500
Mark angewachſen. Das Geld gebrauchte er, um
auf den Rennplätzen als nobler Mann auftreten
zu können, dem es auf ein paar hundert Reichs
mark nicht ankam. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten nur zu einer Gefängnisſtrafe
von ſieben Moneten. Nach Verbüßung
einer Strafe von zwei Monaten ſoll erwogen wer-
den, ob dem Angeklagten Bewährungsfriſt zuge
ſtanden werden kann.

Geſtänönis des Gattenmörders Ganſewig.

Stendal. Der Mörder Ganſewig hat vor dem
Unterſuchungsrichter Liebig das Geſtändnis ab-
gelegt, ſeine Frau getötet zu haben, doch ſtellt er
die Tötung nicht als überlegten Mord, ſondern
als Totſchlag im Verlauf eines Streites hin.

Be

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
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5 echſchulden Unterſchlagungen
Branöſtiftung.

Quedlinburg Wegen Zechſchulden iſt der 22-
jährige Mitinhaber der auswärtigen Firma
Zimmermann S Zach auf dem Steinweg, Wolf-
gang W., zum Brandſtifter geworden. Er hatte
Geſchäftsgelder veruntreut, falſche Buchungen ge
macht und verſuchte durch einen raffiniert an
gelegten Brand, die mit Spiritus getränkten Ge
ſchäftsbücher zu vernichten. Durch die ſtarke Rauch
entwicklung wurde der Brandherd rechtzeitig ent-
deckt und ein größeres Feuer verhindert. Nach
langem Leugnen legte der Brandſtifter ein
offenes Geſtändnis ab. Zechgelage hatten ihn zu
Ausgaben verleitet, die er aus der Geſchäftskaſſe
deckte. Um ſich ein Alibi zu verſchaffen, hatte er
um 12 Uhr nachts einen Spirituskocher mit Zeit
zündung verſehen, durch einen Hinterausgang
über Zäune das Geſchäft verlaſſen und ſich dann
ſchlafen gelegt, ſo daß er bei Entdeckung des
Brandes um 3 Uhr morgens aus dem Bett ge-
holt werden mußte. Die angekohlten, getränkten
Bücher führten zur Entdeckung des Verbrechens.

Regenverſicherung für ein Heimatfeſt
Zeulenroda. Die Tage des Heimatfeſtes rücken

immer näher. Für die Ausſtellung, die von gegen
200 Firmen beſchickt wird, ſind ſchon ſeit Wochen
Plätze nicht mehr zu haben. Wegen finanzieller
Ausfälle durch Witterungseinflüſſe hat der Stadt-
vorſtand eine Regenverſicherung für die Haupt-
feſttage abgeſchloſſen. Ein großer Anziehungspunkt

wird die landwiriſchaftliche Tierſchau mit Reit-
und Fahrturnier am Mittwoch, dem 10. Auguſt,
werden.

Das Roß im Fleiſcherladen.
Weimar. Einen gewaltigen Schreck bekam ein

Fleiſchermeiſter, der friedlich am Fenſter die Zei-
tung las. Eine Wagendeichſel fuhr plötzlich durchs
Fenſter und ihm an den Hinterkopf. Das dazu-
gehörige (durchgegangene) Pferd erſchien mit den
Vorderfüßen in der Stube. Glücklicherweiſe
paſſierte nicht viel Unheil. Ein blutiger Hinter-
kopf, eine blutige Pferdeſchnauze, ein kaputtes
Fenſter und ein vor Schreck ſprachloſer junger
Kutſcher waren das Schlußbild des Dramas. Und
en r es noch nicht einmal ein Roßſchlächter-
laden!

Zwei Branoöſtiftungen.
Einbruch beim Ortsbrandmeiſter während der Löſch

arbeiten.

Gera. Jn der Nacht zum Sonnabend brach in
dem Geraer Vorort Milbitz ein Brand aus, der ſich
bald zum Großfeuer entwickelte. Beim Eintreffen
der Feuerwehr ſtanden die Scheune und ein Teil
des Wirtſchaftsgebäudes des Speckſchen Gutes ſo
wie die Scheune des Fuchsſchen Gutes in voller
Ausdehnung in Flammen. Der Fachwerkbau, die
zahlreichen Futtervorräte und die dicht zuſammen-
hängende Lage der beiden Grundſtücke begünſtigten
die Ausdehnung des Feuers. Nach angeſtrengteſter
Arbeit der Vorort- und der ſtädtiſchen Wehren ge-
lang es ſchließlich, das Feuer zum Stillſtand zu
bringen. Während die Feuerwehr noch mit der
Ablöſchung des Brandes beſchäftigt war, wurde
plötzlich ein Scheunenbrand im Kammergut Ernſee
gemeldet. Auch hier hatte das Feuer bereits um
ſich gegriffen und den Brandgiebel überſprungen.
Den Bemühungen der Wehren, die ſich hatten teilen
müſſen, gelang es wenigſtens, den anſchließenden
Teil der Scheune zu halten. Während ſich der
Ortsbrandmeiſter von Ernſee, Forſtwart Fiſcher, an
der Brandſtelle befand, wurde in ſeinem Hauſe ein
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem die
Täter ein Gewehr und zahlreiche Kleidungsſtücke
erbeuteten. Anſcheinend beſteht zwiſchen den beiden
Bränden und dem Einbruch ein Zuſammenhang.

Ehrung für Joſeph Kürſchner.
Eiſenach. Jn dieſen Tagen gedenkt Eiſenach des

25. Todestages eines ſeiner hervorragenden Mit-
bürger. Joſeph Kürſchner, der Herausgeber des be
hannten Literaturkalenders, des Univerſalkonver-
ſationslexikons und der Romanſammlung „Kürſch-
ners Bücherſchatz“ lebte lange Jahre in Eiſenach
und machte ſich hier als Gründer des Reuter und
Wagner Muſeums beſonders verdient. Um das
Gedächtnis an ihn wach zu halten, hat jetzt die
Stadt Eiſenach die untere Karl Auguſt Straße in
JoſephKürſchnerStraße umbenannt.

Für die OpferderUnwetterkataſtrophe
Ein neuer Appell.

Dresden. Die ſächſiſche Staatsregierung ſieht
ſich gezwungen, für die Opfer der Unwetterkata
ſtrophe im Erzgebirge nochmals an die Hilfsbe
reitſchaft des deutſchen Volkes zu appellieren.
Sei es, daß die Ereigniſſe von Wien, die die
Oeffenlichkeit von der furchtbaren Kataſtrophe
im Erzgebirge abgelenkt haben, ſei es, daß die
Ferienzeit ein gewiſſes Nachlaſſen des Intereſſes
für die Zeitereigniſſe überhaupt mit ſich bringt,

die für die unglücklichen Opfer der Unwetter-
kataſtrophe bisher eingelaufenen Spenden, ſo gut
wie ſie auch gemeint ſind, ſtehen jedenfalls, in
gar keinem Verhältnis zu der Größe des Unglücks
und des Schadens, den die Bevölkerung erlitten
hat. Aus dem ganzen Reiche ſind bisher 4
Millionen Mark eingelaufen. Der Schaden
beträgt mindeſtens 60 Millionen,und die ſächſiſche Regierung tritt daher an alle
hilfsbereiten Volksgenoſſen abermals mit einem
Aufruf heran, in dem es heißt: „So beträchtlich
auch die Geſamtſumme aller Gaben erſcheinen mag,
ſo reicht ſie doch bei weitem nicht aus, um das
namenloſe Elend und die ungeheure Not, in die

geleitet worden.

1 Hunderte von Familien gekommen ſind, zu lin lehrgang (Oberſekretärlehrgang für

Nummer 177

dern. Das Sammelwerk muß alſo fortgeſetzt
werden. Das einzige Mittel, um helfen zu kön
nen, iſt Geld und wieder Geld.“

Zwei Motorraöfahrertot aufgefunden
Chemnitz. Sonnabend morgen in der dritten

Stunde wurden bei Hohenſtein-Ernſtthal zwei
Motorradfahrer tot aufgefunden. Das Kriminal-
amt Chemnitz teilt hierzu mit: Der eine verun
glückte Motorradfahrer iſt der 25jährige Johannes
Eckhardt aus Siegmar bei Chemnitz Er war als
ſtaatlicher Kraftwagenführer angeſtellt und gleich
zeitig auch Rennfahrer. Der Soziusfahrer iſt der
in Hohenſtein wohnhafte verheiratete 34jährige
Händler Max Albin Fiſcher. Eckhardt ſoll in ziem
lich ſchnellem Tempo gefahren ſein, dabei die
Kurve an der Badeſtraße nicht herausge-
bracht habeen und gegen eine Fichte gefahren
ſein und ſtürzte mit dem Motorrad die Straßen-
böſchung hinab. Eckhardt erlitt einen Schädelbruch
und war ſofort tot. Fiſcher wurde einige Meter
weggeſchleudert und war ebenfalls tödlich verletzt.

Ein Motorfahrer, der beißt.
Raguhn. Jn der Nähe des „Ratskellers“ ſtieß

beim Einbiegen in eine Straße ein Laſtkraftwagen
mit einem Motorradfahrer zuſammen. Trotzdem
der Zuſammenſtoß ohne nennenswerten Schaden
verlief, geriet der Motorradfahrer dermaßen in
Wut, daß er eine in der Nähe liegende Stein-
ramme ergriff und auf den im Wagen ſitzenden
Chauffeur losging. Hierbei wurde die Scheibe zer-
trümmert. Nunmehr ſtieg der Chauffeur aus, um
ſich mit ſeinem Gegner friedlich auseinander-
zuſetzen. Der Motorfahrer aber packte ihn am
Arm und ging mit dem Meſſer auf ihn los. Nur
durch das Dazwiſchentreten eines Dritten wurde
größeres Unheil vermieden. Der wütende Motor-
fahrer biß aber noch den Wagenführer in die
Backe und in den Arm.

Neue Unterſchlagungen.
Weißenfels. Jn der Erwerbsloſenfürſorgeſtelle

ſind neue Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden,
nachdem erſt vor kurzem der Verwaltungsbeamte
Stein wegen Betrügereien entlaſſen worden iſt.

Der h Geiſen-r hat durch Fä gen auf den Auszahlungs
iſten der Erwerbsloſenfürſorge nach ſeinen eigenen

Angaben etwa 500 Mark unterchlagen. G. iſt ſo
fort entlaſſen und ein Strafverfahren gegen ihn ein

Lettin. (Lebensrettung.) Der kleine
Werner Heinktke, lief nach Kinderart, um zu plant
ſchen, in die Saale, und zwar an einer Stelle, die
flach iſt. Aber in kindlichem Unbedacht ſchritt der
Kleine immer weiter, bis der Strudel ihn er-
faßte und er verſchwand. Sein Vater, der in der
Nähe weilte, ſtürzte ſich ſofort in die Fluten und
erfaßte den Sohn. Aber er konnte nicht ſchwim
men. Sicherlich wäre er ertrunken, wenn nicht
Herr Fiſcher Artur Großmann den Vorfall be
obachtet hätte. Er warf ſich in den Strom und ihm
gelang es, den mit den Wellen ringenden Vater
ſamt dem Kinde ans Ufer zu bringen.

Möckerling. (Unfall beim Getreide
mähen.) Der Arbeiter Fritz Böhme aus Möcker
ling hatte das Unglück, beim Getreidemähen zu
ſtolpern und in die Maſchine zu geraten. Er wurde
ſo ſchwer verletzt, daß man ihn nach Halle ins
Krankenhaus ſchaffen mußte.

Zorbau. Fortgang des Oberpfar-
rers.) Wie nun endgültig feſtſteht, wird unſer
Ortspfarrer Herr Profeſſor Cramer dem ehren-
vollen Rufe folgen, fortan als Religionslehrer
an dem Gymnaſium in Hindenburg, Oberſchle-
ſien. zu wirken, wo er bereits ſeit Anfang März
tätig iſt. Geboren in Salzwedel, war er 1901
Hilfslehrcr in Graudenz 1903 Oberlehrer in
Burg, 1907 Studienrat in Eisleben, 1914 Pro-
feſſor, 1918 wurde er von den Gemeinden als
Pfarrer gewählt und hat ſich durch ſeine treue
Seelſorge Verehrung und Dank erworben. Be-
ſonders wird auch der Fortgang ſeiner Frau
bedauert, die ſelſtlos Zeit und Kraft für jede
Not in der Gemeinde zur Verfügung ſtellte, ſo
daß jetzt auch der Fortbeſtand des von ihr ge-
gründeten Kindergartens in Frage geſtellt iſt.

Torgau. (Die Rapsernte) iſt nun ge-
borgen, desgleichen auch die meiſte Wintergerſte,
leider ſind beide Früchte durch den häufigen Ge-
witterregen beſchädigt

Oranienbaum. (Ein gefährlicher Feind)
unſeres Waldbeſtandes iſt wieder aufgetaucht, die
Fichten- oder Kieferneule. Der Schädling, der an
dem eulenartigen Kopf wie an der ziemlich plum-
pen Form zu erkennen iſt, muß überall, wo er an-
getroffen wird, ausgerottet werden, ſoll nicht in-
folge der raſchen Vermehrung unſeren Wald-
beſtänden in den nächſten Jahren wieder eine
große Gefahr erwachſen.

Balgſtädt. (Blutige Abſchiedsfeier.)
Die Kirſchenpflücker, die in unſerer Gegen dihre
Arbeit beendet haben, hatten am Freitag abend
im Mertensſchen Gaſthofe eine Abſchiedsfeier.
Hierebei kam es zum Streit und ſchließlich zur
Keilerei, bei der ein Feſtteilnehmer derartig
zugerichtet wurde, daß Dr. Schöning aus Freyburg
ihm ärztliche Hilfe leiſten mußte.

Quedlinburg. Errichtung eines Ge-
werkſchaftshauſes.) Das Grundſtück der
Süderſtädter Bierhalle iſt vom hieſigen Ortsaus-
ſchuß der Freien Gewerkſchaften angekauft wor-
den. Es iſt hier die Errichtung eines Gewerk-
ſchaftsheimes geplant.

Aſchersleben. (Die hieſige Beamten-ſchule die ſich günſtig entwickelt hat, wird im
kommenden Winterſemeſter eine für die Provinz
Sachſen und Anhalt wichtige Neuerung aufnehmen,
und zwar neben dem Sekretär- und Oberſekretär-
lehrgang als dritten und neuen einen Sparkaſſen-

Sparkaſſen

beamte). Geplant ſind ſowohl kurze Fortbildungs
kurſe für ſchon im Amte befindliche und ältere
Sparkaſſenbeamte, wie auch regelmäßige Kurſe für
jüngere Beamte.

Bad Köſen. (Denkmalsſchändun g.) Der
Magiſtrat hat an dem Backsſtein eine neue Ge
denktafel für den Geheimen Bergrat Backs ange
bracht. Sie wurde ſchon einmal beſudelt und iſt
jetzt mit ätzender Säure bearbeitet worden. Der
Verüber des Bubenſtreiches iſt noch nicht ermittelt
worden.

Heldrungen. (Fabrikverkauf.) Die Grund
ſtücke, Maſchinen und Einrfchtungen der früheren
Sachſenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Heldrungen gingen durch Kauf in den Beſitz der
bekannten mitteldeutſchen Ofenrohr- und Bogen
knieſpezialfabrik W. Golum, G. m. b. H., in Hel
drungen über.

Sangerhauſen. (Ferkelpreiſe.) Auf dem
hieſigen Wochenmarkt waren 183 Stück Ferkel an
gefahren. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 16—-24
Mark für das Paar.

Naumburg. (Vom Gurkenmarkt.) Frei-
tag und Sonnabend herrſchte hier und in den
umliegenden Orten rege Nachfrage nach Gurken
ſie wurden zum Preiſe von 5—5,50 RM. von den
Feldern aufgekauft.

Baalberge. (Geheimnisvoller Fund.)
Ein hieſiger Einwohner fand in den letzten Tagen
beim Mähen auf ſeinem Pachtacker an der Ge
meindeſandgrube einige weibliche Bekleidungs
ſtücke: ein vollſtändiges Kleid, Hemd und Unter-
rock. Die Sachen können vielleicht vierzehn Tage
in dem hohen Getreide gelegen haben und waren
infolge der Näſſe leicht verſtockt. Ob ein Ver
brechen vorliegt, hat ſich noch nicht feſtſtellen
laſſen.

en porunl Ipit
Deutſche Rudermeiſterſchaften.

39 Boote gemeldet.

Das Meldeergebnis für die am 14. Auguſt
auf dem Medeweger See bei Schwerin ſtattfinden
den Deutſchen Rudermeiſterſchaften 1927 übertrifft
die der Vorjahre noch um einiges. Für die fünf
Meiſterſchaftswettbewerbe wurden von 27 Ver
einen 39 Boote mit 152 Ruderern gemeldet. Jm
Jahre 1925 waren die betreffenden Zahlen 24,
35, 110, im Vorjahre 27, 28 und 120. Mit Aus
nahme des Zweiers ohne Steuermann, dem der
vorjährige Gewinner, RC. Donau, Ulm, fern
bleibt, verteidigen die letzten Meiſter ihre Titel.
Natürlich ſind ſämtliche Vereine, die irgendwelche
Meiſterſchaftschancen haben, vertreten. Am
ſtärkften beſetzt ſind Vierer und Achter mit je zehn
Meldungen, der Zweier ohne Steuermann erhielt
ſieben Einer und Doppelzweier je ſechs Meldun
gen. Höhepunkte der Veranſtaltung dürften ohne
Zweifel die Kämpfe im Vierer und beſonders im
Achter werden.

Das Ende des Magdeburger Schachturniers.
1. Preis: Spielmann mit 11 Punkten;

2. Preis: Bogoljubow mit 1026; 3. und 4. Preis:
Liſt und von Holzhauſen mit 834; 5. und 6. Preis:
Sämiſch und Ahues, die beide in der letzten Hälfte
des Turniers gut nach vorn gekommen ſind 7. und
8. Preis: Brinckmann und Preuße; dies iſt be
ſonders für Brinckmann ein Erfolg, der nach
ſchlechtem Start in den letzten 6 Runden 5

Punkte erzielen konnte. Es folgen Machate mit 6,
Schömann und Hilſe 5, Leonhardt 4, Schmidt 2
und L'Hermet 134. Jm Haup:turnier A
wurde Foerder (Breslau) Meiſter, während die
Meiſterſchaft im Hauptturnier B noch nicht ent
ſchieden iſt.

Mitteldeutſchland ſchlägt Deutſch
böhmen mit 3:2 (1:0).

Nach dreijähriger Unterbrechung, ſtanden ſich
die Mannſchaften von Mitteldeutſchland und
Deutſchböhmen am Sonntag in Auſſig zum 5. Male
gegenüber. Während die vier Spiele, die vor der
Sperre ausgetragen wurden, ſämtlich von den
Deutſchböhmen gewonnen worden waren, kam
dieſes Mal Mitteldeutſchland trotz einer recht er-
ſatzgeſchwächten Mannſchaft zu einem zwar knap-
pen, aber verdienten Siege.

Die mitteldeutſche Mannſchaft, die aus Spie-
lern zuſammengeſtellt war, von denen man den
größten Teil noch nicht auf ihre repräſentativen
Fähigkeiten geprüft hatte, zeigten ein unerwartet
gutes Spiel.

Der Spielverlauf war folgender: Nach wechfel-
vollem Angriff von beiden Seiten kamen die
Deutſchböhmen in der 26. Minute durch Dörre zu
einem Erfolg. Der Schiedsrichter gab dieſes Tor
aber wegen Abſeits nicht. Jm weiteren Verlauf
der 1. Halbzeit wurden auf beiden Seiten viele
Angriffe eingeleitet, doch waren vorerſt keine Er
folge zu erzielen. Erſt in der 40. Minute konnte
der Mitteldeutſche Strumpf einen ſehr guten Schuß
zum führenden Tor verwandeln Halbzeit 1:0 für
Mitteldeutſchland. Jn der 53. Minute verwirkte
Mitteldeutſchland einen Strafſtoß, den Waigand
durch Flachſchuß zum Ausgleich verwandelte. Be
reits 2 Minuten ſpäter drohte den Mitteldeutſchen
ein weiteres Verluſttor, als Geißler im Strafraum
Dörre hart anging. 5 Minuten ſpäter mußte aber
Wedel erneut vor dem Gegner kapitulieren, in
dem er einen Kopfball von Dörre paſſieren laſſen
muße. Die Deutſchböhmen führten ſomit 2:1. All-
mählich kamen die Mitteldeutſchen wieder etwas
mehr auf und in der 74. Minute konnte Eder den
Ausgleich erzielen. Auf beiden Seiten hatten die
Torwächter wieder verſchiedene brenzliche Augen
blicke zu überſtehen. 5 Minuten vor Schluß konnte
dann Strumpf einen fein eingeleiteten Angriff
durch ſchnell entſchloſſenes, günſtiges Ausnützen
zum Siegestor bringen.
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Saiſonanfang: 99 ſiegt, Preußen verliert.
Mit einem und einem weinendenAuge ſahen wir Merſeburger dem geſtrigen Sai-

ſonbeginn: Preußen verlor mit dem Spiel gegen
Kayna auch ſeine Ligahoffnung ſchade für
Merſeburg und ſein aufſtrebendes Anſehen Der
Sportverein 99 Kriſt nun auch die 2. Zwiſchen-
runde in den Pokalſpielen, in dem er die als
recht ſpielſtark r geltende Mannſchaft von
Favorit mit 3:2 ſchlug. Hoffentlich ſehen wir
nun ein Pokalſpiel der 99er auch mal in Merſe
burg, nachdem ſie zweimal auswärts weilten!

Jm einzelnen zu den beiden Spielen fol-
gendes:

Preußen Sp. V. 22-Großkayna 1:2 (0:1).
Es iſt gut, daß wir von beiden Mannſchaften

wiſſen, daß ſie eigentlich viel mehr können als
das, was ſie geſtern im Augarten zeigten. Die
drückende Sommerwärme und die Größe der
Entſcheidung mögen an vielem ſchuld ſein, was
an matten und kläglichen Leiſtungen beſonders
nach der Pauſe zu ſehen war. Das Ergebnis der
90 Minuten Ballſpiel war denn auch weniger
das Produkt gefälliger Kombination oder großer
Energieleiſtungen, ſondern letzten Endes die
Folge einer reinen Zufälligkeit, die nur das eine
Gute hatte, alle Beteiligten vor einer ſicherlich
kataſtrophal gewordenen Verlängerung (2 mal 15
Minuten) zu bewahren. Preußen ſchien an-
fangs recht gut aufgelegt; der noch nicht ver
bandsſpielberechtigte Weiſe war durch den von
den Alten Herren geholten alten Kämpen H.
Hüttich erſetzt worden. Der Sturm litt zwar
unter dieſer Auswechslung an Schnelligkeit, aber
dafür war Preußens Läuferreihe um ſo gewand-
ter, namentlich Kunth in der Mitte überragte
i Gegenüber beträchtlich. Kayna hielt zwar
urch regen Eifer den Kampf die ganze erſte

Halbzeit ſtets offen, aber daß ſie durch einen aller
dings famoſen Kopfball ihres Halbrechten zur
Pauſe 1:0 führten, hatten ſie dem Spielverlauf
nach beſtimmt nicht ganz verdient. Auffallend
matt waren Preußens Außen; ſonſt ſo gefürchtet
kamen Damann und Thon geſtern nie ſonderlich
in Schwung. Die erſten 10 Minuten nach dem
Wechſel war Preußen etwas im Vorteil, ein
Handelfmeter brachte den verdienten Ausgleich
durch Thon. Dann aber nahmen die Geiſeltaler
Gelbhoſen nach und nach das Heft in die Hand;
ſie mühten ſich mit großem Fleiß, um Preußens
Bollwerk, namentlich um den wieder vortreflichen
Bak, herumzukommen, während Preußens Sturm
immer lahmer wurde. Erſt 3 Minuten vor Schluß
gelang Kayna ein vielleicht haltbarer Erfolg, als
Korge einen Drehball fallen ließ und der nach-
ſetzende Rechtsaußen, unter großem Jubel zum
„Siegbringenden“ eindrückte. Damit war der
Kampf entſchieden völlig erſchöpft gingen die
Spieler vom Feld, Preußen um eine Hoffnung
ärmer, Kayna mit dem Vorſatz, nächſten Sonntag
auch noch Eintracht zu ſchlagen und damit die
Liga zu erobern! Na warten wir's ab!

Das Spiel wurde von dem ſcharf durchgreifen-
den Leipziger Schiedsrichter Raue in den rechten
Grenzen gehalten.

4

Reſultate: 99 3. Nimaria Weimar
3.8 Nimaria Weimar 4. 0:8.

444

Leichtathletik.

Der Sportverein 99 konnte ſeinen für geſtern
geplanten Start in Köſen leider nicht zur Aus-
führung bringen, da vom Verbandsvorſtand die
Genehmigung zu dieſem mit der Turnerſchaft
gemeinſam beſtrittenen Lauf noch am Sonnabend
zurückgezogen wurde. Dadurch kam auch Pra-
ger um ſeine Teilnahme (und Sieg?) im 7500-
MeterRennen.

Aus dem Saalegau.
Jm Nachſtehenden wollen wir kurz auf die

einzelnen Spiele eingehen:
Favorit--99 Merſeburg 2:3 (0:2).

iſer dieſem einzigen Ligaſpiel erlebte man ge
wiſſermaßen eine kleine Enttäuſchung. Die Spiel-
weiſe ſelbſt war hre hart und trugen beide
Parteien ihren Teil dazu bei. Zwei Heraus-
ſtellungen ſchwächten die Favoriten bedenklich,
trotzdem waren ihre Aktionen gegen Ende des
Spieles klarer und wurden durch zwei Erfolge
gekrönt. 99 Merſeburg ſpielte von Beginn an
zielbewußter. Der Sturm zeigte ſich gegenüber
dem Rothofenſturm beſſer im Zuſammenhang.
Die beſſere z der Gäſte gab den Ausſchlag, in der beſonders Brödel brilierte, Gegen

ſchluß machten ſich auch bei dieſer Mannſchaft
die Wirkungen der Sommerſonnenglut bemerkbar.
Torſchützen für Favorit waren O. Schiemann und
Probſt (Elfmeter), für Merſeburg Thon (2), Roß-
berg (1).

VfL. 96-- Eintracht 5:0.
Wider Erwarten hoch konnten die Blauroten

auf dem Sportplatz am Leuchtturm über die
Stadionleute triumphieren. Trotz ſtarkem Erſatz
(fünf Mann) war es ihnen möglich, den zeitweiſe
recht hilfloſen Eintrachtlern überlegen das Spiel
zu diktieren. Für die vom Stadion iſt dieſe

iederlage empfindlich, gewiß eine ſchlecht be
e Prüfung für das am nächſten Sonntag
teigende entſcheidende Treffen.

98 Könnern 2:0 (2:0).
Könnern, jederzeit bedacht, ein gutes Reſultat

S elen verlegte ſich von Beginn des
vieles an auf die Verteidigung. ffenſives

Vorgehen wurde von den Grünhoſen im Keime
erſtickt. Trotzdem muß das Ergebnis einigermaßen
befremden. Für das Gezeigte iſt dieſes Reſultat
jedenfalls kein Maßſtab, denn Könnern hatte in
er Tat nichts zu beſtellen. Torſchützen für 98

waren Grauert und Klimm, die auch die beſten
Leute im Sturm waren.

Sportfreunde-- Giebichenſtein 7:1 (3:0).
Ein klarer Klaſſenunterſchied kommt in dieſem

Spiele zum Ausdrück. Der Meiſter hielt jederzeit
das Spiel in der Hand. Nur vereinzelt bekam
Haaſe im Sportfreundetor Arbeit, die ihm aber
der energieloſe und ohne jeden Nachdruck ſpielende
e henſige Sturm recht leicht machte. Sport
freunde legten in den letzten 29 Minuten der
erſten Halbzeit drei Tore durch H. Böhme,
Godau und Winter vor. Nach dem Wechſel
kommt Giebichenſtein auf billige Weiſe
durch Godau zum Ehrentor. Noch vier weitere
Erfolge durch Gebhard (3) und H. Böhme (1)
ſtellen das Reſultat auf 7:1.

Lehnig (Giebichenſtein).

Zwei Platzver
weiſungen treffen H. Böhme (Sportfreunde) und

Wacker--Aminendorf 1910 7:1 (2:0).
An der Deſſauerſtraße eröffnete Wacker durch

das Spiel gegen die Ib-klaſſigen Ammendorfer
die Spielzeit 1927/28. Die Ammendorfer,
die in der letzten Zeit verſchiedentlich recht gute
Reſultate ten konnten nur in der erſten
Halbzeit gefallen. Nach Seitenwechſel zerfielen ihre

annſchaftsteile mehr und mehr, durch ihren
verletzt ausgeſchiedenen Mittelläufer waren ſie
zudem noch ſtark gehandicapt und mußten ſich zum
größten Teil auf die Verteidigung legen. Beim
5:0-Stande gelang Ammendorf der Ehrentreffer.
Wacker hatte naturgemäß nicht nötig, voll aus ſich
herauszügehen. Der Jnnenſturm zeigte ſich dies-
mal recht ſchießluſtig und ſtellte Sowade im Am-
mendorfer Tor vor ſchwere Aufgaben, bei deren
Löſung ihm das Glück zum guten Können zur
Seite ſtand. Jmmerhin waren die von Bräuti-
gam (4) und Thomas (3) erzielten Tore nicht alle
unhaltbar.

Die Spielbilanz des erſten Sonntags
Nietlebens großer Erfolg gegen Kyfhäuſer-Liga.
Schkeuditz führt ſich in die 1 b-Klaſſe gut ein.
Nietleben 1. gegen Spielv. Eisleben (Liga komb.)

8:21!! Halbzeit 4:1.
Zu ſeinem 7jährigen Stiftungsfeſt bereitete

Nietlehen ſeinen Anhängern einen großen ſport-
lichen Erfolg auf der ganzen Linie. Die größte
Ueberraſchung des Tages war, die 8:2- Niederlage
der Spielv. Eisleben (Liga komb.) unter der um
ſichtigen Leitung von Baer (G. S. V.) begann das
an ſpannenden und intereſſanten Momenten reiche
Spiel. Schon in der erſten Viertelſtunde führten
die Heideleute durch Selbſttor und ſchön plazierten
Eckball (halbrechts) 2:0 Eisleben verſucht mit
aller Macht den Vorſprung aufzuholen. Nietleben
verſchießt noch einen Elfmeter. Ein zweiter Elf-
meter, durch Hand verſchuldet, wird von Keller
ſcharf verwandelt: 3:0. Kurz darauf verurſacht der
ſelbe Spieler einen Elfmeter, welcher zum 3:1-
Stand führt. Mehr und mehr macht ſich bei Niet-
leben eine Feldüberlegenheit bemerkbar, die ſich
bis Halbzeit durch ein viertes Tor zum Ausdruck
bringt.

Nach der Pauſe iſt Nietleben tonangebend,
trotzdem Eisleben alles verſucht, aber die gute
Verteidigung der Heideleute verſteht immer zu
klären. Auch waren die eingeleiteten Angriffe der
Ligiſten zu durchſichtig. Vier weitere Tore waren
die Ausbeute erfolgreichen Spiels, wovon Schütze
(Nietleben) hervorragenden Anteil hatte. Der ſehr
gute Torhüter Eislebens war den Schüſſen gegen
über machtlos. Eckenverhältnis 9:3 für Nietleben

Auch Nietlebens 2. konnte die Eislebener Re
ſerve mit 3:1 geſchlagen nach Hauſe ſchicken.

Der Sondermannſchaft war es gegen 96 Son-
dermannſchaft nicht vergönnt zu ſiegen, mit 2:3
mußten ſie den 9ern Sieg und Plakette überlaſſen

V. f. R. Reideburg V. f. B. Schkeuditz 2:5.
Der Neuling in der 1bKlaſſe, Schkeuditz, führte

ſich gut ein, mit 2:5 mußten ſich die Raſenſport
ler geſchlagen bekennen. Auch die 2. von Schkeuditz
ſiegte mit 6:3 über V. f. R. Reideburg 2., während
die 3. von Reidebung über Schkeuditz mit 6:3
ſiegreich bleiben konnte.
Bouruſſig ſiegte über Sportfreunde Res mit 5:1.

Die mit ſieben Mann ſpielenden Veilchen konn
ten den ſpielſtarken Boruſſen keinen ernſtlichen
Widerſtand entgegenſetzen.

JugenöFuß und Hanöball.
Bereits am erſten r des neuen Spiel

jahres gab es wirklich gute Leiſtungen bei den
Fuß- und Handballern zu ſehen. Vergleicht man
das Juniorenſpiel Teutonia Aſchersleben 1. gegen
Wacker 1. mit dem Ligaſpiel 99 Merſeburg gegen
Favorit, ſo muß zugegeben werden, daß man an
dem Spiel der Junioren Mannſchaften da
Freude haben konnte, während Gute Zu-
ſammenarbeit, verbunden mit gegenſeitigem Sich-
verſtehen, ſowie brillante Einzelleiſtungen waren
bei den Fuß und Handballmannſchaften zu ſehen,
und dazu herrlicher Sonnenſchein, ſo recht ge-
ſchaffen für unſere Jugend. Torreſultate von
17:0, 10:0, 8:0, 13:2 und 11:5 zeugen von guten
Stürmerleiſtungen. S 98 und einige
andere Vereine brachten ihre Mannſchaften noch
nicht heraus.

Die uns bekannt gewordenen Spiele zeitigten
folgende Ergebniſſe:

Fußball:
Junioren: 99 Merſeburg 1. gegen Vimaria

Weimar 1. 6:5. Bei beiderſeits guten Leiſtungen
wurde hart um den Sieg gekämpft. Die Dom-
ſtädter gewannen knapp, aber verdient. Wacker
I. gegen Teutonia Aſchersleben 1. 17:0. Trotz
dieſes hohen Reſultates war dieſes Spiel nie ein
ſeitig, ſondern meiſt offen; die Angriffe der Blau-
weißen die übrigens mit 10 Mann ſpielten
führten jedoch durch ſyſtemvolles Zuſammenſpiel
faſt ausnahmslos zu Erfolgen. Ammendorf 1.

egen Wacker 2. 3:3. Bis Halbzeit führten die
eute von Ammendorf 3:0, Wacker kam dann

men auf und erzielte den Gleichſtand.
Jugend: 96 1. gegen Wacker 1. 1:6. Das

Spiel wurde beiderſeits ſchön und flott durchge-
führt. Halbzeitſtand 0:2. 96 2. gegen Wacker 2.
0:10. Die Blauroten traten nur mit 6 Mann an
und verſtärkten ſich durch 2 Wackeraner, ſo daß
8 gegen 9 Mann ſpielen mußten.

Knaben: 99 Merſeburg 1. gegen Preußen
Merſebrg 1. 0:0. Ein Spiel zweier gleichſtarker
Gegner. Freya Paſſendorf 1. gegen Wacker 1.
0:8. Freya Paſſendorf 2. gegen Wacker 2. 1:3.

Handball.
Junioren: PSV. 1. gegen Spielvereini-

gung Leipzig 13:2. Die roten Teufel waren
ſtändig überlegen; das Spiel ſelbſt war flott und
abwechſelungsreich.

Jugend: Boruſſia 1. gegen 99 Merſeburg 1.
4:3. Aus dem techniſch gut durchgeführten Spiel
gingen die Boruſſen als knappe, aber ſichere
Sieger hervor. PSV. 1. gegen Zeitz 1. 11:5.
Auch hier vertraten die roten Teufel die halliſchen
Farben ehrenvoll.

Knaben: PSGV. 1. gegen Zeitz 1. 525. Einen
knappen Sieg gegen die anſcheinend verſtärkte
Zeitzer Mannſchaft hätten die PSV.-Knaben ver-
dient. Wacker 1. gegen PSV. 2. 6:3. Ein guter
Erfolg für die Wackerknaben

ſolch ſchweres Spiel vorſetzen ſollen,

P. S. V. geſchlagen.
Wien ſiegt verdient. PSV. enttäuſcht. Guter

Wackeraner, Blau-

Die halliſche hatte dem Rufedes PSV. durch guten Beſuch des Spieles Folge
eleiſtet. Trotz der heißen Vormittagsſtunde hatte
ich das weite Oval des Zooplatzes faſt gefüllt, undwohl die meiſten hatten mit einem ücheren Siege

der „roten eng gerechnet. Keiner hatte dasNachkaſſen der PSV.er vor der Pauſe ernſt ge-nommen. Um ſo mehr war man geſtern enttäuſgdt.

Wo blieb die gefürchtete Waffe des Meiſters? Der
Sturm fand ſich nie! Wo war die Schußſicherheit
von Lübbering, Marzinſky und von Jeger? Wo
die glänzende Ueberſicht des Mittelſtürmers Jeger?
Wo hat Lübbering ſeine Fangſicherheit gelaſſen?

Noch mehr ſolche Fragen könnte man ſtellen.
Der kleine Sindram mußte die Erolge erzielen, und
meiſt nur, wenn er nach innen ging. Bedient
wurden die Flügel nicht.

Ueberhaupt ließ der Sturm das Zuſammenſpiel
vermiſſen

und Einzelleiſtungen brachten nichts ein. Eckert im
Tor iſt gut, wird aber nie ein Klaſſetorhüter. Ver
ſchiedentlich zeigt er gutes Können, doch auch recht
oft ſchwache Momente. Wie wir ſchon in unſerer
Vorſchau erwähnten, hätte man ihm nicht gleich ein

Jhm iſt keine
Schuld zuzuſchreiben. Gut waren beim PSV.:
ne Willigmann und Sindram, der Reſt Durch-

nitt. zNun zu Wien! Auch dieſe Elf hat gegen ihr
erſtes Spiel in Halle erheblich nachgelaſſen. Wohl
ſah man große Schnelligkeit, wohl raffiniertes Zu
ſpiel und vor allem ein gutes, genaues Zuſammen-
ſpiel, welches für den Sieg ausſchlaggebend war.
Außer Lazar im Tor verfügt die Elf nicht über
große Könner, aber Durchſchnitt, guten Durchſchnitt
ſtellt die Elf dar. Lazar im Tor, der Held des
Tages, wie er trotz ſeiner Verletzung noch im Tor
ſtand, war eine Energieleiſtung, die vollſte An
erkennung verdient.

Wie es kam.
Schon geraume Zeit vor Erſcheinen beiderMannſchaften erſchien das Flugzeug mit dem Spiel-

ball, ſo daß dieſer feierliche Akt verpuffte. Reicher
Beifall begrüßte die Mannſchaften. Kurze Be-
grüßung, Ueberreichung von Wimpeln und Pokal
ſeitens Wiens, und das Spiel beginnt: Die PSV.
ſind ſchnell durch und verſchießen mehrmals. Wien
greift weniger an, iſt aber auch gefährlicher. So
können ſie das erſte Tor erzielen. Doch Sindvam
gleicht durch guten Wurf ſofort aus. Ein Straf-
wurf bringt Wien wieder in Führung. Lange Zeit
geht es auf und ab, wobei beim PSV. die oben
geſchilderten Mängel auffallen. Ein Fehler Eckerts

er läßt einen Ball ins Tor fallen bringt 3:1
für Wien. Dem kleinen Sindram paßt dies nicht;
wuchtig ſetzt er ſich durch, ſein Wurf endet im Netz.

Das Villi Weiſe
eiß jetzt Ib Klaſſe.

Gedächtnisſpiel der

3: 2 (übergetreten?) Marzinſky und Lübbering ver
ſchießen faſt alles, den Reſt macht La zar zunichte

4
Lazar wird verletzt, bleibt aber im Spiel jedoch de
nächſte Abwehr einer Lübbering-Bombe machtEr wird hinausgetragen an

Wien führt 3:2.
wieder mit.

kampfunfähig.
danach iſt Pauſe.

Lazar er hei
gilt ihm.

Endlich zeigt Lü
freiſtehend

die Fü

und weiter
Eine Glanzleiſtun
Treffer und 5:.4
z auf Zeitverluſt

er Anfeuerung d
nichts mehr am W

Ein ſchöner, ſchneller Kampf war
Gäſte ſiegten knapp, aber verdient.

rung.
bringt das 5:3.
müßig, aber L

Lebhafter Beil
lott ſetzt das Spiel wieder ein ohn
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Der
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3. Der PS&SV. iſt ebenfalls nicht
iſt ein Meiſter ſeines Fache

t Wien einen Stürmer zurück
Sindrams bringt jedo
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zu Ende. Die

Böllberg gegen Wacker 8:7 (3: 4).
Beide Mannſchaften trat en mit Erſatz auf, wo

bei Wacker eine ſtarke Umſtellung ſeiner Elf vor
nehmen mußte.
Mittagshitze nicht beſonders gu
nutzt die anfängliche Unſicherheit der
und bald führen ſie 4: 1.
doch, und mehr und mehr drängen ſie

o

Das Spiel brachte infoluten S a Vug
ceulin v
illberg findet ich

acker zurück
Wacker ſpielte in der zweiten Hälfte recht luſtlo
und hatte in Weiſe einen recht ſchwache
zur Stelle.
der doch anzuerkennen i

n Torwart
Böllberg t einen glücklichen Sieg

ein Anſporn ſein.
ſtorbenen Mitſpielers trug die Wackerelf Trauerflor,
Wacker wird das erſte Spiel nach der Pauſe ſtets
unter dem
nisſpiel“ austragen.

Den Ruderern wird e
Zum Gedächtnis ihres ver

Namen: „Willi-Weiſe-Gedägqht-

BlauWeiß gegen Poſt 7: 6.
Das Entſcheidungsſpiel um den Aufſtieg in die

IbKlaſſe gewann BlauWeiß als der Glücklicher
Beide Mannſchaften zeigten gleichwertige Leiſtungen
Kurz vor Schluß ſtand das Spiel noch 6:6, und
faſt mit dem Abpfiff fiel der entſcheidende Tdeffer

zu

Wit gratuli ren dem jungen, aufſtrebenden Vereineinen Aufſtieg.
Weitere Reſultate: Eintracht J gegen 98 Reſerve

16 4!! Eintracht II gegen BlauWeiß II 10 I
(BlauWeiß nur 7 Mann.) Eintracht komb. gegen
BlauWeiß III 8:3. 96 III gegen Reichsbahn
96 Jgd. gegen Blau-Weiß Jgd. 9: 2.

Deutſchland

Die 7. Begegnung der repräſentativen Leicht-

athletikmannſchaften von Deutſchland und
der Schweiz endete mit dem erwarteten über-
legenen Siege der deutſchen Vertreter, die nur in
einem Wettbewerb, dem Stabhochſprung, den
Schweizern den Vortritt laſſen mußten. Jn allen
anderen Kämpfen waren faſt ſtets die Deutſchen
auf den erſten Plätzen zu finden. Bei ſchönſtem
Sommerwetter hatten ſich etwa 12 000 Zuſchauer
im Düſfſſeldorfer Rheinſtadion einge-
funden, die beiden Mannſchaften bei ihrem Ein
marſch ſtarken Applaus ſpendeten. Die Leiſtungen
der Wettkämpfer, vor allem der Deutſchen, ſtan-
den auf beachtlicher Stufe. Beſonders
herausragend, war der Lauf der Sprinterſtaffel
Büchner, Dr. Wichmann, Houben, Schüller. Der
Magdeburger Büchner hielt den Schweizer Bor-
ner ſicher, Dr. Wichmann löſte zwar nicht gut ab,
gewann jedoch gegen Meier Boden. Nach famoſem
Wechſel mit Houben fegte dieſer wie der Wind los
und gab an Schüler mit beträchtlichem Vorſprung
ab, der als überlegener Sieger das Ziel paſſierte.
Mit der Zeit von
41 Sekunden erreichte die deutſche Staffel den

Weltrekord,
den die Amerikaner Clarke, Muſſey, Leconcy, Mur-
chiſon bei den Olympiſchen Spielen 1924 in Paris
aufſtellen. Man geht wohl kaum Fehl, in der An
nahme, daß bei beſſerem Wechſel Dr. Wichmanns
der Weltrekord gefallen wäre. Jn der 4 mal 400-
Meter-Staffel liefen Schmidt, Engelharde, Neu
mann, Büchner mit 3:19,3, eine Zeit heraus, die
den deutſchen Rekord unterbietet. Jn die beiden
Sprinterſtrecken teilten ſich Houben und Schüller,
von denen Letzterer über 200 Meter die deutſche
Rekordzeit von 21,4 Sek, erreichte. Der deutſche
400-Meter- Meiſter Büchner gab Neumann wie-
derum knapp das Nachſehen, dagegen gelang es
Engelhardt im 800-Meter-Lauf, an ſeinem
Bezwinger Böcher „für die Niederlage in der
deutſchen Meiſterſchaft Revanche zu nehmen. Der
Berliner hielt ſich dafür in der 1500-Meter-Strecke
ſchadlos, über die er leicht gegen Boltze gewann.
Das Rennen über 5000 Meter machte Kohn und
Petri weit vor den beiden Schweizern unter ſich
aus. Bemerkenswert iſt hier die Zwiſchenzeit über
3000 Meter von Petri mit 8:56. Zum Schluß zog
Kohn in Front und blieb leichter Sieger. Anſtelle
von Steinhardt nahm Troßbach am 170-Meter-
Hürdenlauf teil, der mit einer Zeit von 15,2 Sek.
zeigte, daß er nach der unfreiwilligen Pauſe we-
der auf der Höhe ſeiner Form iſt. Jn den
Sprungwettbewerben war den Schweizern der

einzige Erfolg
beſchieden. Hier ſiegte Gerſpach im Stabhochſprung
mit 3,60 Meter vor dem deutſchen Meiſter Reeg,
der es nur auf 3,50 Meter brachte, Der Hoch-
ſprung ſah Köpke und Betz mit Leiſtungen von
1,86 bzw. 1,82 Meter auf den erſten Plätzen, im
Weidſprung, den Dobermann mit der ausgezeich-
neten Leiſtung von 7,415 Meter an ſich brachte,
überboten alle Teilnehmer die 7-Meter-Grenze.wobei Meier Schweiz mit 7,24 Meter einen

neuen Landesrekord „DiWurfübungen wurden non Brechenmacher (Kugel),
Hoffmeiſter (Diskus) und Molles (Speer) gewon
nen. Ueberraſchend kam

ſiegt mit 90 45 Punkten
Weltrekordlauf der deutſchen Sprinterſtaffel.

erzielte. Die drei

im Diskuswerfen die
Niederlage von Meiſter Hänchen, der hinter Hoff
meiſter und Conturbia nur Dritter werden konnte.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Amtlich.)

Der Saalegau im Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine veranſtaltet vom 29. Auguſt bis
3. September 1927 auf dem beſtens geeigneten
Sportpeatz des „Sportvereins 1898* einen Lehr
gang für Lehrer der höheren Mittel und Volks
ſchulen (auch ſtellungsloſe Lehrer) der Stadt
Halle und näheren Umgebung.

Für den Lehrgang ſtehen als Männer der
Praxis ausgezeichnete Lehrer, die zu den aner
kannt beſten Deutſchiands zählen, zur Verfügung,
ſo der Reichsſportlehrer Waitzer ſowie die
beiden Verbandsſportlehrer Hoffmann und

Wertvolle wiſſenſchaftliche VorträgeHogan.
ſind in Ausſicht geſtellt von den Herren Stadt
medizinalrat Dr. Schnell, Prof. Dr. Stive, Prof.
Dr. Altrock, Gen.-Sekr. Dr. Diem u. a.

Den teilnehmenden Lehrern, welche in der
nächſten Umgebung Halles wohnen, vergüten wir
die Koſten für eine Wochenkarte, während den
halliſchen Lehrern die Koſten für eine Straßen
bahnwochenkarte zurückerſtattet werden.

Die Meldungen zu dieſem Lehrgang ſind um
gehend an die Adreſſe des Herrn H. Vöttger,
Halle, Große Steinſtraße 35, zu richten. Von dort
wird den teilnehmenden Herren alsdann näherer
Beſcheid zugehen.

(Jugendpflege.)
(Amtlich.)

Buſch. Scherf.

Die Vereine werden gebeten, die Stammann-
ſchaften der von ihnen fü

e

r, die Spielſerie 1927/2
gemeldeten Mannſchaften bis ſpäteſtens 15, Auguſt
1927 an die Adreſſe des Herrn
Gr. Steinſtr. 35, anzugeben. Der
mals darau

S imahr 1927 ſein muß.

Böttger, Halle,
JA. weiſt noch

b aß der Führer einer Wander-
eſitze eines Führerausweiſes für das

Der Führerausweis wird vom VJA. ausgeſtellt.
Dabei iſt folgendes zu begchten: Mit dem Antrage
auf Ausſtellung eines Führerausweiſes iſt eine Ge
bühr von 0,25 M. mit einzuſenden.folgende Angaben erforderlich Ferner ſind

Vor und Zuname,
Beruf, Wohnort, Straße und Hausnnummer, Ge
burtsjahr des betr. Jugendbegleiters.
iſt ein Lichtbild mit beizulegen.

Außerdem

Dem V. ſteht
das vom. Verband für Deutſche Jugendherbergen
herausgegebene Reichs Herbergenverzeichnis 1927/28
zur Verfügung. Auskünfte werden gern erteilt.
Ferner können durch den VJA. auch Antrag
formulare zur Aufnahme in eine Jugendherberge
bezogen werden.

Scherf. Böttger.
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an lung der Kraftfahrzeug G Leicht abgeſchwächtKeuregeein Zur ſteuer. asfernverſ orgung Berlin, l. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)
e r und mitteldeutſche Braunkohle. Ach l Kutenſelge et h ein

Hie Induſtrie- und Handelskammer zu Berlint J eſtyelichen Eingabe an den Reichs

wird int der Niniſter zu der Frage euregelung dern e gſte ler Stellung genommen. i
n Kammer ſpricht ſich für die Einführung einer er

ad Jenten Zwiſchenlöſung mit Wirkung ab 1. Januar
Her 1. April 1928 aus auf Grundlage der Feſt

einen ſetzung einer
ſpielt gubvolumenſteuer für Perſonenkraftwagen und

ger Motorräder und einer Gewichtsſtener für Laſt
8W. fahrzeuge und Omnibuſſe.

Den Gedanken einer Betriebsſtoffſteuer erachtet
Die die Kammer nach ſorgfältiger Prüfung für noch

nicht löſungsreif, ſchlägt jedoch vor, die Frage
weiterhin aufmerkſam zu verfolgen, da die Ein-

f, wo führung einer Leiſtungsſteuer an Stelle der
v Pauſchalſteuer oder eine Verbindung zwiſchen

ge der Leiſtung und Pauſchalſteuer als Jdeal anzuſtreben
Wace ſei. Die Kammer ſpricht ſich entſchieden gegen die
ge aus Beſchlüſſe des Reichswirtſchaftsrats betreffend
ſich je baldige Einführung einer gemiſchten Gewichts und
gtig Hubvolumenſteuer für Perſonenkraftwagen und
luſtlos Motorräder aus und befürwortet zum Schutz der
ort heimiſchen Kraftfahrzeuginduſtrie die Benutzung des
n Sieg Hubvolumens als Steuermaßſtab bis 31. Dezember
vird e 1029 und die Berückſichtigung des Gewichts in der
s ver- Steuerformel erſt nach dieſem Zeitpunkt. Jm
uerflor Intereſſe einer gerechten Durchführung der als
ſe ſtets Zweckſteuer anzuſehenden Kraffahrzeugſteuer emp-
dächt fehlt die Kammer die gleichzeitige Beſteuerung der

Fahrzeuge mit tieriſchem Antrieb.
Die Kammer ſchlägt weiter vor, durch eine von

in d Reichs wegen zu errichtende Zentralſtelle eine
tühen, Klaſſifizierung des deutſchen Straßennetzes
tungen vorzunehmen und die für die Straßenunterhaltung
6, und notwendigen Beträge ſowie Straßendeckungsſyſteme

Treffer, nach ausländiſchem Vorbild von dieſer Stelle aus
Verein einheitlich bewilligen zu laſſen. Für die Kraftfahr

zeugſteuerzahlung ſchlägt die Kammer vor, viertel
Reſerve jährliche Entrichtung zu geſtattten, und befürwortet
10 I weitgehende Erleichterungen bei der Außerbetrieb
r ſezung von Kraftfahrzeugen.

das Auto als Konkurrent der Eiſenbahn.
Die Konkurrenz der Omnibuslinien und des

fteien Automobilverkehrs hat die Schwediſche
Staatsbahn in Uebereinſtimmung mit den
Puvatbahnen gezwungen, den Frachttarif einer
duchgehenden Reviſion zu unterziehen und die

ie drei Gite im Durchſchnitt um 20 Proz. herabzuſetzen.
(Kugel), Für die kürzeſte Entfernung von ſechs Kilo
ewan wetern beträgt die Ermäßigung ſogar teilweiſe
fen die his zu 50 Proz.; bei Entfernvngen über 235 Kilo
et Hoff meter finden keine Veränderungen der bisherigen
t konnte. Sätze ſtatt. Der Rabatt von 15 Proz. tritt in

Zukunft ſchon bei Wagenlaſten von 2500 Kilo-
gramm ein gegen 5000 Kilogramm vorher. Die

egau. Ermäßigungen erſtrecken ſich auf Eilgüter. Der
neue Tarif tritt am 1. Auguſt d. J. in Kraft.

Um der Konkurrenz des Autoverkehrs zu be
deutſcher gegnen, haben 34 Eiſen bahngeſellſchaften von den
guſt bis etwa 50 neben der Staatsbahn beſtehenden be
eigneten reits eigenen Omnibusverkehr eingerichtet, und
n Lehr auch die Poſtverwaltung betreibt etwa 20 Linien
d Volks ſelber. Neben den rund 16 000 Kilometer Eiſen
r Stadt bahnlinien beſtehen gegewärtig ſchon 35 000 Kilo

meter Omnibuslinien, auf denen etwa 4000
zner der Autos regelmäßig verkehren. Während die Eiſen
en anet bahnen 3500 Stationen haben, zeigen die Kurs-
rfügung, liſten der Omnibuslinien etwa 20 000 beſuchte
wie die Plätzze. Die Maßnahme der Eiſenbahnen ange
nun und ſichts dieſer Konkurrenz iſt verſtändlich.
Vorträge

Dt 4Tat die Kusſichten am Gelömarkt.
In ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die

in der Allgemeine Deutſche Creditanftalt, Leipgig, hierzu
üten wir folgendes:
rend den Eine Ermäßigung der Neuyorker Rate wird
Straßen in abſehbarer Zeit von manchen Kreiſen für

möglich gehalten. und zwar unter Hinweis
ſind um darauf daß der amerikaniſche Geldmarkt im Juli
Vöttger, neue flüſſige Mittel nicht unbeträchtlichen Aus

Von dort wahes zur Verfügung geſtellt bekam. Dies würde
näherer nicht nur dem engliſchen Geldmarkt eine ſichtliche

Erleichterung bringen, ſondern auch die deutſchen
herf. Kapitalaufnahmebedingungen günſtiger geſtalten,

vor allem, wenn die oft beſprochene engliſche Dis
konterhöhung vorläufig noch ausbleibt. Man
darf allerdings nicht überſehen, daß gegenwärtig
Soffnungen oft weiter geſpannt ſind, als ihre
tatſächlichen Erfüllungsmöglichkeiten reichen.

ammane denn weder der deviſenmäßige Gegenwert der
V v jetzt gezeichneten Auslandsanleihen noch die

er dal lffriſtige Verleihung von angeblich etwa 100
peiſt noch RM. angeſammelten Reparationsgeldern
Wander durch die Bank für Jnduſtrie Obligationen ver

z für das mochten bis jetzt am offenen Geldmarkt ſichtbar
in Erſcheinung zu treten. Der ſtarke Jmport-
bedarf dürfte eben einen ſehr großen Teil der
ftei verfügharen Deviſen für Zwecke des Zah-

rusgeſtelll.
t Antrage

eine Ge lungsausgleiches benötigen, ohne daß dieſe Gelder
erner ſind er der Börſe zur Verfügung geſtellt werden
Je können. Jm Zuſammenhang dieſer verſchiedenen

Vare dem Erſcheinungen erblickt man daher häufig die Vor
h ſteht n gung für eine Entwicklung, welche nötigen
herbergen als dazu zwingt, in abſehbarer Zeit der Wirt
s 182728 I aft in der einen oder anderen Form die Rück
rn erteilt. griffsmöglichkeiten auf die Reichsbank zu er
Antrag hweren. Auch die Erneuerung des amerikani

ndherberge ſchen Bereitſchafeskredites für Rediskontzwecke der
Golddistontbank muß in ihren Wirkungen erſt
noch abgewartet werder. und ſtellt vorerſt ledig
lich einen gewiſſen Sicherheitsfaktor dar.

zu der kürzlich veröffentlichten Denkſchrift der
A.G. für Kohleverwertung werden als geplante
Leitungen für die Gasfernverſorzung aus dem
Ruhrkohlengebiet die folgenden vier genannt:
Eine Küſtenleitung, die dem Verbrauch engliſcher
Kohle entgegenwirken ſoll über Bremen und
Hamburg nach Kiel, eine zweite über Hannover,
Braunſchweig, Magdeburg nach Berlin (Stettin).
Die dritte Leitung iſt über Kaſſel und Thüringen
nach 3 geplant und ſoll auch von dem ſäch-
Kechen (Zwickau) und ober- und niederſchleſiſchen

ergbau mit Gas geſpeiſt werden. Eine vierte
ſoll den Rhein entlang Heſſen und Süddeutſch
land mit Zechengas verſorgen.

Als die Pläne in ihrer erſten Form im Herbſt
1926 bekannt wurden. richtete m der Wi
derſpruch der mitteldeutſchen Braunkohlenindu-
ſtrie gegen eine ſolche Fernleitung durch das Ge
biet der Braunkohlen bei Halle und in der Lau-
ſitz. Man erinnerte daran, daß ſich die Braun
kohle ebenfalls vergaſen und ſogar zu einem ſehr

ochwertigen Gaſe in den ſeit Jahrzehnten in Ge-
rauch befindlichen an Rolle-Oefen ver

ſchwelen laſſe. Allerdings wird dieſes Schwel-
e nur im eigenen Betriebe zur Beheizung der

eſſel uſw verwandt, ähnlich wie auch das Ze-
chengas im Ruhrgebiet, wozu es aber zu wert-
voll iſt. Jmmerhin ſind 1200 Rolle-Oefen im
Braunkohlengebiet im Betriebe, es fehlen aber
im Gegenſatz zum Ruhrgebiet die großen Anlagen,
die für eine Belieferung ſtädtiſcher Gasanlaägen
in Frage kommen könnten.

achdem dieſe Fenng einer Gasfernverſorgung
aus dem Ruhrgebiet in Mitteldeutſchland die
Dinge in Bewegung gebracht hatten, iſt es Anfan
Juli in Leipzig zur Gründung einer Geſellſcha
zur Förderung der Braunkohlengasverſorgung ge-
kommen, deren Sitz Halle iſt und die ſich um den
deutſchen Braunkohleninduſtrieverein gruppiert.
Es handelt ſich bei dieſer Gründung um einen
ſanſe ſagen Verein. der alſo keine Erwerbsge-
ſellſchaft iſt das iſt ein grundſätzlicher Anter-
ſchied zur A.G. für Kohlenverwertung der viel-
mehr ſeine Aufgabe in der Beratung von Braunkohlenwerken, ſlavti en Gemeinden uſw. ſieht,

die der Frage der Verſorgung mit n 7näher treten wollen, und der fachmänniſchen Vor-
bereitung ſolcher Anlagen. Die Gewähr dafür,
daß ſich hier fachmänniſches Wiſſen und modernſte
Praxis verbinden, liegt darin, daß an der Spitze
der Geſellſchaft mit Dr. Bübe einer der beſten
Schwelchemiker ſteht und daß ſeine Mitarbeiter
in der Geſellſchaft über die modernſten Erfah-,
rungen privater oder öffentlicher Braunkohle-
werke verfügen. Vor allem iſt dieſe Geſellſchaft
keine Kampforganiſation der Braunkohle gegen
die Steinkohle, ſchon deshalb nicht, weil ſie vor
läufig nur einen Teil, aber einen ſehr weſent
lichen Teil der deutſchen Braunkohleninduſtrie um-
i Nachdem man aber erſt einmal den Rahmen
geſchaffen hat, werden gemeinſame Jntereſſen und
werdende Erfolge vorausſichtlich auch die heute

abſeits r Werke heranziehen. Das iſt
auch deshalb wünſchenswert, damit nicht die
öffentliche Hand, ſtaatliche und h
Großbetriebe, die bereits der Geſellſchaft ange-

in ſt das Uebergewicht bekommen, was
eicht zu Erſcheinungen führen kann. die, wie das

Beiſpiel der Sächſiſchen Werke A.G. zeigt, nicht
immer den Jntereſſen der Verbraucher und Ab-
nehmer dienlich ſind. Ob ſich aus dieſer Studien-
und Beratungsſtelle, die überall Hand in Hand
mit den Braunkohlenforſchungsinſtituten gehen
wird, künftig auch Erwerbsgeſellſchaften entwickeln
werden, kann erſt die Zeit lehren. Vorläufig hat
man ſich ziemlich zuſammengefunden.

Eine Fernverſorgung mit Braunkohlenſchwel
gas iſt praktiſch gegenüber den beſtehenden Koke

reien des J inſofern im Nachteil, als
die mitteldeutſche Braunkohle trotz der 1200-Rolle
Oefen auf den einzelnen Zechen vorläufig nur

über eine Großanlage für Schwelzas verfügt. Das
9 die Grube Leopold in Edderitz bei Cöthen.

ort ſind ſeit Ende 1926 vier neue Oefen von der
Kohlenveredlung A.G., einer Gründung der
A. E. G., aufgeſtellt, die täglich einen Durchſatz
von je 100 To. Rohkohle haben (ein Rolleofen
etzt täglich nur 5 To. durch). W liefert
ie Anlage in Edderitz bei 330 Arbeitstagen,

33 000 To. Schwelkoks, 13 000 To. Schwelteer,
350 000 Kilogramm Gasbenzin und etwa 6 000 000
Kubikmeter Schwelgas. Die Mengen
dieſes Rohgaſes ſind im eignen Betrieb verwen-
det worden, können da aber durch das billigere
Generatorgas erſetzt werden. Die Grube Leopold.
die mit ihrem Gas heute ſchon eine Stadt wie
Deſſau verſorgen kann, verhandelt auch bereits
wegen einer Ferngaslieferung mit der Continen-
talen Gasgeſellſchaft in d

Das Braunkohlenſchwelgas kann noch nicht
ohne weiteres für eine Zuſatzlieferung in ein vor
handenes Rohrnetz verwandt werden, weil es

zu hochwertig iſt. Gegenüber einem Sollge-
halt von 4200--4300 WE. des Steinkohlengaſes
enthält es nämlich 6000 WE. und muß deshalb
r e Verwendung mit dem billigen

aaſſergas „verſchnitten“ werden. Außerdem ent
hält es eine läſtige Beimiſchung von Kohlenſäure
und Schwefelwaſſerſtof, die das Volumen erhöht
und den Heizwert herabſetzt. Jhre Entfernung
iſt ein chemiſches Problem, das ohne Schwierig
keit zu löſen iſt. Neben der Grube Leopold werden
auf der Grube MinnaAnna 10 ſolcher moderner
Schwelöfen errichtet, und iſt auch die Gasfern-
verſorgung mit Braunkohlenſchwelgas in Mittel
deutſchland im Aufbau

Die neue Geſellſchaft findet aber noch viel
weitere Aufgaben. Bisher waren der Verſchwelung
der Braunkohle auf Teer und Gas dadurch ſehr
enge Grenzen gezogen, daß das Reſtprodukt, der
Schwelkoks, eigentlich nur in den ſogenannten
Grudeöfen verheizbar war. Seitdem man aber
verſteht, den Schwelkoks zu Kohlenſtaub zu ver
wahlen, ſind dieſe Grenzen gefallen, und man kann
jetzt auch Schwelgas für eine zuſätzliche Beliefe-
rung beſtehender Gaswerke durch Fernleitungen
in beliebigen Mengen in den modernen Schwel
öfen erzeugen. Daraus ergibt ſich die Wahrſchein
lichkeit, daß man großen Kraftwerken, wie Golpa-
Zſchornewitz, Böhlen. Hirſchfelde, vielleicht auch
dem Leuna-Werk, der gegebenen Gaszentrale für
das Städtedreieck Leipzig-HalleMerſeburg, ſehr
bald eigene Schwelanlagen angliedern wird. Dieſe
Werke können dann die aus ren eigenen Gruben
eförderte Rohkohle ſowohl brikettieren als auche ihre Staubkohlenfeuerung direkt vermahlen.
ie können ſie aber auch verſchwelen und gewinnen

dabei aus ihr hochwertiges Schwelgas. Teer mit
allen ſeinen Derivaten, Oel, Benzin uſw., und
ſchließlich Schwelkoks, der entweder direkt oder als
Kohlenſtaub zu verwerten iſt und im eigenen
Betriebe verheizt, den elektriſchen Strom liefert.
Das jſt das Problem der Zukunft, das auch

die Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlen
gasverſorgung mit zu löſen haben wird. icht

das ſö noch einmal betont im Gegenſatz zur
Ruhrkohle, ſondern in gemeinſamer Arbeit mit
ihr. Hauptſache bleibt, daß jede koſtſpielige
Doppelarbeit vermieden wird. Und wenn die
Ruhrkohle daran feſthält, auch durch das Gebiet
der mitteldeutſchen Braunkohle zum ſächſiſchen und
rein Steinkohlenbergbau eine Fernleitung
vorzuſtrecken, ſo würde es ſich empfehlen. daß man
zur Aufteilung der Arbeitsgebiete bald mitein-
ander in Verbindung tritt. Denn über den Jnter-
eſſen der deutſchen Steinkohle und der deutſchen
Braunkohle, die ſich ſchon ſo oft geholfen und er-
gänzt haben, ſteht das gemeinſame Jntereſſe der
deutſchen Wirtſchaft, die weder die Steinkohle noch
die Braunkohle entbehren kann und beide ſich auf
ihrem ſpeziellen Arbeitsgebiet auswirken laſſen
muß.
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Vermehrter Finbau von Zuckerrüben.
Die ſoeben vom Statiſtiſchen Reichsamt ver

öffentlichte Zuſammenſtellung über den Anbau
von Zuckerrüben im Jahre 1927 weiſt 249 Fa-
briken mit Rübenverarbeitung nach, die 1927/28
vorausſichtlich in Betrieb kommen. Gegenüber
dem Vorjahr ſind dies vier Fra weniger.
Der Anbau von Rüben für dieſe Fabriken ergibt
eine Anbaufläche von von 401 406 ha, im Vor-
jahr 368 476 ha. Es ergibt ſich ſomit eine
Vermehrung des Anbaues um 32930 ha oder
8,9 26. Auf re Landesteile des Reichs
entfallen vermehrte Anbauflächen. Das Haupt-
produktionsgebiet blieb die Provinz Sachſen mit
115 102 ha oder 8,2 2 mehr.

Eine Gaſtwirte- Brauerei im Regierungsbezirk
Magdeburg.

Der Verband der Gaſtwirte im Regierungsbezirk
Magdeburg, dem faſt alle namhaften Gaſtwirte- und
Hotelbetriebe angehören, hat die Bierbrauerei Genthin
käuflich erworben. Der Gaſtwirte- Verband hat für

dieſen Zweck eine Aktiengeſellſchaft gegründet. Um
jedem Mitglied eine Beteiligung zu ermöglichen, werden
Aktien im Betrage von 100 Mark ausgegeben.

Der Verband Deutſcher Elektrotechniſcher Porzellan
fabriken, die maßgebende Organiſation der geſamten
techniſchen Porzellaninduſtrie, hielt am 28. Juli in Ko-
burg ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende (Direktor Bartenſtein, Kloſter Veilsdorf)
berichtete über die Lage der Jnduſtrie. Die Ergebniſſe
der Fabriken dieſer Branche ſind unbefriedigend. Die
Preisgeſtaltung leidet unter Ueberproduktion, die z. T.
auf geminderten Export zurückzuführen iſt; auch die
Ergebniſſe der Handelsvertragsverhandlungen haben
Enttäuſchungen gebracht. Dr. Lewe, Berlin, ſprach
über neue Aufgaben der Verbandspolitik ſowie über die
Beteiligung der Induſtrie an der Werkſtoffſchau des V.
D. J., Dr. Erler, Jena, über Steuerfragen, Direktor
Schindhelm, Kronach, über die Arbeiten der Techniſchen
Kommiſſion des Verbandes. Beſonders in dieſen
kommt zum Ausdruck, wie ſich die Aufmerkſamkeit des
Vrbandes in immer ſtärkerem Maße techniſche Ver
beſſeerungen zum Zwecke der Leiſtungsſteigerung und
Qualitätshebung zuwendet.
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Montanmarkt ſowie Banken teilweiſe ſchwächer

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 1. Auguſt.
Hafer gut 284—296, mittel 276—289, Gerſte gut
300-—312, Futtergerſte 224—232, gelber Platamais
loko 192—-200, Mixed Mais 204--210, Tauben-
erbſen 332—340, Roggenkleie 156--164. Weizen-
kleine 146—-154. Weizen: Sept. 266, Okt. 265;
Roggen Sept. 226,50, Okt. 227.

Berliner Produktenbörſe vom 30. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 7 Viktorigerbſen 44,00-—68,00
Roggen märk. 234--237 Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Sommergerſte S uttererbſen 22,00--23,00
Wintergerſte, neue 189--197 Peluſchken 21,50--23,50

afer märkiſcher 260--267 erbohnen 22,00--23,00
ais, loko Berlin 187--189 Wicken 22,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75-15,75
100 Kilogr. 34,75-—37,00 Lupinen, gelbe 15,75--17,75

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,75-—34,50 Rapskuchen 14,80--15,00
Weizenkleie 13,765 Leinkuchen 21,20--21,60
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Raps 295 300 Soya-Schro 19,50--20,40Leinſaat 7 Kartoffelflocken 34,75 35,00

vom 30. Juli

älber: 1. Klaſſe 2. 79--87, 3. 58--70, 4. 50-57.
Schafe: 1. Klaſſe 57——62, 2. 49--66, 3. 40--47, 4. 30-35.
Schweine: 1. Kl. 60-62, 2. 64-66, 3. 64-66, 4. 63-64.5. 60-—62, 6. Sauen 51--53. Marktverlauf: Bei Rindern
ßig ausgeſuchte Holſteiner über rie bei Kälbern
ruhig, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33.00 28,00
(Verbr.-Abgabe 10,50), Lieferung Auguſt 28,00 (Verbr-
Abgabe 5,25), September 28,25 (Verbr. Abgabe 5,25).
Tendenz: Ruhig.

Dommitſcher Tonwaren A.G. in Dommigſch
a. d. Elbe. 10 Proz. Dividende. Jm Abſchluß für1926/27 betrug die Roheinnahme v (0,50) Mill.

Reichsmark. Na grs der Betriebsunkoſten mit
rd. 0,50 (0,39) Mill. RM. ſowie nach Abſchreibungen
von rund 0,08 (0,04) Mill. RM. verbleibt ein Rein
gewinn von 0,17 Mill. RM., woraus eine Divi-
dende von 10 (0) Proz. verteilt werden ſoll. Jm
Berichtsjahre ſei der Abſatz befriedigend geweſen.
Die Anlagen konnten beſſer ausgenutzt werden. Jn
der Bilanz erſcheinen Materialien und Fabrikate
mit 0,112 (0,115) Mill. RM., Außenſtände mit 9,15
(0,08) Mill. RM., Kreditoren mit 0,02 (0,14) Mill.Reichsmark. Nach den bisherigen An der könne
man auch im neuen Jahre einen befriedigenden Ab
ſatz erhoffen.

Die Gewerkſchaft Wintershall zur vollen Auf
wertung ihrer Valutaſchuldſcheine verurteilt. Die
Gewerkſchaft Wintershall wurde in erſter Jnſtanz
auf Rückzahlung von 12 350 Schweizer Frank
für je nominell 10 000 M. eines Valutaſchuld-
ſcheines verurteilt. Es läuft Berufung vor dem
Oberlandesgericht Hamm. Kläger iſt ein Bank
geſchäft in Bochum.

Ein Syndikat der ſächſiſchen Tafelglashütten.
Die ſächſiſchen aferglagnaetek haben zur Re
gelung rechtlicher u tatſächlicher Verhältniſſe
und zur Mitwirkung beim Abſatz der Fabrika-
tionserzeugniſſe in Fenſter-, Bilder- und Belege-
glas im deutſchen Jnland und zum Verkehr mit
Bank- und Kreditinſtituten eine „Verkaufsſtelle
ſächſiſcher Tafelglashütten G. m. b. H.“ mit dem
Sitz in Dresden errichtet. Insbeſondere ſollen
die Prew, Zahlungs und Lieferungsbedingungen
für die Erzeugniſſe der z tten beſtimmt
und die Kontrolle über die Beachtung der Be
ſtimmungen ausgeübt werden.

Der Jnternationale Drahtverband hat eine
Preisherabſetzung für Maſchendraht von 11,12/6
Pfund Sterling auf 11 Pfund Sterling vorge-
nommen. Die übrigen Preiſe bleiben beſtehen.

Preiserhöhung für Baubeſchläge. Die Ver-
einigung der Baubeſchlagfabriken hat inſofern
eine Erhöhung ihrer Verkaufspreiſe eintreten
laſſen, als ſie die Rabatte auf die Grundpreiſe,
die unverändert gelaſſen wurden, herabſetzte. Die
ermäßigten Rabattſätze betragen nunmehr für
Fiſchbänder 25 Prozent, für gefr. Einlaßecken
23 Prozent, für ungefr. Einlaßecken 28 Prozent,
für rheiniſche Beſchläge 25 Prozent, für Hänge
bänder und für alle Artikel von Nr. 25 und fol
gende 25 Prozent. Die Mengenrabatte gelten
weiter wie bisher.

Kein Tag vergeht
ohne Ereigniffe didas ehe Volk und ſein W rig
leben nicht von ausſchlaggedender Be
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Offene Stellen
Suche tüchtigen

Detail- Reiſenden
(Manufakturiſt), muß mit Erfolg ſchon gereiſt
haben. Offerten mit Zeu
Bild erb. Arthur Günther.

is Abſchriften u.
rnburg a. Saale,

Manufaktur- und Modewaren.

Vertreter
für einen auf Teilzahl zu verkaufendenunHaushaltartikel von e Firma geſucht.
Bew. erb. u. G 4667 an ie Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. September

verheirat. Oberſchweizer
mit 2 Gehilfen u etwa 80 Stück Großvieh,
darunter 50 Milchkühe. Angeb. mit Zeugn.
Abſchriften, Lohnforderungen u. Lebenslauf
an Rittergut Schlotheim b. Mühlhauſen i. Th.

Gefucht per ſofort tüchtiger, verheir.

Geſchirrführer
deſſen Frau ga e Tage mithikft auf

Rittergut Klein-Göſtewitz, Poſt Molau,
Thüringen.

Altangeſehene Fa
britk ſucht

Vertreter
der die Konditoren-,
Bäcker u. Süßwaren
geſchäfte regelmäßig
beſucht und ihre erſt
klaſſigen Fabrikate
gegen Proviſion mit
verkaufen kann. Ang.
unt. F 23619 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Väckergeſellen

welcher ſelbſt. arbeit.
kann und was Gutes
Jyiet. für Dampf-

o

Emil Neubauer,
Kondit.. u. Bäckerei,

Halle a. S,
Gr. Märkerſtr. 16.

Ein junger ausge
lernter

Bäckergeſelle

ſofort geſucht.

E. Melchior,
Bäckerei Leung.

Uhrmacher od. Den
tiſt kann erſtklaſſige

Exiſtenz
finden, durch Ankauf
meines Hauſes, unt.
äußerſt günſtig. Zah
lungsbeding. Angeb.
erb. unt. A 14659 an
die Exp. d. Zig.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſowie tüchtige

Friſeuſe
ſofort geſucht.
Ernſt Shau, Stadi-

roda, Luftkurort.

Hoſen und

Weſtenſchneider
ſtellt ein

Otto Grätzel, Halle,
Steinweg 12.

Suche für ſof. einen
jungen Mann

für mein Geſchäft
(Lebensmittel). Selb.
muß einige hundert
Mark zur Waren
übernahme haben,
da ſelbſtändig in
Frage kommt. Offert.
unter Qu 23628 an
die Exp. d. Ztg.

Jüng. 6chuh
machergeſelle

ſofort geſucht.
Wilhelm Bubam,

Weßmar b. Raßnitz.

Einen
Stellmacher-

geſellen
ſtellt ſofort ein

Stellmachermeiſter
Schilde, Dommitzſch.

Suche z. ſofortigen
Antritt auf mein Gut
von 200 Morg. tücht.
Wirtſchafts

gehilfen

der an ſtrenge Tätig
keit gewöhnt iſt, ein
Paar Pferde übern.
Familienanſchl. Ge
halt nach Uebereink.

Bauchſpieß,
RettwitzBlankenhain,

Thüringen.

Zuverläſſiger
Wirtſchafts

gehilfe

zu Pferden für ſofort
geſucht. Auf Wunſch
Familienanſchluß.

Otto Hartmann,
Zedlitz Poſt Weida,

Thüringen.

Wirtſhaſtsgeh.

ſucht
Sachße, Freigut

Naundorf bei Eilen
burg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Schetnes

und unter Beifü
mentsquittung
Monat erfolgt die
einer
Worten. Jedes

e ehe

der Abonne

en als Worte;
ſtsworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortaunt der Anzetge

Ote r Ber günſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen halts von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Suche ſofort einen
kräftigen Burſchen
Lehrſchweizer

nicht unter 18 Jahr.
Lohn 25--30 M. im
Monat und mehr, je

nach Leiſtung.
Oberſchweizer Haſen
fratz, Dom. Hayna,

(Poſt Leeheim)
Heſſen Darmſtadt.

Einen jungen
Burſchen

von 16-17 Jahr. in
kleinere Landwirtſch.
oder ein Dienſtmädch.

ſucht ſofort
Arthur Zanke,

Göhritz b. Querfurt.
Kräftiger, lediger
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Friedrich Krüger,
Augsdorf, Bahnſtat.

Helmsdorf (Halle
Hettſtedter Eiſenb.).

Ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

A. Frenzel,
Reideburg, Wieſen

ſtraße 3.

Knechte, Burſch.
Mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Lediger
Geſchirrführer

und Dienſtmädchen in
Landwirtſchaft für ſo-
fort geſucht. Angeb.
unter C 723/27 an die
Exped. d. Ztg.

Kräftiger Junge
kann ſofort in Lehre

eintreten bei
O. Schmidt,

Schmiedemeiſter,
Röglitz bei Raßnitz

Bez. Halle.

Stelle ſofort oder
1. Oktober für meine
Konditorei u. Bäckerei
ein. kräft. Jung. als

Lehrling
ein. Selb. kann ſchon
Anfangslehre gehabt
haben.

Arno Unruh,
Rudolſtadt, Thür.,

Café Weſtend.,

Suche ehrl., fleiß.,
kinderliebes, junges

Mädchen
welches mit d. Haus
frau ſämtliche vor
kommenden Arbeiten
verrichtet. Familien
anſchluß und Gehalt
nach Uebereinkunft.
Frau Luiſe Dockhorn,

Fleiſcherei,
Sandersleben.

Ein Mädchen
in die Landwirtſchaft

ſucht Steinmetz,
Tröglitz.

Jung. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,

f. alle Hausarbeit u.
zu Kind. z. 15. Aug.
geſucht. Nähkenntniſſe
erwünſcht, kein Kochen.
Angebote, Gehalts-
forderung u. Bild an
Frau von Spankeren,

Rudolſtadt, Thür.,
Schwarzburgerſtr. 60,

z. Z. Nübenthal,
Poſt Gertenbach,

Bez. Kaſſel.

Aelteres, tüchtig.
Mädchen

in allen Hausarbeit.
bewand., wird zum
1. Sept. für Villen
haushalt geſ. Einf.
Küche erwünſcht. Es
wollen ſich nur Mäd
chen mit guten Zeug
niſſen melden
Frau Lotte Schert-
ling, Pößneck (Thür.)

Georgſtraße 25.

Tücht. ſolides
Mädchen

für mittl. Haushalt,
nicht unt. 17 Jahren,
in kleine Stadt des
Thür. Wald. geſucht.
Dasſelbe muß kinder-
lieb ſein und nähen
können. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. unter
A 14652 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, ehrliches
Mädchen

für Küche und Haus
ſof. geſucht. Ang. an
Frau G. Buchhold,

Eisfeld (Thür.).

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches gemeinſam
mit der Hausfrau
ſämtl. Arbeiten ver
richtet ſucht zum
1. od. 15. Auguſt

Frau Kegel,
Ratskeller, Rieſtedt.

mit

ſofortigen
geſuch

Konkoriſtin
allen Büroarbeiten,

Schreibmaſchine völlig vertraut, wird zum
ntritt für

Angebote mit Lebenslauf, Bild, Gehalts-
anſprüchen unter D 1069 an die Exp. d. Ztg.

Stenographie,

ein Verkaufsbüro

Ordentlich., ehrlich.,
junges

Mädchen

möglichſt für ſofort
eſucht.

Frau Kaufm. Fügner
Laucha a. Unſtr.

Anſtändiges
Mädchen

geſucht bei
Hermann Noll,

Gaſtwirt, Fechenheim
b. Frankfurt a. M.

Zuverläſſ., ſolides
junges Mädchen
nicht unt. 22 Jahren,
das vollk. ſelbſtändig
die gute bürgerliche
Küche nebſt Backen
u. Einmachen verſteht
u. etw. Hausarb., mit
übernimmt, in herr-
ſchaftlichen Haushalt
ſofort geſucht. Angeb.
erb. unt. A 14655 an
die Exp. d. Ztg.

Sofort ehrlich., an
ſtändiges

Mädchen

von 14 bis 16 Jahren
als Zweitmädchen ge
ſucht.

Oberförſter Keuffel,
Dobrilugk, N.L.

Mädchen

beſſ., beſ. ſauber u.
ehrl., m. allen Haus-
arbeiten vertraut, ge
ſucht ſofort nach Ber
lin (Dauerſtellg.), 2
Erwachſ., 3 kl. Kind.,
5 Zimmer, Zentral-
heiz. Warmwaſſer.
Große Wäſche außer
dem Hauſe. Angeb.
mit Bild, Zeugnis-
abſchr. und Gehalts-
anſprüchen erb. unt.
A 14689 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche für ſof. ehrl.,
fleißiges

Mädchen

für kl. Landwirtſch.
Kämmerer, Gebeſee,
(Thür.), Schulſtr. 29.

Tüchtiges
Mädchen

mit gut. Zeugniſſen,
Köchin bevorzugt, f.
Holland ſucht Paſtor
Schmidt, Braunsdorf

(Kr. Querfurt).

Etwa 16jähr., ordent
liches, kinderliebes

Mädchen

zu all. Hausarbeiten
in jung. Stadtpfarr-
haushalt geſ. Stellen
antritt 1. Septemb.
Pfarrer R. Heubel,

Schmölln (Thür.),
zurzeit Pfarrhaus
Niederzimmern bei

Vieſelbach, wohin die
Meldungen zu richt.

ſind.

Suche für meine A.
Land und Gaſtwirt
ſchaft zum ſof. Ein

tritt ein tüchtiges
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
17 Jahr., bei hohem
Lohn und Fam.An-
ſchluß. Ottom. Kühn,
Eckftedt b. Großrude

ſtedt (Thür.).

Durchaus tücht.,
Haushalt erfahr.

Mädchen
perfekt im Kochen,
Backen, Einmachen u.
in der Kleintierzucht,
f. Gutshaushalt ſof.
geſucht. Bewerb. mit
beſt. Empf. unt. An
gabe d. Gehaltsan-
ſprüche an Mühlen-
gut Obertrebra bei
Apolda (Thüringen).

Beſſ., fleißi es, ehrl.
Mädchen

mit Zeugniſſen zum
15. Aug. geſucht.

Angeb. erb. unt. A
14691 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für kinderloſ.
2-Perſ. Haushalt ein
nicht zu junges

Alleinmädchen
welches ſchon längere
Zeit in Stellung war
u. gute Zeugniſſe be
ſitzt. Etwas Kochen
u. Nähen erwünſcht

Frau Apotheker
Rittershauſen,

im

Honnef a. Rhein.

Küche vorſtehen kann,

Für gutes Reiſehotl ſelbft., fleiß. u. um
ſichtige Köchin, die guter, feinbürgerlicher

für bald als
AlleinKöchin

geſ. Zeugn. m. Bild u. Gehaltsanſprüchen an
Hotel Prätorius, Chemnitz, am Hauptbahnh.

geſucht.

Für einen frauenloſen Pfarrhaus-
halt auf dem Lande wird eine ge-
bildete, kinderliebe

Hausdame
Angebote unter K 23623

an die Exped. d. Ztg.

t

Geſucht zu Mitte Auguſt für größ. Haushalt
in Leipzig zuverläſſige, ſolide

Stütze
gut erfahren im Kochen, in Hausarbeiten und
Plätten. Kinderfräulein und Hilfe z. Waſchen
und Reinemachen vorhanden. Gutes Gehalt
und Familienanſchluß. Angebote mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſprüch. an
Frau Direktor M., z. 3. Schwarzburg, Thür.

Hotel Trippſtein.

niſſen an Dippe,
Niemberg.

Suche ſofort fleißiges, einfaches, ehrliches

Stubenmädchen
nicht unter 17 Jahren. Angebote mit Zeug

Rittergut Schwerz bei

Wegen Erkrankung des bisherigen Mäd-
chens ſuche ich für ſofort oder Mitte Auguſt
ein geſundes, ehrliches, kinderliebes

Hausmädchen
(Alleinmädchen), nicht unter 20 Jahren, in
gutbürgerlichen Haushalt.
für zwei kleine Kinder vorhanden.
niſſe nebſt Bild erbeten an Frau Dr. Polack,
Gotha (Thür.), Waltershäuſer Straße 22.

Vormittagshilfe
Zeug-

Aſchersleben.

Krankenſchweſter
ſtaatl. gepr., f. 4—-6 Wochen z. Vertretung
geſucht. Firm in Narkoſe und Station. An-
gebote mit Zeugniſſen, Bild und Gehalts-
anſpr. an Dr. Kuntzſch, Privat-Frauenklintk,

Suche zum 15. Aug.
eine im landwirt-
ſchaftl. Haushalt er-

fahrene

Mamſell
nicht unter 20 Jahr.
Fam.-Anſchl., Gehalt
nach Vereinbarung.
F. Gerhardt, Dreh-
litz Poſt Wallwiht.

Zum 1. Sept. ſucht
erfahrene

Mamſell
mit guten Zeugniſſen
und kräftig ſauberes

Hausmädchen

welches auch ſchon in
Stellung war,
Domäne Seehauſen

b. Frankenhauſen
am Kvffh.

Suche
Hausmädchen

für Land wirtſchaft.
Döpel, Alberſtedt.

Suche, ehrlich.. fleiß.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Frau Gutsbeſitzer

L. Keitel,
Spickendorf.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

das etwas ſelbſtänd.
ſein muß, wird ſof.
oder 15. Auguſt für
kinderloſen Bäckerei-
haushalt geſ. Angeb.
erb. unter A 14687
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere, unabhängig,
ehrl. Frau v. Land,

Wirtſchafterin

in kleine Wirtſchaft
geſucht. Angeb. erb.
unter B 3608 an die
Exp. dieſ. Ztg.

t el en ge u ch e

Suche ſofort oder
15. Aug. jüng., tücht.

Stütze oder
Wirtſchafterin

bewandert in allen
Fächern eines Guts-
haushaltes- Domäne
Oeslau bei Koburg

(Bayern).

ötütze

nicht unter 18 Jahr.,
zum ſofort. Antritt
m. Familienanſchluß
geſucht. Melken Be
ding. Ewald Weber,

Uhlmannsdorf bei
Ziegelheim,

Bez. Leipzig.

Saubere, ehrliche
Frau od. Mädch.
als Haushilfe f. alle
vorkommenden Arb.
geſ. für 20 od. 34
Tag. M. Zeugn. od.
Empfehl. zu melden.

Halle, Kirchner
ſtraße 21, I I.

Geb. Dame, 42 J.,
Stelle als

Hausdame
übern. auch Aushilf
Seeben b. Halle a. S

Hauptſtr. 4.

Saubere
Aufwartung

für einige Stunden
vormittags geſucht.

Halle, Gr. Stein
ſtraße 38, pt,

Jüngeres Mädchen
alsI

Aufwartung
für 2 Stunden am
Vormittag geſucht.

Zigarrengeſch. Halle,
Mangsfelderſtr. 62.

Kaufmann
30 Jahre, ledig, langjähriger Buchhalter und
Korreſpondent, z. Zt.
ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter.
erb. unter A 14657 an die Exp. d. Ztg.

bei Sparkaſſe tätig,
Ang.

bildung.

Fleiſchergeſelle
20 Jahre alt, iſt Beſitzer des Führerſcheins 2
und 3b, ſucht Stellung zwecks weiterer Aus-

Gef. Ang. an Alfred Fötiſch, Nieder-
zimmern, Poſt Vieſelbach, Thür.

Haushalt,
legenheit geboten, ſich
im Kochen weit. aus

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

23 Jahre alt, firm in
Feinbäckerei, ſowie in
Landwirtſch. gut be
wandert, da ſelbiger
Landwirtsſohn, ſucht
per bald oder ſpäter
Stellung. Gefl. Zu
ſchrift. unt. G 23620
an die Exp. d. Ztg.

Fleiſchergeſelle
27 Jahre alt, ledig,
ſucht möglichſt zum
15. Aug. anderweitig
Stellung, egal wohin.

Walther Schülzke,
Sonnewalde, N.L.
Junger Mann, der

h rim. Arbeit ſcheut,
1

Veſchäftigung

gleich welch. Art. Off.
unter B. 3649 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gute Melker
nationalgeſ., ſuchen
Doppel-Freiftelle, 40
bis 45 Stck. Groß-
vieh, zum 1. oder 15.
Auguſt. Angeb. unt.
W 3181 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht Stellung zu ſo
fort oder ſpäter zu
beliebig. Viehbeſtand.
Zucht- oder Abmelk-
ſtall. Beſ. nur lang
jährige Zeugn., auf
letzter Stelle war ich
3 Jahre bei 50 Milch-
kühen. Arbeite mit
eigenen Leuten. An
gebote mit Ang. von
Lohn und Deputat
werden erbeten an
Oberſchweizer Kitta,

Dottenfelderhof
b. Vilbel (Heſſen).

Nebenbeſchäftig.
für Sonntag geſucht.
Angeb. unter B
3866 an d. Exp. d. Z.

Suche für meinen
Sohn zum 1. Oktober
oder ſpäter Stellung
auf Hof oder Gut,
nicht unter 500 Mor
gen, als

Lerneleve

f. das 2. Jahr. Der
ſelbe hat Reifezeug-
nis der Landw.
Schule Hildesheim
bzw. das Einj., war
e Jahr auf Vaters
Hof und 1 Jahr auf
anerkannt. Lehrwirt-
ſchaft. Angeb. mit
Beding. an Wilhelm
Cramm, Münſtedt 68
(Kr. Peine).

Suche für meinen
Sohn

Lehrſtelle
als Elektrotechniker p.
ſofort oder Oktober.
Off. unt. D 1066 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt. Gut. Zeugnis
vorhanden. Ang. erb.
an M. Köppel, Augs-
dorf (Mansf. Seekr.).

Anſtändiges, kinder
liebes, 18jähriges

Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung zum 15. Auguſt,
kann kochen, nähen,
auch in Landwirt
ſchaft erfahr., bereits
i. Stellg. tätig gew.,
gute Zeugniſſe vorh.

Emma Sureck,
Nietleben b. Halle,

Paul-Heidenreich
Str. 1, Tel. 25577.

Mädchen
v. Lande, 19 J. alt,
ſchon in Stellung ge
weſen, ſucht Stellung
z. 1. od. 15. Auguſt.
Riethnordhauſen 178,

Thüringen.

Golid. Mädchen
aus auter Familie,
ſucht Stellung in beſſ.

wo Ge-

zubilden. Angeb. erb.
unt. A 14654 an die
Exp. d. Zig.

19jähriges
Mädchen

Schneidern erlernt, i.
Haushalt Erfahrung,
ſucht Stellung in kl.
beſſer. Haushalt zur
weiter. Ausbildung,
evtl. einfach. Kinder
f ulein. Angeb. erh.

Bäckerei Schulze,
Carsdorf a. U.

Mädel v. Lande
ſucht zum 1. Oktober
Stelle, wo es das
Kochen gründlich er
lernen kann ohne
gegenſeit. Vergütung,
Sanator. od. Stadt
haushalt bevorzugt.

J. Riemann,
Oberdorf b. Puſtleben

(Harz).

Junges Mädchen v.
Land, 1614 J., ſucht

Stellung
z. 1. Okt. od. ſpäter
als Stuben od. Haus
mädchen, i. Kochen u
Plätten nicht uner
fahren. Angebote u.
P 23628 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Beſſeres Fräulein
ſucht zum 15. Auguſt
oder 1. September

Stellung
in gutem Hauſe, am
liebſt. bei jung. Ehe-
paar (ohne Kinder)
oder auch ält. Herr
ſchaften, wo es den
Haushalt ſelbſtändig
führen kann. Angeb.
erb. unt. B 3626 an
die Exp. d. Ztg.

Perfektes, beſſeres
Hausmädchen

welches etwas kochen
und ſteifplätten kann,
ſucht Stellung. Gefl.
Off. unter W 3197
an die Exp. d. Ztg.

Geb. jung. Mädch.,
28 Jahre, evgl., er
fahren im Haushalt,
perfekt im Schneidern,
ſehr kinderlieb, ſucht
zum 1. Oktober oder
ſpäter paſſenden

Wirkungskreis
in frauenloſem Hauſe
oder als Stütze der
Hausfrau.

Angeb. erb. unter
B 3634 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſſeres Mädchen,
im Hauſe gut erfahr.,
ſucht Stellung als

btütze

od. zu Kindern. Aus-
führliche Angebote an

R. Lang,
Neu Wallrabs

(Hildburghauſen)

38jährige Frau, ev.,
ſucht Stellung als

ötütze
od. Wirtſch., a. Ver
trauensſt. in beſſerem
Haus, Fam.Anſchl.
erw., doch nicht Bed.
Ang. erb. u. A 14658
an die Exp. d. Ztg.

Zuverläſſ. ſol. Frl.
geſ. Alters ſucht zum
1. Auguſt oder ſpäter
Stellung als

Stütze

für Geſchäft u. Haus
halt. Auch Mithilfe
im Bureau angen.,
da ſchon im Bureau
u. Verkauf tät. gew.
und in all. Hausarb.
erf. Werte Off. unt.
H 23621 an die Exp.
d. Ztg.

Einf. ält. Fräul. o.
Anh., Mitte 50, ge
ſund u. rüſtig, ſucht
Stelle als

Wirtſchafterin
bei einz. Herrn, gute
langjährige Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
D M 500 poſtlagernd
Ammendorf.

Unabhäng. Frau,
30 J. alt, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Wirtſchafterin
auch im Geſchäft be
wandert. Zeugnis
vorhand. Zuſchr. an

Werner,
Thale a H., Unterer

Steigerweg 18.

Suche für meine
Tochter 15 Jahre,
Nähen und Plätten
gelernt, kräftig,

Stellung
als Haus od. Kinder
mädchen. Paul John,
Langenbogen, Bezirk
Halle a. S.

Beſſ. Frau, 52 Jhr.,
im Kochen, Ausbeſſ.,
allen häusl. Arbeiten
erfahren, ſucht
Vertrauens

poſten

nur gegen Taſchen
geld, gute Zeugniſſe
vorhanden.

Offert. zu richten an
Fr. Frieda Hirſchfeld,
Raſtenberg i. Thür.
(Altenburger-Mühle).

evangeliſch, 19 Jahre,
Aufnahme als

Wo per meine Tochter, Lyzeumsreif
zum 1. Okt. freun

Haustochter
zur gründlichen Weiterbildung in

Sie ift arbeitsfreudig,
Schlicht um ſch

Haus
heiteren Weſens.

e
g. W

dingung engſter Familienanſchluß. Am lieb
ſten Franken oder Thüringen.
bevorzugt. Freundliche Angebote

Fr. Marg, Gummi,

Forſthaus

an

München, Linprunſtraße 58.

suche 6tellung
für meine Tochter,

1754 Jahre alt, wo
ſie ſich im Haushalt
ausbilden kann und
Familienanſchluß er-
hält. Sie hat 1 Jahr
d. Frussgriun n
beſucht, etw. Kochen
und Ausbeſſern gel.
u. kinderlieb. Taſchen-

geld erwünſcht.
Offerten erb. unter
poſtlag. H. M. 245
Schleuſingen (Thür.).

Beſſere Frau ſucht
Veſchäftigung

in Schneidern, Weiß-
nähen u. Handarbeit.
Off. unt. E 4296 an
die Exp. d. Ztg.

Gebildete, ält. Frau
ſ. f. od. 74 Tag

Veſchäftigung
in kleinem Haushalt.
Angeb. unt. W 3194

Beſſ. Witwe. 9
ſucht 3

Veſchäftigung

für 34 Tag in lfrauenloſen dann
evtl. Aushilfe O
unter D 1075 an die
Exp. d. Ztg.

Welcher Kollegeerlernt per g.
as

Damenfriſeren

Werte Mitteilungen
an G. Rieſchel,
Friſeurmeiſter,

Steuden b. Schafftedt

Wo kann 18jähriMädchen wes

Friſieren

erlernen, evtl. gegen
Bezahlung. Gefl. An,
geb. erb. an Ruſetzty,

an die Exp. d. Ztg.

Zu vermiekten
Halle, Bergſtr. 6.

Laden
mit 2-Zimmerwohnung, Bad und Zubehör,
im Neubau Freiimfelderſtraße, ſehr günſtige

zu vermieten.
Geſchäftslage, gegen Hypothek zum 1. Sept.

Becker Sauerzapf, Halle,
Reideburger Straße 17.

Zenkral gelegener

Laden
15 qm, mit Stube und Keller, per 1. Okt

an die Exped. d. Ztg.
u vermieten. Anfragen erbeten unter E 430

Einige Reuhguwohnungen

Reideburger Str,
rote Karteninhaber

2—4 Uhr.
1. September zu vermieten.

Becker K Sauerzapf,
Reideburger Straße 17.

beſtehend aus 2 und 3 Zimmern, Bad und
Zubehör im Neubau Freiimfelderſtr Ken

an wohnungsberechtigte
gegen Hypothek zum

Sprechzeit
Halle,

Wohn und
Schlafzimmer

ſehr gut möbl., zum
1. 8. od. 15. 8. zu
vermiet. Reck, Halle,

Mozartſtr. 12,

Zwei große,
Zimmer

in gutem Hauſe, 1
oder 2 Betten, ſep.
Eingang, 15. D. z.

vermieten. Halle,
Königsplatz 85 II.

Elegantes
möbl. Zimmer

an nur beſſ., ſol.
Herrn für 1. Aug.
oder ſpäter zu verm.
Zu erfragen in Halle,
Dorotheenſtr. 1a, hp. l

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Vikt. Scheffelſtr. 5. Ir

G. möbl. Zimmer

an nur ſoliden Herrn
od. Dame z. 1. Aug.
zu vermieten. Halle,
Karlſtr. 24, 2 Tr.

Nettes

möbl. Zimmer
elektr. L., evtl. Klav.
Benutzg. i. g. Hauſe,
bei beſſ. Fam,, im
Paulusviertel, ſof.
an ſolid., beſſ. Herrn
zu vermieten. Halle,
Wielandſtr. 22, III.

R.

ſchöne

Möbl. Zimmer
evtl. mit halber oder
ganzer Penſion, z. v.

Beck, Halle a. S.,
Lilienſtr. 18, 1 Tr.
Möbl. Zimmer

an Herrn zu vermiet,
Halle, Kuhgaſſe 3, I

am Markt.

G. möbl. Zimm.
an beſſ. ſol, Herrn zu
vermieten.
Halle, Halberſtädter
Straße 6, 2 Tr. l.

Eleg. großes
möbl. Zimmer

Dipl.Schreibt., Berl.
Ofen, Chaiſel. ſofort
zu vermieten. Halle,
Magdeburger Strafe

Nr. 63, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
für einen Herrn n
vermiet. Halle a. S.
Hallorenſtr. 4, p. I.

Möbl. Zimmer
mit und ohne Pen
an ſol. Herrn z. ver
mieten. Halle, Hum
boldtſtraße 47, pt.

Sonniges, leeres od.
teilweiſe

möbl. Zimmer
in gutem Hauſe zum
15. 8. oder ſpäter zu
vermieten. Off. unt.
E 4297 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Möbl. Zimmer

mit elektr. Licht zum
1. Aug. an nur beſſ.
Herrn zu vermieten.

Halle a. S.,
Forſterſtr. 10, II. r.

Gut
möbl. Zimmer

ſep., elektr. L., evtl.
Klavierbenutzg. zum
1. Auguſt z. vermiet.
Kranz, Halle, Dach-
ritzſtraße 9, I.

Gut möbl.
Zimmer

an beſſ. Herrn ſof.
zu vermiet. Halle,

Gut
möbl. Zimmer

an beſſ., ſol. Herrn
zu vermieten. Halle,
Sternſtraße 9, 3 Tr.

Sauberes, ruhiges

möbl. Zimmer
an anſtändigen, ſol.
Herrn für ſofort zu
vermieten. Elektr.
vorhanden. Halle,

Pfännerhöhe 27, I

Freundl., ſonniges
möbl. Zimmer

an ſo. Herrn zum
1. Aug. zu vermiet.

Deſſauer Str. 5, I.
Halle,

Gütchen, r. 7, I
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Auux vom Junge
der Hochzeit
vom Gatten ermordet.

ldung aus Berlin iſt es der Mord
„uſpettion des Berliner Polizeipräſtdiums im
inſp in mit der Jnnsbrucker Kriminalpolizei ge
S n ein ſchweres Verbrechen aufzuklären. Am
lungen ein J lernte die 18jährige Tochter Otti-

de Kaufmanns Stöhr aus Jnnsbrurck auf einer
Lhenbahnfahrt den 25 Jahre alten angeblichen
A t Dr. Eduard Nagele kennen. Das Paar ver-
We ſich am 25. Januar und heiratete dann am
r Mai. Am Hochzeitstage wurde die Mitgift der
Fran in Höhe von 61 000 tſchechiſchen Kronen und
r ooo ſchweizer Franken dem Nagele überſchrieben.

De Hochzeitsreiſe ging zunächſt nach Marienbad;

dort erkrankte die junge Frau plötzlich
ſ am 19. Mai, alſo neun Tage nach der

5 Den Totenſchein ſtellte Nagele als an-
geblicher Arzt ſelbſt aus, und zwar war Herz-
ch wäche als Todesurſache angegeben.
Die Behörden nahmen keinen Anſtand und ließen

die Beerdigung zu. Erſt nachträglich kamen den El
tern Bedenken. Sie wandten ſich an die Jnns-
brucker Kriminalpolizei, die ſich darauf mit dem
Berliner Polizeipräſidium in Verbindung ſetzte.
Beide Behörden konnten bald feſtſtellen, daß Nagele
nicht Arzt und auch den Doktortitel unberech
tigterweiſe führt. Die Unterſuchung der Leiche er
gab, daß der Tod durch Algopanſpritzen
verurſacht worden war.

Anfänglich leugnete der Ueberführte, mußte die
Tat aber ſchließlich einräumen. Eine Hausſuchung
in der Wohnung des Verbrechers förderte eine um
fangreiche Korreſpondenz zutage, die Nagele mit
einem Berliner Heiratsvermittlung;s-
hureau und mit heiratsluſtigen jungen Mäd
hen und Witwen geführt hat.

Auch aus verſchiedenen Briefen geht hervor, daß

Kagele ſchon wieder Verbindungen an
tnüpfte, um ſich wahrſcheinlich durch ein neues Ver
brechen in den Beſitz der Mitgift zu ſetzen.

geun Tage nach

Nach einer Me

verwegener Juwelenraub
am Kurfürſtendamm.

Am hellichten Tage erbrach am Sonnabend ein
Dieb den Schaukaſten eines Juwelengeſchäftes auf

dem Kurfürſtendamm in Berlin. Es fielen ihm
ſchs Damenarmbanduhren und zahlreiche wert-
rolle Schmuckſtücke in die Hände. Trotz des ſtarken
Straßenverkehrs gelang es dem Räuber mit ſeiner
veute unbehelligt zu entkommen.

Drei Rennpferde verbrannt.
In dem ſogenannten „Rennzug“, der Sonn

abend früh mit rinem Transport von Rennpferden,
für die in Breslau ſtattfindenden Flachrennen,
Hoppegarten verließ, brach kurz nach der Ausfahrt
austdem Bahnhof in Guben in einem Waggon
Feuer aus. Jn wenigen Minuten ſtand der ganze
Wagen in Flammen gehüllt. Während es gelang,
den bekannten Hengſt Kambrina im letzten Augen
blick allerdings mit ſchweren Brandwunden, zu
tetten, kamen die Rennpferde Dejouia, Burgunder
und Konradi, die der Obhut des Trainers Streit
unterſtanden, in den Flammen um. Das Feuer
ſoll durch die Fahrläſſigkeit der beiden
Jockeys, die den Wagen begleiteten und verbots
widrig rauchten, entſtanden ſein. Einer von ihnen
wurde feſtgenommen; der andere ſuchte das Weite.

400-Jahrfeier der Marburger Univerſität.
Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 400jährigen

Beſtehens der Marburger Univerſität nahmen mit
einem Feſtgottesdienſt am Sonnabend ihren An
fang Hieran ſchloß ſich in der mit den Reichs

und preußiſchen Farben geſchmückten Feſthalle ein
Feſtakt, zu dem ſich eine ſtattliche Verſammlung
eingefunden hatte. Unter den Ehrengäſten ſah

nan neben den Vertretern der Reichs und
Staats ſowie der Provinzialbehörden die Rek-
toren der deutſchen Univerſitäten und Vertreter
von Wiſſenſchaft, Jnduſtrie, Handel ſowie vieler
deutſcher Städte. Die Eröffnungsrede des Rektors
war durchdrungen von dem Stolz auf den freien
Geiſt der von Marburg ausgehenden Wiſſen-
ſhaften. Auch vom Reichspräſidenten v. Hinden
burg lag ein Glückwunſchſchreiben vor.

Am Nachmittag wurde die Einweihung der
ei anläßlich des Jubiläums errichteten Bauten

vollzogen: des Kunſtinſtitutes, der Kinder und
der Ohrenklinik. Die Studentenſchaft begann das

Nagdeburger Duh

m durch eine Feier in der Univerſitäts-
irche.

der Anſchlag auf den Berlin- Magdeburger

D Zug aufgeklärt.
Der in der Nacht n Freitag auf den Berlin

i Brandenburg verübte An
e ag hat eine ra Aufklärung gefunden. Unter
m Verdacht der Täterſchaft wurde in Branden-

18 Jahre unſchuldig im Gefängnis?
Ein Deutſcher in England auf Jndizien verurteilt. Seit achtzehn Jahren betreibt man vergeblich

die iederaufnahme des Verfahrens.

Von unſerem Londoner Vertreter.
Am 6. Mai 1909 wurde in Glasgow ein Deut-

cher, Oskar Slater, wegen Ermordung und
eraubung der achtzigjährigen Miß Marion Gil-

63 zum Tode verurteilt Der Wahrſpruch der
eſchworenen und das Arten grüne ſich aus

ſchließlich auf Jndizien. Slater beſtritt ſeine
ter und am Abend vor dem für die Hin-
richtung feſtgeſetzten Tage wurde ſeine Strafe in
Zuchthaus auf Lebenszeit umgewandelt.

Seitdem, alſo ſeit über 18 Jahren, ſitzt Slater
im Gefängnis von Peterhead.

Sir Arthur Conan Doyle, der Verfaſſer der
Sherlock Holmes-Geſchichten, behauptet, daß Slater
unſchuldig ſei, und ſeine Ueberzeugung, daß hier
ein Juſtizirrtum vorliegt, wird von hervorragen-
den Kriminaliſten und weiten Volkskreiſen geteilt.

Schon gleich nach der Urteilsverkündung er-
hoben ſich Stimmen in der Fach und Tagespreſſe,
die das Gerichtsverfahren bemängelten. Der
Rechtsanwalt W. Roughead vertrat in einer im

ahre 1910 veröffentlichten Broſchüre „Oskar
later“ den Standpunkt, daß Slater den Mord

nicht e haben könne, und daß die An-
klage eine Reihe von Entlaſtungsmomenten un-
berückſichtigt gelaſſen habe. Jn ſeinem im Jahre
1913 erſchienenen Buche „Der Fall Oskar Slater“,
das bis 1914 vier Auflagen erlebte, zerpflückte
Conan Doyle den Jndizienbeweis, erklärte Slater
für unſchuldig und plädierte für die Wieder-
aufnahme des Verfahrens. Der Druck der
r Meinung wurde ſo ſtark, daß im Jahre
1914 eine Juriſtenkommiſſion eingeſetzt wurde, dieden ganzen Fall nochmals ünterſuchte. Der Be
richt dieſer ommiſſion ſtellte feſt, daß der Pro
zeß einwandfrei geführt worden ſei, und
die Behörden lehnten eine Neuverhandlung ab.

Aber die Kontroverſe über den ſchlief nicht
ein. Der Fall Slater tauchte in der Preſſe und
im Buchhandel immer wieder auf, und die Zahl
derer, die von der Unſchuld des Verurteilten über
Fugt ſind, nimmt zu. Wieder iſt in London ein

erſchienen: Die Wahrheit über Oskar
Slater“, von William Park, einem ſchottiſchen
Journaliſten, der der Gerichtsverhandlung im
Jahre 1909 beigewohnt hat und ſeitdem in Wort
und Schrift für Slater eintritt. Sir Arthur

Conan Doyle hat ein Vorwort zu dem Buch ge
ſchrieben.
Park wartet in dieſem Buch mit neuem Mate-

rial auf. Er hat in Glasgow eine wichtige
Entlaſtungszeugin ausfindig gemacht, dte
ſeinerzeit aus Abneigung gegen die Oeffentlichkeit
des Verfahrens mit ihrem Zeugnis nicht hervor-
trat und in dem Prozeß vor 18 Jahren über-
haupt nicht vernommen wurde.

Die Angaben dieſer Frau ſtehen in ſchroffem
Widerſpruch zu den Ausſagen des Haupt-

belaſtungszeugen in dem Prozeß.
Ob die andauernde Agitation für die Wieder-

aufnahme des Verfahrens einen Erfolg haben
wird, iſt fraglich. Slater iſt jetzt 58 Jahre alt.
Sollte er wirklich unſchuldig ſein, ſo iſt das Un-
recht, das r widerfahren iſt, t mehr gutzu
machen, ſelbſt wenn er ſofort in Freiheit geſetzt
und ihm eine hohe Entſchädigungsſumme gezahlt
würde. Der Gedanke, daß dieſer Deutſche tatſäch
lich 18 Jahre lang unſchuldig in einem engliſchen
Gefängnis geſeſſen haben e iſt ſchaudererregend.
Man kann nur hoffen, daß die engliſchen Be
hörden ſich durch keinerlei Erwägungen irgend
welcher Art davon abhalten laſſen, ſich zu ver
gewiſſern, daß Slater nicht das Opfer eines
Juſtizirrtums iſt, und daß ſie, wenn dieſe Gewiß-
heit erſchüttert iſt, die Konſequenzen ziehen.

Wie ſchwer es iſt, einen einmal Verurteilten,
ſelbſt wenn er unſchuldig ift, aus dem Gefängnis
zu befreien, hat der Fall des Norwegers Adolf
Beck gezeigt.

Beck wurde 1896 in London wegen Betrüge-
reien zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt. Haupt-
belaſtungszeugen waren beſchwindelte Frauen, die
Beck identifizierten, und ein Handſchriftenſachver-
ſtändiger. Schritte des norwegiſchen Geſandten
und anderer Perxſonen, die von der Schuld Becks
nicht überzeugt waren, blieben erfolglos.

Als Beck 6 Jahre ſeiner Strafe abzeſeſſen
hatte, fand man zufällig den wahren Schul
digen, John Smith. Damit war Beck natürlich
auf eine Weiſe rehabilitiert, die kein Argumen-
tieren mehr zuließ. Er wurde auf freien Fuß
nd und erhielt eine Entſchädigung von 5000
fund.
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burg der 23jährige Arbeiter Hans Schröder aus
Magdeburg verhaftet, der erſt vor einigen Tagen
nach Verbüßung einer längeren Gefängnisſtrafe aus
der Magdeburger Strafanſtalt entlaſſen worden
war. Schröder leugnete anfänglich, legte aber dann,
in die Enge getrieben, ein Geſtändnis ab. Danach
hat er genau nach dem Muſter der Leiferder Atten-
täter dieſen Anſchlag verſucht, und zwar lediglich
aus dem Grunde, um einmal zu ſehen, wie ein
D-Zug entgleiſt. An die entſetzlichen Folgen einer
ſolchen Entgleiſung will er nicht gedacht haben.
Schröder wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Große Waldbrände bei Leningrad.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, entſtand in

den großen Wäldern in der Nähe der Stadt ein
ungeheurer Waldbrand, der infolge der herrſchenden
Liste mit raſender Schnelligkeit um ſich griff.

auſende von ktaren ſollen bereits von dem
Brand ergriffen ſein.

Der Veſuv wieder in Tätigkeit.
Der Veſuv iſt wieder in heftige Tätigkeit ge-

treten. Die Lava hat die Wände des inneren
Kegels durchbrochen und ergießt ſich in 15 Meter
Breite in einer Höchſtgeſchwindigkeit von 3 Meter
in der Sekunde nach dem Kratertal, dem ſoge-
nannten Jnferno. Das Veſuvobſervatorium be-
rechnet die Lavamaſſen, die ſich in 16 Stunden
ergießen, auf zwei Millionen Kubikmeter. Zu
Beſorgniſſen beſteht, wie Rom meldet, jedoch vor
läufig noch kein Anlaß.

Die chineſiſche Eröbebenkataſtrophe.
Ueber das chineſiſche Erdbeben, dem 100 000

Perſonen zum Opfer gefallen ſein ſollen, iſt jetzt
der erſte Augenzeugenbericht in London einge-
troffen. Der apoſtoliſche Vikar Buddenbrock in
Kanſu teilt in einem Schreiben mit, daß das Grd-
bebengebiet 70 Quadratmeilen umfaßt. Da alle
Verbindungen zur Außenwelt durch das Erdbeben
zerſtört worden ſind, werden Einzelheiten über die
Kataſtrophe erſt nach und nach bekannt werden.
Er ſelbſt habe in Lantſchau eine Meſſe geleſen
als die erſte ſchwere Erſchütterung geſchah. Jns
Freie geſchleudert, habe er bewußtlos dagelegen.
Als er wieder erwachte,

ſei die Kirche, in der er ſoeben noch gepredigt
hatte, bereits eine Ruine geweſen.

Wie durch ein Wunder ſei der größte Teil der
Kirchenbeſucher mit dem Leben davongekommen.
Dafür ſei aber eine große Anzahl Kinder
von den ſtürzenden Geſteinsmaſſen er ſchlagen
worden. Dasſelbe Schickſal traf eine Ordens-
ſchweſter, die aus dem Trümmerfelde einige ihrer
Pflegebefohlenen retten wollte. Die Stadt Kulan

ß

ſei heute nicht mehr vorhanden. Das Erdbeben
habe ſie dem Erdboden gleichgemacht.

Cholera in China.
Nach Meldungen aus Kalgan iſt dort die

Cholera ausgebrochen. Bisher ſind an der Epi-
demie über hundert Perſonen erkrankt, von denen
über dreiß geſtorben ſind. Von der Re-
gierung ſind aßnahmen getroffen worden, um
eine Ausdehnung der Epidemie zu verhindern.

Halberwa ne Mäöchen als Banditen
verhaftet.

Jn Chicago gelang es der Polizei, zwei Ein
brecher abzufaſſen, als ſie gerade im Begriff ſtan
den, in einen „Bungalow“ einzuſteigen. Die Poli-
ziſten waren nicht wenig überraſcht, als ſie in den
Banditen zwei Mädchen im Alter von 15 bis 16
Jahren entdeckten. Dieſe führten einen Wäſcheſack
mit ſich, in dem ſie ihre Beute unterbringen
wollten. Eines der Mädchen trug in ſeiner Taſche
einen geladenen Revolver. Die Polizei erklärte,
daß dieſe Mädchen, die mehrere Einbrüche geſtan-
den, unter der Kategorie die „Kirchenſtundenban
diten“ gehören, da ſie ihre Einbrüche nur in ſolchen
Häuſern verübten, deren Bewohner den Kirch-
gang angetreten hätten.

30 Tote eines Zugzuſammenſtoßes in
Südafrika.

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, ſtießen geſtern
abend bei Heidelberg in der Transvaalkolonie
der Nataler Poſtzug und ein Güterzug aus bisher
unbekannter Urſache zuſammen. 30 Engeborene
wurden getötet und drei Europäer ſowie eine
große Anzahl Eingeborener verletzt.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Braſilien.

Nach einer Meldung aus London ſtießen infolge
falſcher Signalſtellung auf der Strecke del Caſtille-
Tereadowa in Braſilien ein Perſonenzug und ein
Güterzug zuſammen. 25 Reiſende wurden ge
tötet und eine größere Anzahl ſchwer verletzt.

Der Oereſunöd durchſchwommen.
Als erſte iſt die 17jährige däniſche Schwimmerin

Edith Janſen aus Kolding geſtern quer durch den
Oereſund geſchwommen. Sie ſtartete bei Barſebeck
in Schweden um 628 Uhr morgens und erreichte
Bellevue bei Kopenhagen um 19.20 Uhr abends.
Die 25 Kilometer lange Strecke ſchwamm ſie in
12,50 Stunden. Edith Janſen wird in drei Wochen

den Aermelkanal zu durchſchwimmen ver
ſuchen.

Die Schwiegermutter
bombardiert Photographen.

Ein Jntermezzo bei der Hochzeit der „Tochter
der Wildnis“.

Die Hochzeit des amerikaniſchen Millionärs
Stillmann mit der jungen Müllerin von Montreal,
der „Tochter der Wildnis“, die wir am Mittwoch
unter der Ueberſchrift „Die Tochter der Wildnis“
und „Der Millionärsſohn“ ankündigten, da bei der
Bräut Jndianerblut in den Adern fließt und ihre
Verwandtſchaft aus Präriebewohnern beſteht, iſt nicht
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Schwiegermutter
der Braut war wohl durch die Hochzeitsvorbereitun
gen etwas nervös geworden. Als nun die Photo-
graphen und Filmleute es allzu aufdringlich be
nahmen und ihrer Aufforderung, ſich zurückzuziehen,
nicht Folge leiſteten,

ergriff die reſolute Dame den nächſtſtehenden
Tellerhaufen

und eröffnete ein Bombardement unter Heiterkeit
ſämtlicher Anweſenden.

Aber leider verfehlte dieſe Maßnahme ihre Wir
kung. Die W Kameraleute trotzten der r
und bemühten ſich, die köſtliche Szene die Platte
u bringen. Auch der Bräutigam hatte ſeinen
paß und reichte ſeiner Mutter noch ein halbes

e Gläſer, damit ihr die Munition nicht aus
gehe.

Acht tödliche Badeunfälle in Berlin. Der ge
ſtrige Sonntag ſtellte an ſämtliche Berliner Ver
kehrsmittel infolge des hochſommerlichen Wetters
rieſige Anforderungen. Der Ausflugsverkehr er
reichte nach den bisherigen Ermittelungen geſtern
den Höhepunkt des Jahres. Allein im Freibad
Wannſee wurden rund 70 000 Beſucher gezählt,
nicht weniger Beſucher hatte auch das Freibad
Müggelſee aufzuweiſen. Leider haben ſich beim
Baden wieder zahlreiche Unfälle ereignet. Jn den
Gewäſſern um Berlin ſind geſtern acht tödliche
Badeunfälle voorgekommen.

Ein ungetreuer Schatzmeiſter. Ein Nürnberger
Bauunternehmer, der ſeit 1924 Schatzmeiſter der
dortigen Deutſchen Bundes-Schützen- Geſellſchaft ge

weſen war, hat in den letzten Jahren der Kaſſe nach
und nach Geldbeträge in Höhe von 140 000 RM.
entnommen und dieſe teils im Geſchäft, teils für
ſich verwendet. Die Kaſſenreviſion iſt noch nicht ab-
geſchloſſen.

Kirchendiebſtahl. Aus der Kathedrale in Sau
mur in Frankreich wurde ein alter Gobelin im
Werte von 300 000 Franken geſtohlen. Dies iſt der
dritte Diebſtahl dieſer Art, der innerhalb dreter
Monate in der Umgebung von Angers verübt

wurde.
Zuſammenſtoß zweier franzöſiſcher Militär

flugzeuge. Bei Toul ſtießen während nächtlicher
Uebungen zwei Militärflugzeuge zuſammen und
ſtürzten ab. Drei der Jnſaſſen verunglückten töd
lich, einer konnte ſich mittels eines Fallſchirmes

retten. 192
Kur nicht verblüffen laſſen.

Ein Chicagoer erzählt „Bei uns iſt jetzt ein
Theater eröffnet worden, das iſt ſo groß. daß,
wenn die Zuſchauer der letzten Reihen mit unreifem
Obſt nach dem Schauſpieler werfen, dieſes ver
fault auf der Bühne ankommt.“ „Da ſollten
Sie aber mal erſt unſere neue Oper ſehen,“ er-
widert ihm ein Neuyorker, „wenn da von den hin
terſten Bänken mit rohen Eiern geworfen wird.
flattern dieſe als ansgewachſene Hüh-
ne r den Sängern um die Köpfe.“

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 42.

Wiſſen Sie ſieben Auswege?
Wie bereits mitgeteilt, gibt es mehrere Auf-

löſungen. fWir veröffentlichen folgende:
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Zuverläſſiger Gut Als dDauermieter e Kleines z sfene Stellen a Geſchitrführet möbl. Wohn. und e e Ginfamilienhaus r Heſtatsgeſuche

ür ſofort geſucht. z SWir ſuchen für den Louis Weniger Mer- Schlafzimmer e r od p r h 5 ei 1 groß. Firmenſchilddortigen Kiatz ſeburg, Ob. Breiteſtr.ß.) (glavier, Schreibtiſ Land oder gleinſiadt ww za zu vertauten Geh. Damez. Balkon u eleitr. Licht) Zimmer Off. unt. D 1071 an Läuferſchweine San retber ſtraße 27 l eküchtigen Haub. Wuſchfrau an nur beſſeren Herrn Angeb. mit genauen die Exp. d. Ztg. r. 41. 1 Tr. al „angen.geſucht. Angeb. unter ſofort zu vermieten. Angaben an Haupt 30, Morgen groß. allerbeſter Boden. Nähe 70 Pfund ſchwer, zu Aeußere, häusl. verVerkrekter 2727 an die Crp. Zu erfragen unter C mann Dr. Paape, Erfurts, bei hoher Angahlung zu verkaufen. m verkauſen. Fretenfelde, mögend, aber etwas
dieſer Jeitun f26 27 in der Exp. d. z. Halle a. S., Merſe Anfragen erb. unter B3646 an die Expedition Merſeburg. févwerhörig, möchtewider Vertauf unſer g. butger Str. z. dieſer Ztg. Landgaſthof Baſedowſtraße 8. r re erer aſſigen Gebrauchs mit Saal d getdl W i ensartikel fü Hu vermieten S Junges Ehepaar Saal und Fel r er leiht anſtänd. ſtellung, wenn auchSe er rig 2 Mietgeſuchs (Mann Antowerk- gder Gaſtwirteg. Bei Junge Hähne Frau (Wwe.) mit Fehler, kennen

voſt ate. mmneiſter) ſucht h en Tun 1160 qm u o M. Anzahl. lernen zwecks ſpät.umſchelgen z breitet Mehrere Zimmer Seſchlagnahmefreie ſofort zu kaufen ge zum Schlachten kauft 100 Mk.Herren e rührig. mit 1 und 2 Betten Wohnun 2 leere 3 mmer Ecke Droſſel- und Kuckucksweg der Eigenheim cht Angeb. unter jedes Quantum lauff h Heirat
Na ß. Verdienſt ſofort zu vermieten. 9 ſofort oder 15. Aug. [ſiedlung am Beeſener Weg, als Bauland zu V 3647. an d. Exp. R. BVüchner, Sicherheit vorhand.
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Ab Dienstag, den 2.
bis Donnerstag, den 4. Auguſt

Der Aufſehen erregende Großſilm

Zwiſchen Himmel
und Erde
Ein liegerSenſationsFilm

eſchrabhom Ruſſ Moskau
In den Hauptrollen ein ganzes Künſtler
Enſemble; deſſen bedeutendes Können ver
hilft dieſem Werk zu einem mächt. Erfolg.
Das wirbelnde Leben rollt in 6 fieberhaft
ſpannenden Akten an uns vorüber.

Der Stern in dieſem Film
die raſſige und ſchöne
N. A. Li als Songa
Dazu

Das große
der Roten

ſingſttreffen
rontkämpfer

in Berlin, ſowie zwei tolle
Luſtſpiele und die neueſte
Opel-Wochenſchau.

Sichern Sie ſich gute Plätze!
Anfang pünktlich 6.30 und 8.30 Uhr.

Heute Montag letzter Tag des hervor-
ragenden Doppelprogramms

Enle und Die moderne

Kommunalbeamte
zu gänstigen Bedingungen.

re
an Landwirte, Grundstücks-
besitzer, Staats- und

Offerten unter L. H. 6707 an Rudolf
Mosse, Leipzig.

Kirchliche Nachrichten.

Dom.
Tochter des Werkmeiſters
A. Lehmann; Uwe, Sohn

Auswärt. Theater.
Getauft: Erika, Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

des Drehers P. Witter. Altes Theater im Leipzig.
Getraut: Der Lehrer

Hans Krahmer und Frau
Hertha geb. Lippold der
Werkſchreiber Otto Ukatz
u. Frau Eliſe geb. Hirſch.

Heerdigt: Die Witwe
Hulda Dammann; Fritz
Ohme, Sohn d. Schaffn.
Fr. Ohme.

Stadt. Getauft: Enno,
S. d. Aufſehers Abraham;

Dienstag, 20 Uhr;
„Müllers.“

Operettenhaus in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

échanſpielhans in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Meiermax.“

Lichtſpiele in Halle:
Helmut, Sohn d. Arbeit. Ufa, Leipziger Straße,
Büttner; Helmut, Sohn Die luſtige Witwe.
des Geſchirrführ. Zimmer Ufa, Alte Promenade.
mann; Margarete, Tocht.
des Arbeiters Langbein;

Ramon Novarro, der
Seeoffizier.

Erika, Tocht. d. Arbeiters C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Machner; Elli, Tocht. d
Arbeiters Schirmer; das

Das Spielzeug ſchöner
Frauen.

Kind Elfriede Kohlruſch, C. T. am Riedeckplagtz.
Getraut: Der Schloſſer

R. Keller und Frau G.
geb. Richter; der Eiſen-
bahnbedienſt. W. Baganz

Die Inſel der verbotenen
Küſſe.

Möbel und
und Frau H. geb. Krever Pylſterwaren Fabrik

Beerdigt: Der Landes-
inſpektor Kahnt; die Ehefrau des Invaliden
Schlegel.

Altenburg. Getauft:
Werner, Sohn d. Arbeit.
Schulze; Heinz, Sohn d.
Schuhmachers Ludwig;
Karl, Sohn des Arbeit.Schröter Urſula, Tocht. d.
Bäckers Rahm; Margot,

welche gegen
bequeme Teilzahlungen

Möbel aller Art
liefert, ſucht bei der
dortigen Privatkund-
ſchaft in Stadt und
Land gut eingeführten

Vertreter.
Tochter des Kaufmanns Offerten unter 720/27 an
Nollenberger. Beerdigt:
Die Ehefrau des Büro-
angeſtellten Koch.

die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Lichtspiel-Palast „Sonne“
Wir verlängern bis Donnerstag

Die praktischen Schure für den Hochsommer sind beliebt bei

jeder Gelegenheit. 3 Serien guter Leinens chuhe in den Preis-
lagen von

3.90 4.90 I. u. 5. 90 M.
sollen Ihnen beweisen, daß dieserpraktische Schuh billig

und gqut ist.

90 Weißleinene2spangenschuhe
in allen Größen

Weißleinene Spangenschuhe
mit Seitendurchbruch

Fidechs-Leinenschuhe
(die grobe Mode) nur 38 bis 41

e ree e

90 belge Leinen Zugschuh
dunkelgrau Leinen Spangen
welß Leinen Pumps

90 engrane Leinen flacher Absatz

weiß Leinen, 3 Oesenschnürschuh
drap Leinen, 3 Oesenschnürschuh

Die große Sommermode.

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-

Auskunft

Vonder Reiſe

zurück heitsfehler lassen sich leicht beseitigen.
kostenlos gegen Räckporto.

Frau n r Kreis tlildvwurg haus

I

ch demeine negen Roman von Ludwig Biro (UllſteinVerlag),

Das wechſelvolle Schickſal der Stadt Lemberg im Jahre 1916 mit
Pola Regri, die Heldin von Tarnow

welche durch dieſen Film von der geſamten Preſſe einſtimmig
als Weltſtar bezeichnet wurde.

Hierzu:

Riff u. Raff im Weltkrieg
6 Akte luſtiger Anekdoten aus dem Weltkriege

Lachen von Anfang bis Ende
4

Anfang 5 und 8 Uhr

Beschtigen Sie
unsere er AusSstellung

8 wir sind preiswert

M Grobe Auswahl in Kinder-
betten in Holz u. Metall,
Auflege-Matratzen, Keform.
Unterbetten, Matr.-Schoner,

8 Schlafdecken, Steppdecken,
Daunendecken, lnletts (fertig

e u. vom Stäck), fert. Feder-
a betten, Bettfedern u. DaunenD

Bettwäsche, Vberschlaglaken in reicher Auswahl

Alleinverkauf von Steiner's Paradiesbetten u. Nöbeln

Aeddn-PönGe 4 Stecner O.-b

Leinen u. Wäschehaus Merseburg
Fernruf 1006 Gegr. 1888 Burgstrabe 5

Magen -Darm Leberleiden
Frau E. P. ſchreibt: Sie waren mir ein Werkzeug Gottes. Ich litt ſeit

Jahren an Maſtdarmkrebs, bin am 6. Auguſt 1920 in Berlin operiert und ſollte
im Rovember 1923 wieder operiert werden. Da erfuhr ich durch Zufall hre
Adreſſe. Ich hielt ſonſt nichts von ſolchen Sachen, bin aber eines Beſſeren be
lehrt worden und möchte einem jeden die Kur aufs wärmſte empfehlen.

Herr H. L. ſchreibt: Hocherfreut teile ich Ihnen mit, daß ich ganz vonII. ümbron.,

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru-

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Vuperſche Grengg

R frachtgünſtig gelegen, mit erſtklaſſigen hellen
und dunklen Exportbieren, am hieſigen Platze
noch nicht eingeführt, ſucht behufs Er-
richtung eines

SpezialAusſchankes
EE geeignetes Lokal im Zentrum der Stadt zu

pachten oder mit einem beſtehenden größeren
Reſtaurant in Geſchäftsverbindung zu treten.
Angebote unter 729/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

meinem Magenleiden geheilt bin, wie auch meine Schweſter von ihrem Halskrebs.

Herrn Fr. M. hatte man den halben Magen fortgenommen, er ſollte nur
noch einige Wochen leben. Rach Jahren dankt er, ſich der beſten Geſundheiterfreuend, auch nach 5 Jahren noch geſund.

Frau S. M. 60 Jahre alt, ſollte an Magenkrebs operiert werden undſchreibt 1 Jahr ſpäter nach Gebrauch der Kur, daß ſie vor der Kur nichts mehr
arbeiten konnte, jetzt aber wieder Gartenarbeit machen und große Wäſche waſchen

kann. Sie, wie alle Bekannten ſind der feſten Ueberzeugung, daß ſie nur mir
ihr Leben zu danken hat.

Außer dieſen können noch weit mehr ſolcher Anerkennungen, auch über
Kiefer und Stirnhöhlenvereiterung, Lungenleiden, Gallenſteinleiden, Rheuma,
Gicht, Verkalkung, im Original eingeſehen werden.

Koſtenloſe Broſchüre gegen Doppelporto verſendet

Karl H. Seidel, Berlin-Schöneberg
Vorbergſtraße 3.

i

S

Außer gewöhnlich billiger Verkauf

lelchte Hochrommer- Artfhel

a Die noch reichlichen Restbestände in
Hochsommer-Stoffen, Bade-Artikeln, Hochsommer- Kleidung

für Damen Herren Kinder
sind im Preise besonders tief horabgesetet bei

Oh Dobkowitz Merseburg

eſlaurit S
Hohenzollern, guter
e 200000 3.75 10.50öchluchtefeſ ooo00 V s

Rachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe. S 75 000

Formulgre? 25000 r Sein7 9 h h à M. 3. ſoll behaglich ſein
Tagebuchbogen Porto u. Liſte 35 Pf. extra
Mietverträge empf. u. verſ. auch u. Nachn.
An u. Abmeldeſcheine 8Umſatz- u. Einkommen- Emil Stiller
ſteuer-Voranmeldungen Hamburg. Holzdamm 39.

Windjacken
dewönrte Quailidt

wir können es Jhnen
ermöglichen, wir liefern
Ihnen auf ſehr bequeme
Teilzahlung evil. auch
ohne Anzahlung

UnfallanzeigenFrachtbriefe w Beſtellg. baldigſt e Möbel D

in u rung, desgl.
ſowie Zahlungsbefehle Lagerräume, Chaiſelongues

empfiehlt die möglichſt mit Toreinfahrt mit 16 Kegel und 143u4
Kerſeburger Oruch u. ver federn, la Bezug ſofort
i Angebote unter 716/27 gegen Monatsraten.an die GeſchäftsſtelleVerlagsanſtalts. m. b. H dieſes Blattes b Angebote unter 722/27 an

Hälterſtraße Fernſpr. 10/10 n die Geſchäftsſtelle d. Bl.
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